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Ter Totentanz
des deutschen Voiles.

Nur die schlechten Naturen finden ihren
Gewinn bei einer Revolution . „ ,Heine .

In diesen Tagen zog in unserer Stadt ein
Schauspiel über die Bühne , das vom Leben und
Sterben unserer Tag « handelte und den Boden
veranschaulichte , auf dem unser Volk nunmehr
seit Jahren dahingleitet . „Der Totentanz " war
sein Titel , und über allem schwang mit gewuch¬
tiger Hand der große Geiger seine Fiedel , die
Arm und Reich , Mann und Weib in seinen
Äauberbaun zwang . Was man dort auf den
Brettern schaute , spielt sich , aus das Leben
unseres ganzen Volkes übertragen , in crschrek -
kender Weise täglich auch draußen ab . Der
Spielmann ist auch zu uns in das Parkett des
täglichen Lebens herabgestiegen und die
Töne seiner (>ieige mischen sich mit dem Klang
ber Adventsglocken und den Weihnachtsliedern
lungernder und darbender Kinder . Mit kurzem
Trommelwirbel ward das Spiel unterbrochen
und der Schlier zerrissen , der unjere Blicke in
den letzten Jahren umnebelte . Was immer
wieder betont wurde , worauf,nie genug hinge -
wiiesen werden konnte , daß wir bisher noch gar -
Uicht gewußt haben , wie arm wir Alle tatsächlich
geworden sind , hat sich jetzt zur vollen Erkennt -
»is gewandelt , und mit ihm das erschreckende
Bewuhtseiu . wie sehr wir Alle , ohne Ausnahme ,
durch diese unselige Rvolution , durch die schwach-
volle Selbstentwaffnung geschädigt , wie schäm -
los wir aber auch durch jene Freiheitsapostel
Und Glücksverkünder betrogen worden sind .
Bon allem , was man uns verhieß , von allem ,
was man siir sich in jenen Kreisen denen die
»Freie Bahn für die Tüchtigen " geöffnet wer -
den sollte , selbst zu ergattern erhoffte , ist nichts
Geblieben . Zerronnen , was man besaß , was Ge -
Uerationen schufen , ehrten , mehrten nud ' -er -
Erbten , Nerloren , was die gierige Hand in der
« tunde der Besinnungslosigkeit als Segnung
Und geistige oder kulturelle , soziale , wirtschaft¬
liche oder politische Errungenschaft für sich
Schern zu können glaubte . So stehen wir denn
>>or dem großen Trümmerhaufen , den feindliche
Übermacht auszurichten begann , wir stehen vor
£ N Scherben , denen wir selbst den Rest unseres
Besitzstandes hinzugefügt haben . Und zu dieser
Erkenntnis die andere : Als der Krieg zu Ende
war und man über Kriegführung und Politik
die Bilanz zu ziehen begann , da stellte man fest,
®oß allüberall das nötigste , das elementarste , die
Rührung gefehlt habe . Man sprach es aus
Und übernahm es , die Lehren aus der Ber -
»« ngenheit zu ziehen . Auf der Stelle alter be -
wiihrter Grundsätze von Arbeit und Pflicht
^ wuchsen die Ideen des Rechts und der Frei -
? eit . man sprach von der Arbeit uud nicht von
der Leistung , man suchte Führer und schuf
die Parteien , die in ängstlicher Besorgnis um
die Wahrung der Form den Geist töteten , der
^ nigend und bindend den nationalen Staats -
^ danken gerade in jenen Tagen hochzuhalten
^ud in der Sorge um die Ehre und Würde der
Nation das Vaterland über alles zu stellen be-
^ufen war . Die Folgen davon sehen wir in

sinkenden Vertrauen im Innern zu allem ,'vas mit den vielfachen , verspäteten , verfehlten
Und verpaßten Regierungsmaßnahmen zufam -
Anhängt . Wir sehen sie in dem Tiefstand ber
Achtung , mit der uns das Ausland begegnet und
wir sehen sie vor allem in der chronischen Krank -
U >t , mit der Regierungen nnd Parlamente in
^ eich und Gliedstaaten behaftet sind . Das
Eilige Versagen gerade der letzteren in Stuu -
®ett , in denen sie berufen gewesen wären , er -
^ uernd und fortreißend zn wirken , die alles
Mmentde , überaus verächtliche Parteiwirt -
Woft , die den Körper des Volkes nicht nur in
Kitten lebenswichtigen Teilen zerfressen hat ,
^»ben die Wirkung « hervorgerufen , ans denen
°as Ausland heute seine Riemen schneidet ,
Ehrend im Innern Abscheu und Ekel . Not und
^ o

.rge , Gleichgültigkeit und Abwendung immer
Eitere Kreise ziehen .
. Außenpolitisch ist unsere Aufmerksam -
,
°>t voll und ganz durch die Probleme in An -

wruch genommen , die die Regelung der Repa -
Kationen , sowie der Rhein und die Ruhr täglich
* E't aufrollen . Wenn man auch ganz all -
^ Mein eine geringe Besserung in der Lage ,
^ as das Ausland anbetrifft , zu erkennen ver -
^ ag , so dürfen wir doch nicht vergessen , daß
? lles . was sich vorbereitet , nicht um unferet -
!°>llen geschieht , sondern weil man eben das Nn -
Ml der Folgen und der lediglich einseitigen
Auslegung des Versailler Dokuments nun auch

eigenen Leibe zu spüren beginnt . In Frank -
und Amerika ist man auf die bevorstehen -

Wahlen eingestellt , die soeben in England
Mtfanden . Wir sahen , daß sie uns dort eine un -
Melbare Entlastung in irgend einer Form
^ clit gebracht haben . Wir waren dagegen Zeu -
Sfft , wie im Ringen um den Gedanken über
ĵ aat und Wirtschast bei uns die Kabinette
^ en und gingen , und wie an dem Siechen -
" te des Parlamentarismus der Parteihaöer

seine Orgien feierte , die lähmend und besangend
sich auch in der Außenpolitik bemerkbar machten .
Gerade diese Außenpolitik ist es aber , die . wie
schon Ranke sagt , ihre Forderung als Erst -
recht immer , und in Stunden nationaler Not
besonders geltend zu machen hat , in denen , wie
heute , jede außenpolitische Frage in erster Linie
eine nationale Frage ist , hinter der alle Partei -
fragen zurückstehen müßten . Es ist vom mensch -

lichen Standpunkt , wie im Interesse unserer Po -
litik gleich bedauerlich , daß Dr . Stresemann , als
derzeitiger Leiter unserer Außenpolitik » unter
der Last der letzten Zeit zusammenbrechen
mußte . Um so mehr ist zu erhoffen , daß uns
ein Nachteil daraus jetzt nicht erwächst . Nach
wie vor muß es das Ziel der Außenpolitik sein ,
das Dr . Stresemann seinerzeit in die Form ,eines dem Volke gegebenen Versprechens goß,

'

daß Rhein und Ruhr deutsch bleiben , und daß
niemand an staatsrechtlich bestehenden Tatsachen
zn rsttteln wagen darf . Die Rückkehr der
Ausgewiesenen , die Freigabe der
Gefangenen ob mit oder ohue „Amnestie "
sind unbedingte und selbstverständliche Forde -
rungen . Darüber hinaus hat alles zu geschehen ,
daß wir uns baldigst als gleichberechtigte
Partner mit unseren Gegnern am VerHand -
lungstisch treffen . Der Sonderverhandlungen
und -Abschlüsse haben wir nun wahrlich genug .
Nachdem durch die Düsseldorfer Ver -
träge fast alle Bergwerke und - Kon -
zerne sich Frankreich unterworfen haben , nach -
dem sich die deutsche Eisenbahnver -
waltung in Mainz zu einer fast völligen
Kapitulation hergab , und nachdem die Jnter -
efsengemeinschaft der deutschen Farben -
fabriken ihre Unterschrift unter ein Doku -
meut setzte , durch das sie sich zu weitgehenden
kostenlosen Lieferungen verpflichtete , bei denen
das unbesetzte Gebiet dem Ausland gleichgestellt
wurde , ist , so scheint unS , von deutscher Seite
genug geschehen , um den guten Willen und die
Aufgabe des passiven Widerstandes zu bescheini -
gen .

Während also die Rhein - Ruhrfrage in
immer neuer Aufmachung im Verein mit den
Reparatioenen die Außenpolitik beherrschte ,
wendet sich im Innern unsere ganze Aufmerk -
famkeit den Fragen der Währung und allen
Folgeerscheinungen zu , die mit ihrer Gesundung
nnd dem wirtschaftlichen Wiederaufbau verknüpft
sind . Hier den Haushalt auf Gold zu stellen ,
ihm das nötige Gleichgewicht zu geben , und so
sür eine Wiederherstellung des Vertranens zu
sorgen , ist Grundlage und Hauptersordernis .
Diese Notwendigkeiten haben bereits zu ein -
schneidenden Maßnahmen der Regierung ge-
führt , unter denen die neuen Steuern und
ber Abbau des Beamtenkörpers an
erster Stelle stehen . Damit ist dieser in eine
Bewegung hineingerissen worden , die sich be -
reits seit längerer Zeit auf vielen anderen Ge -
bieten des Volkslebens bemerkbar gemacht hat
und der die Erwerbslosen schns, deren Fürsorge
heute eine der ernstesten Aufgaben der Behörden
wie der Allgemeinheit bildet . Naturgemäß , daß
in den verschiedenen Teilen des großen und
weitverzweigten Beamtenkörpers sich . Geaenbe -
wegungen geltend machten , die ihren Nieder -
schlag auch auf den Tischen der berufenen Ver -
treter der öffentlichen Meinung fanden . Was
uns - aus diesem Anlaß in den letzten Wochen an
Stimmen , Wünschen und Beschwerden , an Aus -
sätzen und Beiträgen zur Aufklärung zuging ,
war so umfangreich , baß eine Berücksichtigung
in unserem Blatte eine völlige Unmöglichkeit be -
deutete . So weit es angängig war und nötig
erschien , haben wir vereinzelten , besonders fach-
lich gehaltenen Stimmen Gehör verschafft und
auch selbst wiederholt unsere Stellung festgelegt .
Nach wie vor stehen wir auf dem Standpunkt ,
daß alles geschehen muß , um die unvermeidliche
Härte nach Möglichkeit zu mildern . So wie die
Öffentlichkeit heute von ihren Beamten for -
dert , fordern muß . daß sie sich der durch die
ungeheure Notlage des Vaterlandes geschaffenen
Lage fügen , so fordert und erwartet sie aber
auch von den zuständigen Stellen , daß sie ihres
Amtes nach Recht nnd Gerechtigkeit walten , daß
für sie persönliche Rücksichten und Gesichts -
punkte parteipolitischer Art unter allen
Umständen unterdrückt werden .

Die Hand , -die heute die Axt an das deutsche
Beamtentum legt , übernimmt eine ungeheuere
Verantwortung . Da die Parlamente so gut wie
ausgeschaltet sind , fällt diese Verantwortung fast
ganz - den Männern in den Regierungsstuben zu .
Mögen diese bedenken , baß kein Mensch unersetz -
lich ist , möge ihnen bewußt sein , daß die Oesseni -
lichkeit gerade hier das Recht einer scharfen
Ueberwachung übt und daß die Ausübung einer
starken liegen seitigkeitskontrolle ein nicht zu
übersehendes Moment <tfili>« t. Es handelt sich
nicht nur um das Bleiben oder Geben dieses
oder jenes mehr oder weniger bewährten Be -
amten , sondern es geht auch um die Autori -
tat der Regierung , die den Beweis zu liefern
hat , daß sie wenigstens hier einmal frei von Par -
teieinslüssen zu handeln und Erwartungen und
Vertrauen zu würdigen versteht . Beides ,
Erwartungen wie Vertrauen , wird sie zu recht -
fertigen wissen , wenn es ihr >u . a . gelingt , in kla -
rer Erkenntnis der hier auszuschöpfenden Mög¬
lichkeiten vor allem einmal diejenigen Elemente
auszumerzen , die ihre „Beamtenwürde " ganz
neuen , früher völlig unbekannten Gesichtspunk -
ten zu verdanken haben . Wird hiernach versah -
reit , so würde die jetzt vorzunehmende Verklei¬
nerung des Beamtenkörpers wenigstens die er -
treuliche Tatsache einer Selbstreinigung zur
Folge haben .

Viel ernster und besorgniserregender als der
Beamtenabbau ist die neu geregelte Beamten -
besolduug , die von den Vertretern der
Staatsgewalt außergewöhnliche , schier unmög -
liche Opfer fordern . Auch hier sind deshalb alle
Bewegungen zu verstehen , die auf eine Maß -
nung in letzter Stunde und auf eine Revision be -
reits ergangener Verordnungen hinauslaufen .
Während die Besoldung durchweg weit unter dem
Friedensstand liegt , und besonders die mittle -

- ren und unteren Stufen trifft , während die Ar -

Ier neue Miiünfn
Die Mission des Herrn v . Hösch .

P a r i s . IS . Dez . lDrahtbcr .s Ministerpräsi¬
dent Poincarö hat heute vormittag 3.30 Uhr den
deutsche« Geschäftsträger Botschaftsrat v . Hösch
empfangen . Die Unterredung dauerte etwa 30
Minuten

Um 11 Uhr ist in Brüssel der dortige dent -
sche Geschäftsträger vom Minister des Acnßern
Jaspar empfangen worden .

*
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die Instruktionen , die der deutsche Geschäfts -

träger von Hösch in Paris für den gestern er -
folgten Schritt bei der französischen Regiernng
erhalten hat , werden geheim gehalten . Es ist
aber bekannt , daß das Ziel dieser Fühlung -
nähme die Einleitung von direkten Besprecht ! » -
gen zwischen der französischen und deutschen Re -
giernng sein soll , uud daß bei diesen Besprechun -
gen der gesamte Komplex aller zwischen Deutsch -
land und Frankreich schwebenden Fragen ge-
klärt werden soll . Dabei geht man in Deutsch -
land davon aus . daß die auch von der Revara -
tionskommssion von neuem angestrebte Rege -
lung der Revarationsfrage auf der Basis einer
neuen Abschätzung der deutschen Leistungsfähig -
keit erst dann erfolgen kann , wenn die staats -
rechtliche Stellung und die wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse ber besetzten Gebiete geklärt sind . Die
deutsche Regierung kann sich auch nicht auf die
Schaffung eines Modus vivendi zwischen den
unbesetzten und besetzten Gebieten einlassen , sie
muß die Bereitwilligkeit Frankreichs zur Rege -
lung aller schwebenden Fragen davon abhängig
machen , daß die staatlichen Rechte etwa im Sinne
des Rheinlandabkommens und die Freiheit der
Wirtschaft wieder hergestellt werden , und daß
vor allen Dingen die unproduktive Belastung
des Reiches durch die BesatzungSkosten wegfällt .

In Berliner politischen Kreisen vertritt man
sehr lebhaft die Auffassung , daß in Paris eine
gewisse Neigung zu solchen Verhandlungen vor -
Händen ist , und zwar hauptsächlich deshalb , weil
allmählich nicht nur der französischen Wirtschast ,
sondern auch den breiten Massen des Volkes der
wirtschaftliche Mißerfolg der Ruliraktion klar
geworden ist . Herr Poincare selbst hat zu -
gegeben , daß die Ruhraktion für Frankreich mit
einem Defizit von 165 Millionen Franken ab¬
geschlossen hat . Er hat aber dabei nicht mit -
gerechnet , daß , wie in der französischen Kammer -
sitzung am Freitag zum erstenmal öffentlich er -
klärt worden ist , die Verluste der französischen
Wirtschaft durch den fortaesetzten Rückgang des
Franken mindestens 40 Milliarden tranken be-
tragen , und daß ferner weiter eine Summe von
ungefähr 600 Millionen Franken ausgegeben
werden mußte , um die Einfuhr von Kohlen nnd
Koks in der Zeit vom 11 . Januar bis 1 . Okto -
ber zu finanzieren . Dazu kommt , daß mit im -
mer größerer Deutlichkeit in allen französischen
Fachzeitschriften dargestellt wird , daß die franzö -
fische Industrie großen Schaden erlitten hat .
und daß Frankreich auch ietzt noch keine Aus¬
sicht habe , diejenigen Lieferungen von Kohlen
und Koks zu erlangen , die es bis zur Ruhr -
aktiou erhalten hat .

Trotz dieses Wandels der Anschauungen in
Frankreich werden aber die Aussichten der
deutsch -französischen Besprechungen in Berlin
keineswegs allzu optimistisch bewertet , und zwar
vor allen Dingen deshalb , weil erstens die Po -
litik des französischen Ministerpräsidenten schein-
bar mit Absicht noch völlig undurchsichtig aebal -
ten wird , und weil zweitens die französischen
Bestrebungen aus einen gewaltsamen Umsturz
in den besetzten Gebieten noch immer nicht auf -
gegeben zu sein scheinen .

Die hetze gegen das Berliner Vorgehen .
Paris . 15. Dez . Der Berliner Berichterstatter

des „Journal " meldet dem Blatte , es sei öffent -
lich bekannt , daß jetzt in deutschen RegierungS -
kreisen von britischen Persönlichkeiten
Schritte unternommen worden seien , um die
deutschen Behörden aufzufordern , nicht zu dul -
den , daß im Rheinlande eine unabhängige Emis -
fionsbank mit französischem Kapital gebildet
werde . Man solle anch , so würde erklärt , die
Kontrakte nicht gutheißen , die zwischen den In -
dustriellen und der Mieum abgeschlossen worden
feien . Tie Engländer , die diesen Schritt unter -
nommen hätten , hätten den Versuch gemacht , Ber -
litt gegen Frankreich aufzubringen « Er , der

lDnW i » Paris.
Berichterstatter , scheue sich also nicht , zu erklären ,
daß das deutsche Ersuchen mit steigen -
dem Mißtrauen aufgenommen werden
müsse , umfomehr , als das Deutsche Reich erkläre ,
es fei ihm völlig unmöglich , auf Reparations -
konto irgendetwas zu bezahlen .

Eine Aniwort
ans Paris und Brüssel.

Paris , IS . Dez . Wie das „Echo de Paris "
mitteilt , findet seit gestern ei » lebhafter Mei -
nungsaustaufch zwischen Paris und Brüssel statt .
Der belgische Botschafter in Paris ist von Poin ->
carS und der französische Botschafter in Brüssel
ist von Jaspar empfangen worden . Die beiden
Regierungen wollen in gleicher Weise ans
den deutschen Borschlag , direkte Verhandln « -
ge « einzuleiten , der hente unterbreitet worden
ist, antworten .

Französische Mitteilung über die deutsche
Anregung .

Paris , IS . Dez . lEig . Drahtb . ) In einem
hochoffiziösen Leitartkel beschäftigt sich das Blatt
Poineares , der „Temps "

. heute abend mit
dem Schritt des deutschen Geschäftsträgers .
Dieser Artikel enthält eine Reihe näherer An -
gaben über den Inhalt der Mission . Insbe¬
sondere soll dem „Temps " zufolge die deutsche
Regieruug angeregt haben , einen kleinen Aus -
fchuß zur Besprechung der Rhein - und Ruhr -
frage einzusetzen . Wenn die deutsche Regierung
sich über die Reparationsfrage aussprechen will ,
so schreibt der „Temps "

, wird die französische
Regierung gerne zuhören . Frankreich würde
jedoch , die Rechte , die der Friedensvertrag
der Rparationskommifsion übertragen hat . uicht
vergessen , und diese würde jedenfalls anfgefor -
dert werden , sich über alles , was in ihr Ressort
gehört , auszusprechen . Die Grundsätze in der
Ruhrfrage , an die sich die französische und bel --
gifche Politik halten , feien bekannt . Es könne
keine Rede davon fein , die lokalen Behörden ab -
ztvsetzen, d . h . die Vertreter der Besatzungsmächte
au der Ruhr . Ebensowenig dürfe man im
Rheinlan .de die lokalen Behörden absetzen , an
deren Spitze sich die interalliierte Rheinland -
kommissioe befindet . Am Schluß der kurzeu
Unterhaltung habe Poineare den deutscheu Ge -
schäftsträger gebeten , er möge die Bedeutung
feines Schritts schriftlich präzisieren , nm aus
diese Weise Verschiedenheiten in der Auslegung
zu vermeiden . Um sich auszusprechen , müsse
man sich zunächst vergewissern , daß man sich ver -
stehe . Die deutsche Regierung habe sich nicht
allein an Frankreich gewandt , sondern zu gleicher
Zeit an die beiden Mächte , die die Ruhr be -
setzten , und sie habe gut daran getan . Der bel -
gische Außenminister hebe heute früh den Besuch
des deutschen Geschäftsträgers in Brüssel erhal -
ten . Nicht ohne Wichtigkeit sei ein Hinweis , den
der deutsche Geschätsträger gemacht habe . Er
habe gesagt , daß die deutsche Regierung die Re -
parationssrage und die Frage von Rhein und
Ruhr mit allen alliierte Regierungen zu bespre -
chen den Wunsch habe . Die deutsche Regierung
suche aber vorher die Zustimmung Belgiensund Frankreichs zu erhalten , aber sießhabe die
Absicht , sich alsdann an die übrigen Regierungender Entente zu wenden , um zu Gesamtverhand -
lungen zu kommen .-

Die Suche nach verschobenem Kapital .
Paris , 16. Dez . Havas meldet : Was die Voll -

macht des Sachverständigenkomitees zur Nach -
Prüfung der deutschen Auslandsguthaben an -
lange , werde in den Kreisen der Regierung er -
klärt , daß der Regiernng keinerlei gesetzgeberische
Handhabe zur Verfügung stehe , nm sich an einer
derartigen Untersuchung zu beteiligen . Indessen
nehme man an , daß die Regierung keinerlei
Einwendungen gegen eine Enquete mache , wenn
sie auf Grund eines Abkommens zwischen den
beteiligten Parteien ermöglicht werde .
Abkommen über die Bahnen der englischen Jone .

Paris . 15 . Dez . Havas berichtet aus Koblenz :
Gestern ist ein Übereinkommen zwischen fran¬
zösischen , belgischen und britischen Delegierten
über den Eisenbahnverkehr in der britischen
Zone getroffen worden . DaS Abkommen ist
unter dem Vorbehalt abgeschlossen worden , baß
es bie Zustimmung der Rheilnandkommiffion
und der deutschen Behörden findet .
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beitszeit kategorisch und mit ga,l » anders zu füh -
lindem Nachdruck als bei ixrt anderen Berufen ,
erhöht wird , sind die Preise trotz aller und völ¬
lig unnatürlicher Senkung immer noch nicht auf
den Friedensstand zurückgesunken . — DaS alles
sind Tatsachen , die von einem seelisch und
physisch ^ schwächten Körper mitten im Winter
säst UnmiKfllchee verlangen . Alles , was 'vir
biöher tragen , erschien leichter , weil es der Ge¬
meinschaft auferlegt « « r. Dieser Gemeinschafts -
sinn möge sich auch hier betätigen nnd die Regie -
rung veranlassen , Sorge zu tragen , daß die Ver -
reilunii der Lasten auch auf die Rücken der an -
deren gelegt wird . TaS Beamtentum der Ar »
beit und der Pflicht Hat wahrlich schon Opfer ge-
nug gebracht und seinen Willen , auch durch Eni -
iagen am Wiederaufbau des Staates mitzu¬
arbeiten , wiederholt imd praktisch bekundet . Soll
die Entbehrungszeit für di« Beamten nur als
Nebergang zu besseren Tagen bestimmt sein ,
dann müssen Alle helfen und zu dem Gemein -
schafts - sich auch der Opfersinn gesellen . Es geht
nicht an , und wird wenig Verständnis finden ,
wenn die wahrhaft produzierenden Kräfte im
LanHe über Gebühr zum Unterhalt der unpro¬
duktive » Volksteiie herangezogen werden .

Für den Staat tfilt es jetzt , schnell und durch -
greifend ,w Helsen , er gebe , was möglich , und
fordere nur , soweit er diese Forderungen durchs
zusetzen vermag . Dann aber bleibe er stark .
.An dem deutschen Beamtentum liegt in dieser
Stunde die Hauptaufgabe , die Achtung und Auf '
merksamkeit des Auslandes in einer Weise in
Anspruch zu «nehme « , durch dir uns die erstrebte
materielle Hilfe , nicht auf dem Wege der Almo¬
sen , sondern internationaler Kredite zuteil wer -
den kann . Nur so wird verhindert werden , daß
zu der Balkanisierun « unseres Vaterlandes auch
noch die Ottomaniiierung tritt , die in reqelmäßi -
gen ^Gehaltszahlungen etwas Seltenes , nur ganz
Außergewöhnliches erblickt . Ueber Fehler und
Unterlassungen zu rechten ist jetzt nicht die Zeit .
Die Parole ist Handeln und Entsagen . Verlangt
die Regierung diese Entsagung dort , so muß sie
hier durch tatkräftiges Zugreisen sorgen , daß das
Kunst ^ ebäude des Preisabbaues schnellsten ?
natürliche Stützen erhält . Di « aber heißen nicht
n>ur Mehrarbeit , sondern vor allem mehr Lei »
st « n g e n und erhöhter Export . Mit dem dar -
aus sich erschließenden Strom werden dann auch
weitere Quellen springen nnd die steigenden Ein -
nahmen des Staates das Los der Beamten bes-
»ern , für die nachhaltig nnd auch rückwirkend
yu sorgen dann die erste Aufgabe des Staates
sein wird .

Personalabbau und Gehaltseinschränkung !
^ wei böse Worte für das Weihnachtssest 1923.
Mögen alle , denen das neue Jahr den Abschied
von Staat und Stellung sowie Einschränkungen
und Entbehrungen bringt , an eine baldige bes¬
sere Zukunft .glauben und sich bis dahin an die
Worte Goethes halten :

Die Welt ist nicht ans Brei nnd Mus ge-
schaffen .

Deswegen haltet euch nicht wie Schlaraffen .
Harte Bissen gibt es zu kauen ,
Wir müssen erwürgen oder sie ver -

Sauen . v . L.

Die Geldnot der Justiz .
Augsburg , 15 . Dez . tDrahtber . ! In einer

Unterredung mit dem Berliner Vertreter der
„Augsburger Post - Zeituug " hob Reichs -
i u st i z m i n i st e r Dr . E m m i ug e r die große
Gefahr hervor , daß in nächster Zeit die Lan -
desjustizoerwaltungen erklären , sie
müßten aus Mangel an Mitteln für die tech-
nischen Ausgaben der Gerichte , namentlich für
die Gebühren der " Zeugen . S a ch v e r st ä n -
d i g e n , Schöffen und Geschworenen , die
Gerichte schließen , dafür aber die Gefängnisse
össnen , weil Beköstigung und Heizung uuer -
schwinglich geworden sind . Beides erscheint
gleichermaßen unmöglich . Eine Verordnung zur
Vereinfachung der Strasrechtsvslege ans Grund
des Ermächtigungsgesetzes werde einen organi -
ichen Abbau ohne grundstürz «nde Aenderungen

herbeiführen und viele kostspielige Umständlich -
leiten beseitigen . Da dies ? Verordnuugeu erst
am 1 . April 1924 in Kraft treten könne « , sind
entsprechende Notstandsmaßnahmen radikal -
st e r Art als Uebergangsmaßnahmen bis zum
l . April 193* notwendig . Im Zusammenhang
hiermit gab der Minister seine Zustimmung zu
erkennen , für kurze Zeit auf die Mitwirkung
von Laie » bei der Strafrechtspflege zu ver -
zichten . Weiter kämen u . a . das R u h e u a l l e r
Privatklageu sowie eine weitgehende Ein -
schränkung an Rechtsmitteln iu Betracht .

Ein Antrag des preußischen Staatsrates .
Berlin , 15 . Dez . Zu dem Gesetzentwurf über

Aenderung der Dienst - und Versorgungsbezüge
der Staatsbeamten gab der Staatsrat folgendes
Gutachten ab : Der Staatsrat hält die Gehalts -
sätze in den Vorlagen deS SiaatSministeriumS
für unzulänglich und nur für kurze Zeit
möglich . Dr . Steiniger (A .G .j empfahl namenö

des Hauptausschusses einen Antrag , der unter
Hinweis auf den drohenden Zusammenbruch der
Staats - und Gemeindefinanzen dem StaatSmini -
sterinm vorschlägt :

1. Einen Plan »ur sofortigen Verringerung
der Ausgaben durch Aufhebung . Abänderung
und Aussetzung aller Geschäfte, deren Durchfüh -
rung nicht unbedingt notwendige Ausgaben
erheischt .

2. Eine » sesten Haushaltungsplan unter Sirei -
chung sämtlicher nicht unbedingt zur Durchfüh -
rung der Staatsverwaltung gebotene » Aus -
gaben vorzulegen ,

8 . Hinzuwirken aus Hebung der Produktion
durch Anwendung aller wirtschaftlichen und tech-
nifch möglichen Mittel und Abbau aller unpro -
dnktiven Tätigkeit im staatlichen , kommunalen
und privatwirtschaftlichen Leben , sowie Zusüh -
rung der entsprechenden Kräfte zur produktiven
Tätigkeit .

l 'UL.J!LJ »»-1Ü.■!

Schicksalsfragen öer öeutsthen presse.
Mit „ Schicksalsfragen der deutschen Presse " de .

faßte sich am Freitag abend eine vom Bezirks -
verband Berlin bes Reichsverbandes der deut¬
schen Presse einberufene , stark besucht « Kund -
gebung im Plenarsitzungssaal >dcs Preußischen
Landtages . Vertreter der Reichs - und Länder -
re« ierungen , sowie Parlamentarier aller Par -
ieieu wohnten der Veranstaltung bei .

In einer Ansprache wies
Reick^Skanzler Dr . Marx

auf die Schicksalsfrage des deutschen Volkes hin ,
die jsegenivärtig die Schicksalsfragen aller Stände
und Berufe umfasse , aus die furchtbaren Tat -
lachen , die gerade um die Weihnachtszeit dem
deutschen Bolle die tragische Gewißheit über die
finanzielle Zerrüttung deS Landes und die ge.
radezu katastrophale wirtschaftliche Vernichtung
vieler seiner Existenzen geben . Der Kanzler
würdigt « eingehend
die Aufgaben und die Forderungen der Presse

im öffentliche, , Leben
des Landes , gedachte mit Anerkennung der Heroi¬
schen Hingab ? zahlreicher Journalisten und Ver -
leger des besetzten «Gebietes an den deutschen
Gedanken und bat die Presse , auch weiter in den
gefährdeten Grenzgebieten den Gedanken W be-
kämpfen , wertvolle Länder widerrechtlich vom
Körper des deutschen Volkes zu trennen . Durch
ihre Erziehnngstätigleit bedeute die Presse eine «
Kulturfaktor ersten Ranges : das ge-
samte Geistesleben der Nation werde in erster
Linie durch die Zeitungen , seine publizistischen
Organe , bedingt . Als Institut der öffentlichen
Wohlfahrt und zur Wahrung des nationalen
Interesses aber habe die Presse auch einen An -
sprach auf Sicherung ihrer geistigen
Vertreter in ihrer beruflichen , sozialen und
wirtschaftlichen Rechtsstellung Noch sei es
ein « juristisch umstrittene Frage , ob den Redak -
teuren allgemein der Schutz des 8 lv3 des Straf -
Gesetzbuches zuzubilligen sei. Erst im letzten
Jahre hätten sich Ansätze gezeigt , daß unter be -
stimmten Voraussetzungen auch den Redakteuren
schlechthin dieser Schutz znr Seite stehen müsse .
Je mehr die Erkenntnis durchdringe , daß der
Journalist schon alö Mensch und noch mechr in
seinem Berufe Rechte hat . daß er hohen I -dea -
l e n dient und von hohen Zielen geleitet wird ,
gerade in politischer Hinsicht nach bestem Wissen
und Können sich betätigt , desto mehr müsse die
„Wahrnehmung berechtigter Interessen " aner -
kannt werden , um so weniger werde man ihm
den Schutz des § 103 versagen .

Mit besonderer Genugtuung sprach Dr . Marx
von der allgemeinen Anerkennung , die die deut -
sche Presse wegen ihrer Unbescholtenheit und
freien Meinungsäußerung in der ganzen Welt
genieße . Erste Voraussetzung dafür sei die per -
svnliche Freiheit des Redakteurs ,
die Unabhängigkeit von sozialen
und wi r t s ch a f t l i ch e n Sorgen , die ihm
gestatte , frei über seine Meinung zu verfügen

und frei vou allen Hemmungen seine Meinung
in der Oesfentlichkeit zu vertreten . Die Sorge
wegen monatelanger Arbeitslosigkeit lähme die
Entschlußkraft , und es wende vielleicht wertvoll
sei« können , daß im Ministerium des Innern
seit langem ausgearbeitete BernfSgefetz
aus der Vergessenheit hervorzuholen und zu
prüfen , wie weit ein solches Journalisten -
g e s e tz in unserer außerordentlichen Zeit zur
Durchführung kommen könnte . Es handele sich
hier um eine Frage des ganzen Volkes , um eine
Frage der Oesfentlichkeit und des Staats lebens .

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenomme¬
nen Ausführungen deS Kanzlers sprach Reichs »
tagspräsident LSbe über das spezielle Thema

Parlament und Presse .
D -ie Oesfentlichkeit des Parlaments . Sie for -

mell durch die Zuhörertribüne dargestellt werde ,
erhalte ihre wahre Bedeutung erst durch
den Pressebericht nnd durch die kritische
Würdigung der parlamentarischen Arbeit durch
die Zeitung . Was die Presse dem Parlament
gibt , sei : Rohstoff und Werkzeuge für die eigene
Arbeit , für die Meinungsbildung des Parka -
ments und der Parlamentarier . A ' :ch Löhe be¬
grüßte den Zusammenschluß der geistigen Presse -
arbeiter zur Sicherung ihrer Existenz und be-
legte dessen Notwendigkeit mit der Feststellung ,
daß er selbst beim Uebertritt aus dem Setzersaal
in die Redaktionsstube für lange Zeit eine fühl -
bare materiell « Schlechte rstellung erfahren lmbe .
Solidarisches Handeln der Pressevertreter diene
nicht nnr ihnen selbst , sondern auch den Inter -
essen der Oesfentlichkeit und deS Parlaments .

Als Vertreter de« einladenden Verbandes
sprach

Chefredakteur Ackermann
über die Lage seiner Berufsaenossen , die öaS
allgemeine Schicksal des Mittelstandes in
Deutschland s« i . Unter erschwerenden Bedin¬
gungen hätten sie zu arbeiten und täglich die In -
teressen der verschiedensten Bernfsairuppeu zu
vertreten , für sich selbst aber beanspruchen sie
nur in Ausnahmefällen die Oesfentlichkeit . Er
erinnerte an das Verantwortnngs ^ esühl , das die
Anonymität der Zeitungen erfordert , und er -
klärte : Diese Verantwortung verlangt Integri¬
tät , d . h. nicht nur Unbestechlichkeit . die ia selbst-
verständlich ist . sondern auch innere Ehrlichkeit .
Der Journalist darf mit feinen sozialen und ge-
sellschaftlichen Gepflogenheiten nicht in Wider -
spruch geraten mit den Auffassungen , die er in
seiner Zeitung öffentlich vertritt . Er muß vor¬
der Proletarisierung geschützt werden , schon des -
halb , weil die aus ihr folaenSe » nervösen Stim -
mungen gerade sür seine Tätigkeit gefährlich
sind . Die Verschärfung des Tones der Presse ,
die man gerade seit dem Ende des .Krieges beo -
bachten kann , ist nach Auffassung des Redners
zum guten Teile , aus wirtschaftliche Verstimmung
über die eigene Lage zurückzusichren .

4. Endlich sei bei der Reichsregierung auf die
sofortige Umgestaltung des Steuersystems und
der Selbständigkeit der Länder und Kommunen
hinzuwirken .

Ferner wird die Einführung deS Arbeits »
pflichtjahreö gefordert .

Der Antrag »es HauptauSschusseS wurde dar -
aufhin gegen die Stimmen der Demokraten ,
Sozialdemokraten und Kommunisten angenom -
men .

Der Amfang der Entlassungen .
Bern » . 15. Dez . Der „Verl . Lokalanz .

" teilt
mit : Zu der Frage deS Beamtenabbaues sind
bis .jetzt unzutreffende Nachrichten in die Oes -
sentlickkeit gelangt . Wenn davon gesprochen
wird , daß 25 Prozent der Beamten entlaste «
werden sollen , so ist dies , wie wir erfahren , zu
hoch gegriffen . Es wird sich nur um IS Prozent
bandeln , die in drei Sinsen zu je 5 Prozent ent¬
lassen werden sollen . ch

Nach der ReichSragSdrucksache Nr . 860 waren
am 1 . April 1922 682 272 planmäßige Beamte
( darunter 600 577 bei den Betriebsverwaltungen «
vorhanden, ' am 1 . Januar 1928 696 342 . Der
Haushaltsvoranschlag für das Reich sür das
Rechnungsjahr 1923/24 sah jedoch bereits 763 361
(651594 ) planmäßig « Beamte vor . Entsprechen ^
dem Anwachsen der planmäßigen Beamten ist bei
den außerplanmäßigen Beamten «in Rückgang
von 174 779 am 1 . April 1922 aus 119 733 nackl
dem Voranschlag vom 1 . April 1923 eingetreten .
Im gleichen Zeitraum hat sich die Zahl der Au -
gestellten trotz vorherigen Abbau weiter uo>
30 000 vermindert . Daraus geht hervor , daß in
einer Zeit , in der die Zahl der Angestellten >un
weitere 33 Prozent vermindert wurde , noch i«
erheblichem Umfange außerplanmäßige Beamte
zu planmäßigen Beamten gemacht worden si »i -
Die verantwortlichen Minister konnten dabe >
keinen Zweifel über die trostlose Finanzlage de»
Reiches haben . Wer will es angesichts denen
den Angestellten verdenken , die zum Teil sogar
länger als die neugebackenen ReoolutiouSb ^
amien ihre kaufmännischen Fähigkeiten in de»
Dienst der Verwaltung haben , daß sie si«

Injedem Fall
Diebeste Schuhcreme ist Erdaf.

Werner & Msrtz A . - G . Malm

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heurigen Nummer (jW folgende . Bei¬
träge : Astronom Christian Mauer . S. J . in Schwetzin¬
gen . Aon — Briefe von I . W . Sihirmcr . Bon
T>r. Jofef An « . Beringe ? in Mannheim . — Der ge¬
blendete bischer von Petershausen . Bon vermine
Maier -Heuser in Karlsruhe . — An den Tchlaf . Bon
Margarete «Sittmers in Karlsruhe .

Friede meiner Asche.
Von Heinrich Vierordt .

Ich mag keinen Mausoleumsbau .
Neugieriger Neider l^ sferschau :
Me >n Aschengebröckel , kalksteingrau .
Entschitttet einmal aus die nächste Au '.

Daun sprießt draus , wenn der Frühling lacht .
Ein Blütenflor , falls es Spaß ihm macht ,
.Vielleicht ein stachlichter Distelstrauch .
Meiueihalb ein Wald von BreunesseUi auch ,
iNur , bitte , ja kein eßbarer Lauch ,
Den fraß ich zuleid mir nach Weltkriegs -

brauch ».
Oder :

Es hebt sich königlich aus meinem Zvtoder
Einer Sonnenblnm « brennend Äeloder '

Dana guck ich die Welt mit ihrem Wahn
Bon hohem Siengel herab mir an
Und werde , ,wnn Kindlein mich umspielen ,
Mit schwarzen Mohnkörnern sie hezieleu ,
Darnach die Knaben gern lüstern schielen . . .

Der Fanatiker .
Von Franz Tales Meyer .

Der Fanatismus ist eine Spezialität der all -
gemeinen Narrheit . Der Fanatiker ist der
Narr seiner Ueberzeuguug , der Narr der Uuent -
rcvgtftfU und des DurchHaltens um jeden Preis .
Die Tatsache , daß der allzu straff gespannt «
Bogen springt , existiert für den Fanatiker nicht, -
er bereuut in Ermangelung eines Widders die
Mauer mit feinem eigenen Kopfe und das Blut ,
das ilm , vom SchKdel trieft , hält ihn nicht ab ,
das Verfahren zu wiederholen . Er hat den
Wahlspruch : Vorwärts , druff und durch ! wie
Blücher und wird wie dieser «in Held , wenn die
Sache nicht zufällig schief geht .

Da es vielerlei Ueberzeugungen gibt , so gibt
«s auch Fanatiker aller Arten . Wenn die Ueber -
zengung ^n sich auf Kleinigkeiten beziehen , so ist
der Fanatismus meistens harmlos , schadet hoch-
stens dem Fanatiker selbst und belustigt im
übrigen die Zuschauer . Interessteren dagegen
die Ueberzeugungen große Menschenmassen , so
kann das Feuerlei » Fanatismus einen Welt¬
brand entfachen . Zwischen den beiden Extremen
liegen selbstverständlich viele Zwischenformcn .

Das unheimlichste Keuerlein ist der religiöse
Fanatismus . Ein religiöses <Äesühl hat jeder
Mensch , wenn auch nicht alle Menschen Religion
haben . AuS religiösem Fanatismus sind schon
ungezShlte Millionen in den Tod gegangen , frei -
willig oder gezwungen , am Euphrat und am
Tigris , in Karthago , in Rom . in Jerusalem , in
Avignon und Sevilla , in Mexiko nnd im eigenen
Vaterland . Der Dreißigjährige Krieg war —
wenigstens zu Beginn ■— ein ReligioNSkrieg . Er
Hat dem Land die Hälfte feiner Bewohner ge -
raubt . Das Elend , das er schuf, läßt sich einiger -
maßen einschätzen , nach demieuigen , das uns die
Folgen eines vierjährigen Krieges gebracht ha¬
ben . Die Bergpredigt läßt 65 zwischen den
Zeilen lesen , daß Jesus von Nazareth kein Fa -
natiker sein konnte . Aber schon Paulus , vor -
mals Saulus , war aus andern , Holze nnd ohne
ihn gäbe es vielleicht rein Christentum . „ Geht

hinaus in alle Welt und lehret alle Völker !" Er
ging hinaus . Dem Propheten Molm -.ned fehlte
zum Fanatiker nur die Konfeguenz . Erst nach -
dem Güte und Zureden nichts half , griff er zu
Feuer und Schwert . Und heute : Allah ist Allah ,
von Marokko bis Delhi . Fe weiter man nach
Osten geht , um fo gemütlicher werden die Re
ligionen , um fo mehr l>at sich dermalen — es
war auch nicht immer fo — der religiöse Fana¬
tismus abgekühlt . Ein richtiger Japaner bringt
« ö fertig , als Slnntoist geboren zu werden , als
Eonfustaner zu leben und zu sterben als
Buddhist .

In uuierm Zeitalter der Zeitungen , des
Drahtes und der drahtlosen Telegraphie ist der
politische Fanatismus der verbreitrtste . Er wirst
gerne mit Schlagwörtern um sich : ltav » ii-reäent »
Asien den Asiaten , Afrika den Negern und
nächstdem werden die Wickelkind « rufen : Die
Wiege dem Babn ! Der politische Fanatismus
ist insofern ein Unding , als Politik die Kunst
des Möglichen ist und damit die starre Ver .
steifung ans Prinzipien ausschließt . (Garibaldi
ivar ein politischer Fanatiker , Graf Cavour war
keiner ? beiden aber hat die dankbare Nation
Denkmäler errichtet . Die Kämpfer einer allge -
ineineu Friedensliga sind politische Phantasten ,
der beständige Weltfriede wäre jedenfalls schön,
wenn auch nicht gut . Man darf sür ihn schwär -
men : man kann ihn herbeiselinen , aber mau
kann ihn nicht herbeiführen . Kinder greifen
nach den Sternen , die sie nicht von , Himmel her -
unterholen können . Goethe sagt :

Die Sterne , die begehrt man nicht ,
Man freut sich ihrer Pracht ,
Und mit Entzücken blickt man auf
In jeder heiteren Nacht .

Die Fanatiker der Wissenschaft sind grim nige
Leute . Sie wollen nicht wissen , daß das Wissen
keine Grenzen hat , und jeder Tag etwas neues
bringen kann . Ew Tag muß deu andern lehren
» nd zum Lernen darf mau nie zu alt sein . Wie
energisch sind sie einem Galilei und etwas sanf -
ter dem guten Darwin auf den Leib gerückt .
Das Grab -mal des ersteren findet man in Santa

Croee, - den andern hat man in der Westmtnpel
abtei beigesetzt und ihre Gegner , wo sind sie vc
graben ?

Die Fanatiker der Kunst ? Wer seinen Däw
Mersch opp ?' n g.an » in Seelenruhe trinkt , de>

geht ihnen am beste, , ans dem Wege . Das We ™

der Kunst ist duftiger , weniger faßbar als
Wissen , also zum Fabulieren wie gemacht .
ist eine alte Erfahrung , daß Künstler die erst ^
im Narrenichifs find und da die jüngsten >• '

leichtesten Füße haben , so sind sie stets voraw
Gewiß setzt sich das Neue immer durch aus " o.
sten des Alten : aber nicht immer ist das Neu
besser als das Alte , sonst müßte uns die
geichichte ein lückenloses Aujwärtssteigeu
führen , graphisch ausgedrückt eine Gerade sta
der Kurve mit ihren Höhen und Tiefstände '

Das Schlagwort : „Die Kunst den Künftl -' r « Z
schon bei der Prägung verunglückt , denn o'

Kunst ist ein Baum , der auch den entzücken (^ !
dem er keine Früchte trägt . In des Säkki » ?^
Herrenhauses Garten stehen mächtig « Kastanie
nnd st« flüstern :

Götter , Helden Flrrdribus .
Andere Zeiten , andere Bilder .
Andere Zeiten , andre Lieder !

Religion , Politik , Wissenschaft und Kunst
die vier Hauptfakultüten des FanatiSmnS .
übrig bleibt ist zweiter Ordnung . Ein
Stichproben genügen . ».

Da gibt es zu », Beispiel einen Fanatisi » '

der Reinlichkeit . Aus dem Lande wird ihm JV
Niger gehuldigt als in der Stadt : man sagt d<>

der Dreck gäbe warm . Wenn er im Süden , ,
Orient und im hohen Norden weniger %
kommt als bei uns . so liegt dies teils an
klimatischen Berl >ältnissen , teils am
Mangel , teils an Rasseeigentümlichkeiten . "
Weltkrieg war auch ihm nicht günstig .

Gegen den Fanatismus der GesunheitSpf ' v
ist nicht viel zu sagen , sosern er nicht auf Gef ^

n

beten nnd Quacksalberei verfällt , di « ein « >' v .,
uünstigen Kur im Wege stehen . Gegen ^ ,
und Sonnenbäder ist nichts einznivenden , «vc .
sie nicht die Haut abschälen , gegen Fluß - "
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dagegen wehren , schlechter behandelt zu werden
als solche Beamte . die lediglich als Günstlinge
ßcmtfier Revolutionsgewinnler die Beamten -
Eigenschaft „erworben " haben .

Eine sachliche Durchführung d«S Personalab¬
baues verlangt , daß nicht lediglich die finan »
iiellen Gesichtspunkte , sondern auch das rein
Menschliche Schicksal ' der SchwerkriegSbe -
schädigten die Entscheidung beeinflußt . Das
Recht der Kriegsbeschädigten ist durch den Ab -
«au der Bersorqungsgebnhrnisse bereits in
einem solchen Umfange beschränkt worden , daß
is durchaus vom rechtlichen wie vom moralischen
Standpunkt aus verantwortet werden kann , ge¬
sunde und kräftige Beamte zu entlassen , während
Schwerkriegsbeschädigte in ihrer Stellung ver -
bleib « » . Wer sich mit dem Schicksal der Kriegs -
jpser ernstlich besaht , weis ?, daß die Schwer -
i - iegsbeschädigten nichts so haxt trifft , als die
Notwendigkeit , sich nach neuem Erwerb und Be -
rus umsehen zu müssen . Das gilt in einer Zeit
wirtschaftlicher Krisen in erhöhtem Maße . Dar -
um darf hier unter keinen Umständen die Rück-
»cht fallen gelassen werden , die das Reich denen
schuldet , die Gesundheit und Lebenskraft zum
erheblichen Teil auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert haben .

Die Richtlinien der pariser
Politik gegenüber Verlin .

Pariö . -IL . De ». Das offizielle HavaSnachrich -
tenbüro veröffentlicht eine amtlichen Ursprung
Zeigende Mitteilung , die eS als die Grund »
Uitze bezeichnet , von denen sich die französische
Regierung gegenüber dem deutschen Verhand -
ungSersuchen leiten lassen will . Die Mitteilung

lagt :
Die von der französischen Regierung gefor -

°crten Bedingungen für die Wiederauf -
Nähme der Verhandlungen mit Deutschland
'ticn jetzt , nach der vollkommenen Einstellung
«es passiven Widerstandes erzielt . Man werde
also in Pariö in keiner Weise dagegen sein , aufS
Neue direkte Verhandlungen zwischen den
beiden Länder « einzuleiten .

Alles , was die deutsche Regierung über da »
»ieparationsproblem vorbringen werde ,
werde mit Interesse aufgenommen werden , jedoch
könne die französische Regierung nicht gegen
oie Prärogativen handeln , die durch den Frie -
«enSvertrag von Versailles der Reparation ? «
Immission zugesprochen worden seien .

, NaS dasRuhrgebtet anbetreffe , werde die
Ttandöfifcfte Regierung nicht zulassen , daß
wan die Frage der Besetzung wieder anschneidet .
Die Ministerien von Parts und Brüssel würden
das Pfand , dessen Besitz sie sich infolge der beut -
lchen Versehlungen hätten sichern müssen , nur
Nach Maßgabe der Zahlungen auf -
Seben , wie dieS schon offiziell angekündigt
worden sei . Jedoch sei man in Paris geneigt ,
» ch mit den offiziellen deutschen Vertretern über
bie Art der Besetzung zu verständigen ,
« ußerdem werde man sich einer Diskussion mit
«er ReichSregierung über dteBerpachtung
bes westfälischen Industriegebietes nicht
widersetzen , insbesondere könnten bie zwi »
lchen den deutschen Industriellen und der „Mi -
S; m " abgeschlossenen Verträge anläßlich ihrer
Bledererneuerung , die im Monat April erfolgen
werde , zum Gegenstand offizieller VerHand -
lungen zwischen Paris und Berlin gemacht
werden . .
_ Ras endlich die rheinische Frage an -
betreffe , deren Behandlung anläßlich der De -
warche des deutschen Geschäftsträgers angekün¬
digt worden fei , handele es sich um eine recht
?age Formel . Wenn es sich um die militärische
Besetzung handele , so seien durch den Friedens -
^ertrag die Bedingungen hierfür vorgeschrieben ,
Namentlich was die Näumuugsfristen an -
belange , die ausdrücklich von der Ausführung
°er Verpflichtungen abhängig gemacht worden
'eien . Hier handele es sich um formelle und un¬
antastbare Stipulierungen . Für den Fall , daß
Deutschland vom rheinischen Separatis¬
mus sprechen wolle , sei es zweifelhaft , daß man
lranzösischerseits hierüber eine Diskussion an¬

nehmen werde , da es sich um eine innerdeutsche
Angelegenheit handele . Frankreich beobachte
strikte Neutralität in den besetzten Ge -
bieten , habe also in dieses Problem nicht ein -
zugreifen . ♦

Wer sich von der strikten Neutralität Poin -
car «S überzeugen will , hat in der Pfalz die beste
Gelegenheit . In der Kunst der Lüge wird
Frankreich von keinem Volk erreicht .

Alles hängt von der Regie ab.
Paris , IS . Dez . Der Pariser Berichterstatter

des „Echo de Paris " hatte « ine llnterredung mit
einem Großindustriellen des RuhrgebieteS . den
er eine der bedeutendsten Persönlich - '
keiten Deutschlands nennt . Dieser Großindu -
strielle habe ihm gesagt , jedes Abkommen im
Nuhrgebiet werde in Frage gestellt werden , wenn
die sranzösisch - belgische Regie fortfahre , nicht die
erforderliche Anzahl von Wagen zu liefern . Wie
die Dinge jetzt lägen , würde die Industrie
erst in etwa vier Monaten befriedigt wer -
den , und dann sei es natürlich zu spät . Außer -
dem könnte die Industrie im Nuhrgebiet nur
während einer beschränkten Zeit die finanziellen
Opfer tragen , die sie durch die Verträge über -
nommen haben . Als man dte Verträge unter -
zeichnet habe , sei man von der Ansicht geführt
worden , daß ein wirtschaftliches Abkommen vor
Ablauf der Verträge zwischen der französischen
Regierung und der dentschen Regierung getrof -
sen werde . Die Verhandlungen zwischen PariS
und Berlin müßten so geführt werden , daß es
Frankreich und Deutschland möglich wäre , eine
internationale Anleihe auszulegen .

Protest der Stadt Ludwigshafen
gegen den Separatistenterror .

Ludwigshasen a . Rh .. IS . Dez . Der Stadtrat
von LudwigShafen hat heute folgenden Beschluß
gefaßt :

Der Stadtrat bat am 11 Dezember in rindeu -
tiger Weise seine ablehnende Haltung zu
der separatistischen Regierung in Speyer kund -
getau . Aus diesem Standpunkt verharrt die
Stadt auch fernerhin . Mit unerhörter Seraus -
sorderuna der gesamten Bevölkerung der Stadt
Lndwigshasen haben gestern die Separatisten die
beiden Bürgermeister Butscher und Müller von
ihren Amtsräumen gewaltsam nach unbekann¬
tem Ort verschleppt und dadurch die Stadt
Ludwigshafen in ihrer jetzigen schweren Notlage
ihrer Leitung beraubt . Der Stadtrat erbebt
gegen solche rechtswidrige gewaltsame Akte Un -
befugter energische ^ Protest . Er avpelliert an
die Signatarmüchte . die im Versailler Bertraa
und insbesondere im Rbeinl !indabki " " 'nen die
Aufrechterhaltung gesetzmäßiger Zustände im be-
setzten Gebiet garantiert haben . G ' »ichüeltig
richtet sich der Notschrei einer vom Terror srem -
der separatistischer Elemente aevl «" ' — sried -
fertigen Bevölkerung an alle zivilisierten Völker
zur Wahrung der Menschenrechte der rheinische «
Bevölkerung .

Die städtischen Arbeiter und Beamten haben
sich diesem Vrotest einmütig angeschlossen .

Zur Stunde smittags ) befindet sich beim Be -
zirksdelegierten Mennetrieb eine Abordnung
des Stadtrates , um ihm folgendes vorzutragen :

Die Verschleppung der beiden Bürgermeister
macht es dem Stadtrat unmöglich , dir Verant -
wortung weiter zu tragen , da wir zurzeit Ak -
tionen eingeleitet haben , um die Sanierung Un -
serer Finanzen zur Befriedigung der Bediirf -
nisse der notleidenden Bevölkerung durchzufüh -
ren . Diese Aktionen werden zusammen -
brechen und ein allgemeines Chaos wird ein -
setzen , wenn wir nicht unaestört weiter arbeiten
können und die beiden Männer nicht zurückkeh -
ren . Gleichzeitig erblickt der Stadtrat in der
Verschleppung eine ungeheure Provokation der
gesamten Bevölkerung , die mit dem Stadtrat
die Separatistenbeweguna ablehnt . Der Stadt -
rat erklärt in seiner Gesamtheit nochmals aus -
drücklich , daß er die „autonome Regierung "
nicht anerkennt , daß sich jeder einzelne Stadtrat
niema ls bereitfinden wird , mit den Zevara -
tisten zusammenzuarbeiten . Sollte die Rückkehr
der beiden Bürgermeister nicht erfolgen , dann

werden die Stadträte ihr Mandat in die Gände
ihrer Wähler zurücklegen .

Bon den Separatisten ist ein Verbot erlassen
worden , wonach es der Presse unterlagt ist ,
irgendwelche Beschlüsse der politische « Parteien
zu veröffentlichen .
Immer wieder Ausweisungen durch Separatisten.

Germersheim . IS . Dez . Von 'der autonomen
Neuerung der Pfalz wurde heute nachmittag der
Oberamtmann Müller und Amtmann Neu
des Bezirksamtes Germersheim , sowie Bürger -
meister Schmidt der Stadt Gcrmersheim auL -
gewiesen . Die ausgewiesenen Herren lehnten
es »b , die Regierung anzuerkennen und deren
Anordnungen Fol «« zu leisten .

Die Separatisten fordern Steuern.
Müttchen , IS . Dez . lDrahtber .j Obwohl der

passive Widerstand längst beendet ist . sind durch
die Besatzungsbehörden in der Pfalz vom IS .
Oktober bis zum 30. November sieben Answei -
sungsbesehle au bayerische Staatsbeamte mit
ihren Angehörigen ergangen . Dnrch dte Se -
varatisten sind bis zum 80 . November sieben
Staatsbeamte ausgewiesen worden . Mit ihnen
mußten 61 Familienmitglieder die Heimat ver -
lassen . Von den Franzosen wurde an die Zweig -
stelle des Landesfinanzamts Würz -
bürg in Sveuer die Forderung gerichtet ,
daß ein Teil der Steuern an sie abgeführt wer -
den solle . Ferner fordern sie von der Badi -
schen Anilinsabrik Ludwigshafen die Abliefe -
rung eines zehnprozentiger Lohnabzugs an das
Finanzamt der Separatisten . Weiter wurden
die Finanzämter aufgefordert , Listen über die
vorhandenen Gelder und Guthaben vorzulegen
mit der Bestimmung , daß sie über die Gelder
nicht mehr verfügen dürften . Gegen diese For -
derung wird Einspruch erhoben .

Ein Separatist vor dem Staatsgerichtvhof.
Leipzig , IS . Dez . Bor dem StaatSaerichtshof

zum Schutze der Republik begann die Verband -
lung gegen den Grafen Karl Günther von
der Schulenburg , der beschuldigt wird , in
den Jahren 1919 bis 1922 bie Lostrennung
des Rheinland « ? betrieben und zur
Vorbereitung dieses Hochverrats sich mit einer
fremden Regierung eiyaelassen zu haben . Der
Angeklagte , der seit Januar in Haft ist , lebt von
seiner Familie getrennt und tst seit 1909 wegen
Geistesschwäche entmündigt . Er gibt an . ledig -
lich als Wissenschaftler vom ethnogtavhischen
Standpunkt aus gehandelt zu haben . Nach der
Volksabstimmung in Oberschlesien hatte er einen
Brief an den Redakteur des „Fonrnal des De -
bats " gerichtet , worin er ausführte , daß nach
topographischen Gesichtspunkten von einem dent -
scheu Charakter Oberschlesiens nie gesprochen
werden könne und de^ alb Schlesien als Ganzes
den Polen zugeteilt werden müsse , ebenso der
Südteil Ostpreußens und Ostvommerns . Für
eine Selbstverwaltung des Rheinlandes Im Rah -
men des Reiches will der Angeklagte bereits seit
189S, wo er ReichstagSkandidat war , eingetreten
sein . Namentlich betätigte er sich in der Tmeets -
schen Bewegung . verfuchte iedoch , wie er angibt ,
mäßigend auf diesen ein »" wirken . Auch beab -
sichtigte er , gerichtlich gegen SmeetS vor, » neben ,
um ihn unmöglich zu machen , aber fein Bor -
mund verweigerte ihm die Mittel dazu .

Leipzig . IS . Dez . Fm Separatistenprozeß gegen
den Grgfen von Sch Ulenburg wurde der
Angeklagte wegen Vorbereitung zum Hochver -
rat zu zwei Fahren Festung unter An -
rechnuug von sechs Monaten Untersuchungshaft
und zu SV Billionen Mark Geldstrafe verurteilt .

Enverbsiosenfürsorge im besetzten Gebiet.
Aus dem Reichsarbeitsministerium wird der

Telegraphen -Union geschrieben : Nach den ge-
schlichen Vorschriften sind die Kosten der Er -
werbsloseusürsorge . soweit sie nicht von den
wirtschaftlich Beteiligt ^ , aufgebracht werden
können , zur Hälfte aus Reichsmitteln zu tra -
gen . Abweichend davon sind bisher die uuge -
Heuren Lasten , welche Erwerbslosenfürsorge und
Lohnsicherung im besetzten Gebiet während und
nach der Ruhraktiou verursacht haben , allein
vom Reich getragen morden . Da jetzt die Reichs -
regieruug mit den von der Rentenbank zur Ver -
fügnng gestellten Krediten unter allen Umstän -
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den auskommen muß , kann baS Reich in Zukunft
nur noch de« gesetzlichen

'ReichSanteil an de»
Lasten der Erwerbslosenfürsorge aufbringen .
DaS ist dte Hälfte der Aufwendungen . Der
Rest muß von jetzt ab wieder von de« Andern
und Gemeinden getragen werden . Bon den
Ländern und Gemeinden , welche sich mit den
Notleidenden ihres Bereiches ebenso eng ver
bunden fühlen , wie daS Reich , kann erwartet
werden , daß sie den Bestimmungen gemäß ihren
Anteil an der Unterstützung aufbringen werden .

Deutsches Reick
Auflösung des thüringischen Landtages.

Weimar . IS . Dez . In der gestrigen Sitzung
des Landtages wurde über den Antrag auf Aus¬
lösung des Landtages abgestimmt . Mit den
Stimmen der bürgerlichen Parteien und der
Kommunisten gegen diejenigen der So z i a l -
demotraten wurde der Antra « angenom
men . Da über die Hülst « der ZaA der gesetzt
mäßigen Abordneten für den Antrag gestimmt
hatte , gilt der Landtag somit als aufgelöst .

» Freiwillige verzichte.
Berlin . IS . Dez . Ebenso wie der Reichsminister

haben auch die preußischen Staatsmtnister
auf Repräsentationsgelder für die nächsten Mo -
nate verzichtet .

Forderungen der Deutschnationaten .
Verlin . IS . Dez . Die Parteivertretung der

Deutschnationalen Volkspartei faßte Beschlüsse ,
in denen es u . a . heißt : Rhein und Ruhr müs
sen deutsch und in bhrem staatlichen Verband er -
halten öleiSen . Dein finanziellen Zusammen¬
bruch des Reiches , der Länder und der Gemein -
Sen kann wirksam nur dadurch gesteuert wer -
den , daß , wie im Reiche , so auch bei den Ländern
und Gemeinden dem Ausgaberecht die Pflicht
der Deckung geaenyber gestellt wird . Die Par -
teivertretung billigt die Verhandlungen , in
denen die ReichstagSfraktionen den Versuch ge
macht haben , eine mit diktatorischer Bollmacht
ausgestattete , von sozialdemokratischem Einfluß
unabhängige Regierung zu bilden . Die Partei -
leitnng stimmt der Aussassung zu , daß die 'es Ziel
nicht zu erreichen ist , ohne daß eine große Um -
wandlung in Preußen gesichert ist . Nachdem sich
erneut herausgestellt Hai . daß der überaltete
Reichstag nicht fähig ist, irgend eine handlungs
fähige nationale Regierung zu bilden , stellt die
Parteivertretung mit aller Entschiedenheit die
Forderung : „ Fort mit diesem Reichstag , auf zu
den Neuwahlen !"

Die Tarifpolitik der Reichsbahn.
Berlin , IS . Dez . Der Reichsverke ^ rsminister

hatte den ständigen Ausschuß des Reichseisen -
bahurates ans gestern einberufen , um ihm , Be -
richt zu erstatten über die Entwicklung der Lage
der Reichsbahn seit Einführung der Goldrechen -
tarife am 1 . November 1928. In eingehender
Aussprache wurde die Gesamttarifpolitik der
Reichsbahn im Zusammenhang mit der finan -
zielten Lage und der Finanzpolitik der Reichs -
liaihn behandelt , insbesondere auch die Folgen ,
die sich daraus ergeben , daß die Reichsbahn mit
dem IS. November von der Finanzwirtschaft des
Gleiches losgelöst und a >uf sich selbst gestellt mor -
den ist . Der Ausschuß war mit der Verwaltung
der Auffassung , daß gleichzeitig mit dem Preis
abbau der für die Eisenbahn nötigen Stosse ,
namentlich Kohlen und Eisen , ein « Ermäßigung
der Gütertarife anzustreben sei . Er empfiehlt
der Verwaltung die Einführung von Ausnahme
tarifen für die Aussuhr auch Wer die trockene
Grenze . Die bestehenden Ausnahmen sollen aus
ilhre Angemessenheit nachgeprüft werden . Eine
Ermäßigung des Illprozentigen Zuschlags für die
Beförderung von Gütern in gedeckten Wagen
konnte bei der finanziellen Lage der Reichsbahn
nicht befürwortet werden .

Die Zuständigkeit der Amtsgerichte .
Berlin . 14 . Dez . Der Reichsrat hat die Zu -

ständigkeitsgrenze der Amtsgerichte von 600
Goldmark und die Revisionsgrenze für bürger¬
liche Rechtsstreitigkeiten von 2000 entsvrecheud
den Beschlüssen des Reichstages , auf 80V bezw .
1800 Goldmark festgesetzt .

Als jedes gute Geistlein schlief,
Schuf neu man den Gehaltstarif .
Durchrutschte Hosen kriegt man bald .
Doch spät den kleinen Höchstgehalt, '

Inexptessibles daher schon.
Denn der Ersatz bleibt Illusion .
Der Herr Kollege , wo er steht ,
Pfleg ' stets die Kollegialität . , .
Wie tönet das Lamento kläglich :
Der Labetrnnk ist nicht mehr möglich .

Daß Mahl wird fleischlos ausgetragen ,
Die Mark in Gold liegt schwer im Magen .
' Ne Nachsrag im Beamtentum
Nach Nabobs ginge zwecklos um .
Die Ordnungöstraf ' ist kein Vergnüge « ,
Der Orden ist nicht mehr .zu kriegen .

Für Pflicht hält Bat « r Staat es jetzt ,
Daß er uns auf das Pflichtteil setzt.

Für Qualitätsarbeit erhält
Man kleine Quantitäten Geld .
Das Reich sitzt öfter i « der Klemm ,
Gorbildlich ist das RFM .
Der Sta « t zahlt jedem , welch ein Grau » .
DaS Sterbgehalt bei Lebzett au ».
Das Tagegeld ist kurz bemessen ,
Vom Titel kann man satt nicht esse « .
Recht Übel dran ist Unsereiner ,
Di « UrlaubSzeit ist «Ach schon kleiner .
Verdienst nennt man es hierzulande ,
Verhungern heißt 'S als Variante . .

Durchs Wörtlein Wohlstand mach' für dich
Am Wörterbuch 'nen dicken Strich ,

Die Frauenzulag ' lockt Xantippen
.̂ -Zänkereien von den Lippen .

Es bringt die Zukunft , problematisch
Di « Zulag nur noch homöopathisch .

Teebäde ? auch nicht , wenn sie nicht um Weih -
Nachte « herum genommen werden , gegen Wau «
Nenbäder ebenfalls nicht , so lang sie noch er -
'chwinglich sind . Am rechten Ort , zur rechten
« it . nach recht « Art ist alles recht . Wenn zwei
Schwestern , eine dicke und eine dünne , nach
Aörrishosen pilgern , die Dicke um dünner , die
^ ünne um dicker zu werden , und wenn dann
" ach der Heimkehr die fette noch fetter , die
Magere noch magerer geworden ist , so ist das
weiter nichts als persönliches Pech und es wäre
Unverantwortlich , den Pfarrer Kneipp dafür
u?ra « twortlich zu mache « . Als Dr . Inger sein
Zweckmäßiges Hemd erfunden hatte , drängte ihn
Ar Fanatismus der „Wollenen " auf ungeahnte
!? »hnen . Er war nicht blöde und sorgte für
Strümpfe , Kragen . Süte . Anzüge , Mäntel und
^ Ndtaschen aus Wolle . Asses ans Wolle , wie
Um Schaf , ausgenommen die Taschenuhr , das

und die Stiefelböden .
Ter Fanatiker der Sparsamkeit heißt im

^ vlksmnnb Geizkragen . Er gewöhnt sich einen
urvi- e„ Schritt an . um länger aus der gleichen
^ vhle zu laufen , er spaltet die Zündhölzer , um

für eins zu haben : er läßt seine Kühe am
.̂ narfreitag fasten usw . Da er keinen Wert ans

Prosclntenmachen legt , so wird er nicht ge -
^ ingefäbrlich .

Mehr Neianng . Anhänger zu erlangen , ent -
Zickeln dte Fanatiker der Enthaltsamkeit , die
Z<äs,igkeitsapostel . Leider erzielen sie auf dem
? vden . der wirklich fruchtbar wäre , in der Regel
2?" geringsten Erfolg und einen armen armen
^ chwartenbals noch dünner zu machen , ist
^ >>nde . .Stirn guten Schluß Kas Ende eines
Zwiegesprächs zwischen einem Begetarlaner
yd bem von ihm zum Jünger ausersehenen

^ ack :
Der Dtcksack : .Guck ' doch in « Tierreich ! Alles

was was ist . l^ bt von Fleisch , der Löwe .
. der Tiger , der Ablers
Der Begetarianer : „Und der Elefant , das
. Kamel , das Rhinozeros ? "
Der Dicksack : , .Nnn hast du recht ! Aber Ripple

mit Sauerkraut sind doch zwei köstliche
Gericht « .

"

Theater unöMuM
Handels dreiaktige Oper «Fnlius Cäsar " er -

lebte im Münchner Nattoualtheater
dank der geschickten Neubearbeitung von OSkar
Hagen , des Schöpsers der Göttinger Händel -
festspiele , eine glänzende Wiedergabe und Auf -
nähme . — Wir wollen anläßlich dieser bedem -
samen künstlerischen Leistung keine Musik -
geschichte treiben . Denn aus der Bühne , dieser
mächtigsten Gebieterin des Augenblicks , enischei -
det nicht irgendwelche gelehrte oder ästhetische
Theorie , sondern einzig die Praxis . Dem Thea -
ter gilt nnr , was sich auf seine « Brettern stark
genug zum Eigenleben erweist , und aus solches
Kraft heraus neueS Leben zu wecken imstande
ist . Gewiß , eine unerbittliche Richterin ist die
Bühne , allein gerade deswegen beugt sie sich
immer wieder der siegenden Macht des Genius ,
der wie ein ewiges Licht durch Nacht und Stürme
der Ẑeiten wandert , unendliche Äelle verschweu -
dend . Und darum huldigt das Theater unserer
Zeit auch willig Händels ragender Größe . Seine
Gestalt ist der Gegenwatt beinahe zum Mutho ?
jener Schönheit geworden , deren erhabener
Linienfluß keine Anmaßung einzeln persönliche «
Empfindens zerreißt . In Handel verehren wir
einen der hinreißendsten Dnrchbrüche unbegrenz¬
ter Lebenssreudigkeit ( gleich schwelgerisch aus¬
kostend Lust wie Schmerzen », in ihm rankt und
blüht Entfaltung des Daseins bis in seine letz-
ten irdischen Möglichkeiten , blitzt seine Durch -
leuchtung zu schönster , endgültiger Klarheit .
Das Leben ein Fest , eine heroische Handlung ,
um die sich die Rosen der Liebe in zierlichen Gir -
landen schlingen , so wünschte eS der nngestürme ,
von höfischer Pracht und Kultur umschmeichelte
LebenStrieb seiner Epoche , so hat eS Georg Fried¬
rich Händel im Abbild feiner Kunst gespiegelt ,
die unvergeßlich ist . Freilich , die Forme « , deren
sich Händel bediente , waren zum Teil Gesäfte des
Zeitlichen , sie haben den Wandel alles Frdischen
an sich erfahren . Jedoch in diesen Gesäßen
schäumt und glüht ein köstlicher Wein , der , je
älter er wird , nur um so berauschender schmeckt.

und durchschimmert den Becher mit dem Pur -
pur unvergänglicher künstlerischer Wahrheit .
So fühlt man sich, obschon dte Entwicklung der
Oper später andere Wege geschritten ist , vou
der Weihe höchster Kunst gestreist , denn in der
großen Linie der Händelschen Musik rollt ein
„psrpetoum mobile " des Menschlichen , in ihr
wird einem brennendsten Durst nach Schönheit
beglückendste Stillung .

Das szenische Bild von Leo Pasetti traf den
Stil des in der Londoner Opernakädemie von
1724 erstmals aufgeführten Werkes vortrefflich
und wurde durch die einfühlsame Regie von
Max Hofmüller mit überzeugendem Leben
erfüllt . ' Besonders glücklich bewegte sich in die -
ser heroischen Landschaft Friedrich B r o d e r s e u
in der Titelrolle , der darstellerisch wie gesanglich
eine Leistung von höchstem Range bot . Hans
KnappertSbusch alS musikalischer Leiter
fand In der machtvollen Entfaltung der Händel -
scheu Musik eine Aufgabe , die feiner künst -
krischen Eigenart stark entgegenzukommen
scheint . So konnte eS denn nicht ausbleibe « , daß
dieser Cäsar fam , erklang und — siegte !

Dr . Wilhelm Zentner .

Mage -ABC eines Beamten .
Das Amtsgeheimnis halte heilig ,
Mbaubehörden chaben 's eilig .

Beamte sind meist untertänig ,
Reförd .

' ruugsaussicht hat man wenig .

Schön ist' s Cchamälern -Eidechsel , >
Carrier ' macht man durch Farbenwechsel .

Di « Disziplin ist hoch zu halten .
Diäten werden klein «espalten .

Die Ehefrau verdienet ehrlich
Sich vierundachtzig Emmcheu jährlich .

'

Die Ferienreise geht wohl flöten ,
Der Fasttag aber ist vonnvten »
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Ettlingen .
Wir bringen zur Kenntnis , daß das Landgericht Karlsruhe

am 12 . Dezember lfc23 den Antrag des Herrn Joseph
Blumenstein in Berlin , dem Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates unserer Gesellschaft, Herrn Rechtsanwalt Dr. Ziegler ,
die Führung der Geschäfte des Vorsitzenden zu untersagen ,
ZtirliCkgewiesen und Herrn Blumenstein die Kosten des
Verfahrens auferlegt hat

Der Vorstand .
P. Hummel . Dr . Bäuerle.

Ettlingen, den 13 . Dezember 1923.

Sebald - Keramik
Erklärung .

Die Firma C. F. Otto Müller , hier , bringt neuerdings
unter der Bezeichnung „ Eigene Erzeugnisse " aus ihrer
„Fayencefabrik Rüppurr " Nachahmungen meiner Fa¬
yencen aui den Markt . Insbesondere versucht sie das von mir
entdeckte und herausgebrachte „Weiß -Grün "-Dekor , ebenso
meine andern Farbglasuren, , „Grün , Rot und Gelb " , nach¬
zuahmen .

Dies Verhalten widerspricht jeder in Berufskreisen üblichen ,
insbesondere der kaufmännischen Moral . Es handelt sich bei
diesem Versuch um eine ganz grobe Täuschung und Irre¬
führung des nicht Kundigen .

Der Versuch der Firma C . F . Otto Müller , die von ihr
herausgebrachten Keramiken auf der Leipziger Herbstmesse
einzuführen , hat ihr die schärfste Mißbilligung ernsthafter
Fachleute eingetragen . Diese haben die Fabrikate der ge¬
nannten Firma als plumpe Nachahmung meiner Fayencen
bezeichnet .

Ich machelnteressenten hierauf aufmerksam und bemerke ,
daß meine Fayencen mit dem am Kopf dieser Anzeige befind¬
lichen , unter Nr . 250527 Kl . 28. S . 18391 eingettagenen
Warenzeichen versehen sind . Alles andere ist und bleibt
Nachahmung .

Der Deutsche Werkbund wird sich mit dieser Frage noch
zu beschäftigen haben.

Friedrich Sebald
Kunsthaus und Kunstkeram . Werkstätten .
MitgL d. D . W . B. Waldstraße 30.

Für die
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und als Weihnachtsgeschenke
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Einteilung .

Brieftaschen
Ia Rindleder,vicle prakt .
Form . 4 25 , m AB
3 95 , 2.50

Brieftaschen
Ia echt Saffian und
viele teinste Leder¬
sorten £2 g * e
9 .50,8 .50

Besuchstaschen
Eroße

Formen , viele
edersorten 12.—." M4 . 50

Oamentaschen
Kofferfirm . Ia echt
Leder 8 .50 >| CA
7 .S0,S50 »V» S «F

Reise-Artikel
Mantcures Toilette »,
Schmuokkästen , Näh -

körbe , Sohrelb -
« appeti, Zigarren¬
etui ».

Warten Sie
nicht, bis die
Preise wieder
einen neuen

Ruck nach oben
genommen

haben.
<$>

Nutzen Sie die
Möglichkeit

aus, bei uns
jetzt noch zu
diesen außer¬

ordentlich
vorteilhaften

Preisen kaufen
zu können .

Besichtigung
unserer Aus¬

stellungsräume
ohne jeden

Kaufzwang
erbeten .

Geldscheintaschen
srscbie
Form«

2.95 , 1.20 65 ?/

Aktenmappen
Ia Vollrindleder mit
iL ohue Griff

13 .., 12.-. I ■ ■ ■

Besuchstaschen
viele Ledersorten ,
hübsche

QEJFormen

Besuchstaschen
in Autolack, Saffian
Bergziege , feinste
Ledersorten zum Aus-
suchen

Qgg

Oamentaschen
«roße elegante Form ,

Rindleder etc .4Mß
25 - 2l . . . IS . 13 . "

Damentaschen
bis zu den feinsten

Ausführungen , in
nur echten Leder¬

sorten .

:
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Offenbacher
Lederwaren -

Liebfrautnilch P20
Flasche v

Rfidesheimer C80
Nahe Flasche W

Dienheimer Steig
Orig . -Abfullg . mit
Korkbr . a . Junker
Oppenheim Fl

1921
Birkweiler ,

naturweiB Fl .
Maikammerer ,

naturweiß Fl .
Hainfelder

Wachst Bossung £ 20
Flasche V

Ockenheimer E20
Frühburgund . Fl . 9

Heilbronner E20
Trollinger FL 9

Hambacher Schloß -
beqg, naturweiß C80

Flasche V
Liebfraumilch 020

Flasche 0
Undenheim . Berg Q20

Flasche V
Pfaffenschwaben -

heimer Hütt-
Wingert Flasche

Wachenheimer
Heldenberg ,
Cresc . Bürgerm . "Ii
Rauschkolb Fl . I

Wachenh . Neuweg ,
Cresc . Bürgerm . "* 00
Rauschkolb Fl . I

Haardter Bürger¬
garten , Wachst.
M . Müller , Haardt ( f | 00

Flasche III
Haardter Letten ,

Wachst . M . Müller ff 00
Haardt Flasche 11

Veithöchheim . Wölf¬
lein , Orig.- Abfllg .
m Korkbr . d . Städt .
Lehranstalt .Veit- 1 120
höchheim Fl . 11

Haardter Haupt¬
mann , Aspen Spätl.,
Wachst . Weinbau
schule Neustadt 11

Flasche 11

6
70

00

80

Fl .

1918
Oppenheimer

Goldberg

ISIS
Oppenheimer £ 40

Kehrweg Fl . "f

1920
Deidesheimer

Gutenberg :,
Cresc . Ansiinger >020

Flasche ■*
Eschendorfer A20

Berg Flasche t
Gaubickelheimer

Goldberg ,
Cresc . Jean Fuhr

Heilbronner
Schillerwein

Flasche I

Durbacher « 60
Klingeiberger Fl . £

Markgräfler Q40Flasche V

Königsbacher
Reiterpfsd ,
Wachst Winzerv . Q40
Königsbach V

Ortenauer O60
Gutedel Fl. W

Unsjsteiner Osterberg ,
Wachstum Winzer¬
verein Ungstein « 80

Flasche W

Ruppertsberger
Achtmorgen ,
Wachstum Winzer¬
verein Ruppertsbg . Jj 20

Flasche f

Deidesheimer
Hasenböl ,
Wachstum Winzer¬
verein Niederkirch . fiOO

Flasche ö

M »

Rotwein

580
1917

Ungsteiner
Flasche

Oberingelheimer £*50
Flasche V

Bodenheim . Leih¬
deck , Cresc. J. B .
Ritfel , Mainz , Orjg . "

J20Abf . m Korkbr . Fl .

ISIS
Deidesheimer

Martenweg ,
Wachstum
L. Spindler ,
Steinmetz Fl .

»00

1921

Karlsruhe , nur Kaiserstr. 203 , l.
Kein Laden — Etagengeschäft .

Königsbacher ,
Wachst . Helmer Fl , 9

Schwaigener Trol¬
linger m . Lembg. "*20
Orig .-Abfüllg . FL I

Kallstadter f20

Königsbacher , Wachst
Winzergen . Königs-
bach Flasche I

1922
Tischwein

| Gebr . Leichtlin |
Spezialhausfür Papier -Ausstattung j
Zähringerstr. 69 Telephon 48 u. 49 §

Weihnachts -Geschenke I
in reichster Auswahl :

| Feine Briefpapiere , Lederwaren , Schreib - |
| und Zeichen -Materialien , Füllfederhalter etc . J
flllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH ' IIHIIIIIIMIIIIIIIIIIItilllll ^

BBBaaBQBBBBäBBBBBBBBBS
§ Wir empfehlen die Anlage von provisions » ®

freien Rentenmark - Konten u. vergüten zur Zeit 0
r*9'i « «- i »- " u . vciguicil ZUl £ .CIl

j
-
J

® 4 °
|0 p . a . bei täglicher Verfügung |

33 6 °
|0 p . a . bei monatlicher Kündi - S

jfi gung oder Festlegung auf S
H 1 Monat fest. jf
jS ! Beer & Elend Rfteinisciie Mtünnk 1
Ä Darmslüdter &Nälional ^ nk SQddsuisciie Disconto- %
Z Isnaz Ellern Gesellschaft £
K M L. Hombarger » raus & Co. Z

g -
j

Mitteldeutsche Credilbsnk Verelnshank Karlsruhe H

Württemüers . Feueruersicheruns fl .- G ., Stuttgart
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß wir infolge

Vereinbarung mit unseren bisherigen Generalvertretern , den Herren
Hämmerle in Karlsruhe und Lorch in Freiburg den gesamten Versicherung ?
bestand unserer Geschäftsstellen in Karlsruhe und Freiburg unserer ne"
errichteten Generalagentur in Karlsruhe übertragen haben , deren Leitung
in den Händen des
Herrn Generalagenten Karl Stephan fci Karlsruhe
Badischer Handelshof , früh . Hotel Grosse, Marktplatz , Fernspr . 1774 . liegt-

Wir bitten , bei Vergebung von Versicherungen gegen Feuer und
Einbruchdiebstahl sich der Vermittlung unserer neuen Generalagent ^
in Karlsruhe , sowie der an allen bedeutenderen Plätzen aufgestellte »
Ortsvertreter zu bedienen , die zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit sind"
Die Direktion der Württembergischen Feuerversicherung A,-8„ in Stuttgart .

Beachten Sie
meine sämtlichen Schaufenster , wie billig meine

Damenhüte sind.

S. Rosenbusch Spezialhaus
für Damenhüte

KaiserstraBe 137, am Marktplatz.

Ein ebenso praktisches wie nütz '

liches Weihnachtsgeschenk Ist ein

Liegestuhl
I . Heß , Salserslmße 123 .

-Äl Jeden

and in tad &tlo &CA, Jtu ^ üJvucnq . . die Jctqliatt '

2hucAetei , JlMütefaiße / , ^ ewöfuiecÄet 297 .

HARUM BÜCHER?
Dem Kleinkinde
Dem größeren

zur Beschäftigung
zur Belehrung und Fort¬

bildung

zur Veredlung und Er¬
tüchtigung

zur Ablenkung von den
Alltagssorgen und zur
Weckung neuer Kraft

zum Trost u . im Gedenken
an die Vergangenheit

Allen zur Freude !
Fachkundiger Rat und gediegene Geschenkwerke für jedermann

bei den ortsansässigen Karlsruher Buchhändlern :
A. Bielefelds Buchhandlung , Braunsche Buch¬
handlung . Evang . Schriftenverein , Herdersche
Buchhandlung , Ernst Kundt, J. LincKs Buch¬
handlung , Metzlersche Buchhandlung , Hüller

® Gräff, Weststadt - Buchhandlung .

Dem heranwachsenden
Geschlecht

Der Hausfrau und dem
erwerbstätigen Manne

Dem Alter
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Aus Bödm
° Heidelberg . 14. Dez . Das Ministerium lies

Kultus und Unterrichts hat dem Stadtrat mit -
flftcitt , daß beabsichtigt ist . mit Beginn des
Schuljahres 1924 die realgymnasiale Abteilung
°er Höheren Mädchenschule abzu -
» fluett , da ein dringendes Bedürfnis für den
fortbestand der Abteilung nicht anerkannt wer -
den könne . Die durch diese Abteilung erstreb»
ten Bildungsziele könnten auch durch den Be °
>»ch des der Oberrealschule angegliederten Real -
Amnasiums erlangt werden . Der Stadtrat be-
wlotz , gegen die geplante Maßnahme Verwah¬
rung einzulegen .

- Freiburg , 13. Dez . Nach einer Mitteilung
^er Leitung des Stadttheaters fallen mit
V*r Einführung der Vorkriegspreise die Zu -
Möge für Ausländer weg .

- Freibnrg , 14. Dez . Der vor allem in Schul -' reisen bekannte Geh . Rat Dr . Peter Scher er ,
Zither Ob er schulrat in Strasburg , beging dieser
<age feinen 70. Geburtstag . Als junger Philo -
wge kam er nach dem Kriege 1870/71 nach dem
Elsaß , wirkte dann als Direktor der Gymna -
Jen in Altkirch und Hagenau und nahm an der
putschen Kulturarbeit im Elsaß hervorragenden
Weil . Auch als Schriftsteller unter dem Pseu¬
donym Johannes Berg ist Geh . Rat Scherer her -
vorgetreten . Nach dem Zusammenbruch 1918
Mutzte er Straßburg verlassen und nahm hier
Wncn Wohnsitz .

■ Ans dem Wiesental , 15 . Dez . Die Nachricht
£'ts der Textilindustrie , daß die Geschäftslage im
^ iesental sich in letzter Zeit gebessert habe , ist
^ lder nicht zutreffend . Ter Beschäftigungsgrad
^nd der AustragMestand dieser Werke ist nach
!̂ >e vor äußerst gering . Die Annahme , daß die
Acrke besser beschäftigt seien , ist anscheinend durch

Tatsache veranlaßt , daß zahlreiche Betriebe
°>e in der Weihnachtswoche ausfallenden Ar -
bcitstase jetzt vorausarbeiten lassen , um den
« erdienftausfall für die Arbeiter nicht zu groß
werden zu lassen . An eingeweihten Kreisen ist
^Uch bekannt , daß in der letzten Zeit vielfach
Aufträge zu Berlustpreifen hereingenommen
Wurden , nur um die Arbeiterschaft den Winter
durchhalten zu können .

• Hcitersheim bei Staufen , 15 . Dez . Zu dem
? roßfeuer in der Ziegelei der Gebr . M ü I -
' er wird noch weiter berichtet , daß durch den
f ran, & auch die elektrische Zentrale zerstört wor -

ist . Dadurch ist nicht nur die Ortschaft Hei -
Arshsim , sondern sind auch alle umliegenden
^ rte . die au das Werk angeschlossen waren , ohne
v itl}i und Knaft .

- Liptingcn bei Stockach , 14 . Dez . Au der Sa -' ristei der hiesigen katholischen Kirche wurden
®11 e Gemälde aufgedeckt , von denen der
^ » nftsachverständige Prof . Dr . Sauer aus
'kreiburg feststellte , daß die Bilder um 1300 an¬
fertigt worden find . Sie stellen die Apostel
"tit Spruchbändern dar .

• Waldshut , 15 . Dez . Der Betrieb der Lonza -
^ erke soll noch vor Weihnachten im beschränk -
t?n Umfange wieder aufgenommen werden .

Mis MachbarlSnöern
, ■ Lndn- igshafen a. Rh .. 15 . Dez . Hier wollte

Mjähriges Mädchen von hier an der Wechsel-
? » be 1 0 0 Ö Franken in Reichsgeld nmwech -
feln . Dabei gesellte sich ein unbekannter Bursche
iu ihm . gab an , er wüßte jemand , der dem Mäd -
Un 80000 Mf . mehr bezahlen würde . Tas
Mädchen g>laubte diesem Burschen . Letzterer
? % n das Mädchen mit in ein Haus in der Sohl -
l>'«ße , nahm die 1000 Franken dem Mädchen ab
. "d ging flüchtig , das Mädchen hatte das Nach -
feben . Bis jetzt ist der Täter noch nicht ermit -
irit .

5 Homburg , 15. Dez . Ein in Reinkirchen woh-
linder Eisenbahner lebte mit feiner Krau schon

längerer Zeit in Streit . Als nun dieser
f &ge der Mann vom Dienst heimlehrte und sich
Alasen gelegt hatte , goß ihm die Frau einen
yibel kochendes Wasser über . Der
?
"« nn erlitt schwere Brandwunden und wurde

i" sehr bedenklichem Zustande in das Landes -
^ » kenhaus eingeliefert , wo er seinen Vor -

^ düngen erlegen ist.

Mföem neuen Schnellzug nach Sasel.
Bon O . Rieger . Karlsruhe .

Man sieht es ihnen an , den vielen Reifenden ,
die am heutigen 13. Dezember auf dem Bahn -
steig in Karlsruhe den Nachtschnellzug von Ber --
lin erwarten , der erstmals wieder auf feinem
alten Wege über Offenburg nach Basel fahren
soll , daß sie an der neuen Wendung ihre helle
Freude haben . Wie verhaltener Jubelruf klingt
auch die Ankündigung von allen Bahnsteigen :
„Schnellzug nach R a st a a t t , Baden -
Oos , Appenweier , Osfenburg , Frei -
bürg , Basel " wieder und wieder an unser
Ohr . Der Zug trifft pünktlich ein . Wir find
erstaunt . Er bringt schon auf feiner ersten Fahrt
viele Leute vom Norden mit . Also ist die Kunde
vom Ende der verkehrslofen , schrecklichen Zeit
schon rasch weit hinausgedrungen . Bald liegt
die Landeshauptstadt hinter uns , die wohlver -
trauten Umrisse der Schwarzwaldberge tauchen
in beruhigender Reihenfolge auf . Das Weltbad
Baden -Baden hätte allen Grund gehabt , diesen
Tag des Wiederzufammeuschlusses von Norden
und Süden festlich zu begehen , denn alle inter -
nationalen Verkehrswege bringen in durchlau -
senden Wagen von Berlin , Hamburg , Köln . Pa -
ris . Zürich . Mailand . Genua , Prag , Wien nun
wieder ihre Gäste bis dicht vor die Pforte der
Oostalperle . Bald soll auch der Orientexpreß
Paris — Wien —Konstantinopel , der jetzt über die
Schweiz geleitet wird , entgegen anderslauten -
den Nachrichten , wieder auf seine alteingeführte
kürzere Strecke über Straßburg —Kehl —Baden -
Oos —Karlsruhe —Stuttgart zurückkehren .

Südlich von Renchen , dem bisherigen End¬
punkt von Karlsruhe her . erweisen die rostigen
Schienen wieder einmal die Wahrheit des
Sprichwortes : „Rast ' ich , so rost ' ich . Allenthal -
ben sieht man das Bahnpersonal noch mit Auf -
räumungsarbeiteu beschäftigt , mit Gras über -
wucherte Bahnsteige werden gesäubert , Draht -
leituugen geflickt , Telegraphenmaste zurechtgesetzt .
An Appenweier erwartet uns der wieder vom
deutschen Personal geführte Zug nach Kehl und
Straßburg , während auf der anderen Seite die
Renchtalbahn wieder zur Fahrt nach den viel -
besuchten Heilbädern Freierstal . Peterstal und
Griesbach einlädt . Anßer einem französischen
Posten auf dem Bahnsteig wird südlich des
Bahnhofs auf der Landstraße eine französische
exerzierende Abteilung von etwa 40 Mann ficht -
bar .

Eine Kontrolle oder Ueberwachung der Rei -
senden findet jedoch weder hier , noch in Offen -
bürg statt , wo die Besatzung vom Zuge aus
gänzlich unsichtbar geworden ist . Eine gähnende
Leere klafft noch über dem Rangierbahnhof
Offenburg , der Güterverkehr kann wohl erst nach
und nach wieder in Gang gebracht werden . Mit
unkcrem Zuge ist auch der Präsident der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe eingetroffen und be-
grüßt auf dem Bahnsteige die leitenden Beam -
teu und Ingenieure der umfangreichen Wieder -
herstellungsarbeiteu . Ungehindert ist nun wie -
der der Zugang nach den freundlichen Städt -
chen des Kinzigtales und über die hochinter -
essante Schwarzwaldbahn nach dem Bodens « .
Unser Zug eilt jedoch unentwegt weiter süd -
wärts , das Rheintal entlang . Zur Linken strebt
die stattliche Ruine Hohengeroldseck auf spitzem
Kegel ins Himmelblau empor , zu ihren Füßen
lagert das gewerbereiche Lahr . Ammer näh ^s.'
schiebt sich der Schienenstrang an die Schwarz -
waldberge heran . Weithin ist das Kandelrast -
Haus in über 1200 Meter Höhe sichtbar , bis uns
der prächtige Münsterturm die Breisgaumetro -
pole Freiburg ankündigt .

Neben Heidelberg und Baden -Baden ist Frei -
bürg , der Ausgangspunkt nach dem Höllental
und dem südlichen Schwarzwald , eine der belieb -
testen Zwischenstationen bei Reisen nach dem
Süden . Die Abschnürung des internationalen
Verkehrs mußte deshalb gerade das WirtschastS -
leben dieser Stadt besonders empfindlich tref -
fen . Schon regt sich tatkräftiger Wille , um im
Bunde mit den unvergleichlichen Vorzügen der
natürlichen Lage die Schäden wieder gut zu
machen . Auch das auf luftiger Halde am Fuße
des Blauen gelegene Thermalbad Badeniveiler ,
das wir von Müllheim ans in kurzer Fahrt mit
der elektrischen Bahn erreichen können , bat sich

durch Umgestaltung der Kurverwaltung die
Grundlage für eine verstärkte Geltendmachung
seiner Bedeutung geschaffen . Bei Schliengen
nähern wir uns dem grünen Rhein , während
links die Hügel mit ihren Weinbergen dicht an
die Bahnlinie herantreten . Klar und deutlich
können wir drüben im nahen Elsaß einzelne
Orte mit schmücken Kirchtürmen wahrnehmen .
Deutscher Strom und deutsches Land , wie schlägt
das Herz mit schmerzlichen Empfindungen !
Noch schnell unter dem Asteiner Klotz mit seinen
gesprengten Festnugsaulagen hindurch , bei Leo -
voldshöhe über die Schweizergrenze und dann
über die freundliche Wiese , „des Feldbergs lieb -
liche Tochter "

, wie Aohann Peter Hebel sagt .
Sie entspringt am Fuße des Feldbergs . des
höchsten Punktes im Schwarzwald , und erinnert
uns so noch einmal an das herrliche deutsche
Gebirge , an dessen Rand wir stundenlang dahin -
gefahren sind . Wenn wir auch feine Bergschön -
heit vom Schnellzugsfenster aus nur ahnen
konnten , so hat vielleicht doch mancher . dem heute
der Sin « mehr nach der Ferne steht , beschlossen ,
künftig diese dunklen Wälder aufzusuchen und
im köstlichen Harzduft ihrer Tannen Gesundheit
uud neuen Lebensmut einzuatmen .

Bald nehmen uns die weiten Hallen des
neuen , kurz vor Beginn des Weltkrieges eröff -
neten badischen Bahnhofs in Bakel ans . dessen
technische Anlagen und äußere Gestaltung das
Vollkommenste eines modernen Grenzbahnhofs
darstellen . Wer . von Deutschland kommend , über
den badischen Bahnhof in Basel nach dem Wie -
fental ober über Säckingen nach Waldskmt
fährt , ohne den Bereich des Bahnhofs in Basel
zn verlassen , bedarf keines Auslandspasses oder
Visums , dagegen muß mg » sich damit für die
Weiterfahrt nach der Schweiz oder darüber hin -
aus vor Antritt der Reise versehen haben . An
kurzer Zeit wird der Durchgangsverkehr über
Basel dadurch wesentlich erleichtert werden , daß
die Paß - und Zollrevision im Zuge selbst statt -
findet , so daß die Reisenden die Zttae nicht mehr
zu verlassen brauchen . Durchlaufende Wagen
verkehren jetzt wieder von Berlin über Bafel
nach Zürich . Mailand , Kenua , fwrie von Ham¬
burg nach Basel . Die überraaende VerkehrSbe -
deutuug Basels im internationalen Verkehr
leuchtet ohne weiteres ein . Strahlenförmig
dehnen sich von hier aus die S ^ ienenwege nach
allen Richtungen ans , so uach dem badischen
Wiesental , beiderseits Rheintales entlang
nach Konstanz , nach Zürich und der Ostschweiz ,
nach der Zentral - und Westschweiz , fr>"' ' e über
die Gotthard - und Lötschberabahn nach Italien .
Es ist deshalb erklärlich , daß die betrieblich so
uuveraleichlich günstig geleaene
Frankfurt —Basel mit den wichtigen , stark ver -
kehrzuführenden Unterwc -' stntionen Frankfurt ,
Darmstadt , Mainz -Wiesbaden , Mannheim , Hei¬
delberg , Karlsruhe , Baden - Baden , Freiburg sich
zum Hauptzusahrtsweg nach dem Süden entwik -
kelt hat und alle Versuche einer östlichen Rblen -
kung des Durchgangsverkehrs über aebirgigere ,
verkehrsärmere uud daber unwirtschaftlichere
Strecken zum Scheitern verurteilt sind . Die Be -
endigung der Verkehrsspcrre bei Offenburg
stellt somit einen wichtiaen Abschnitt in der Ge -
schichte einer der bedeutendsten internationalen
Verkehrswege dar . dessen weitere nachbaltiae
Förderuua und Belebung zugleich die Grund -
läge für den Wiederaufbau des badischen Ver -
kehrs bildet .

So konnte der Teilnehmer an dieser ersten
Schnellzugssahrt nach langem Stillstand und
einem flüchtigen Blick über weitere Möglichkei -
ten neuer Verkehrsentfaltung ein Gefübl von
Zuversicht und Zukunstshoffnung empfinden ,
und wenn er dann weiter daran dachte , daß der
Verkehr zuerst und in besonderem Maße be -
rufen erscheint , völkerverbindend zn wirken , so
konnte er sich bewundernd an Goethes Wort er -
innern , das vor bald hnndert Fahren gespro¬
chen . auch heute noch als Prophezeiung wirken
kann :

Mir ist nicht bange , daß Deutschland incht
eins werde , unsere guten Chausseen und kiinf -
tigen Eisenbahnen werden schon das ihrige
tun . — Mir ist nicht bange . . . .

Der Veamtenabba «.
In einer gut besuchten Versammlung des

Demokratischen Vereins im Gartensaal
des „Moninger " unterhielt man sich am Freitag
abend eingehend über die aktuelle Frage des
Beamtenabbaues und die daraus für die
Stadtverwaltung zu ziehenden Schlüsse .

Der Ortsvorsitzende , Prof . Keßler , hov zu
Beginn hervor , wie ungeheuer schwierig es sei ,
wieder festen Boden unter den Füßen zu be -
kommen . Fetzt beim Uebergang von der Pa
pier - zur Rentenmark zeige es sich deutlich , welch
armes Volk wir geworden sind . Das eigentliche
Referat hielt Stadtrat A a k o b . Er verwies auf
den außerordentlichen Ernst der Finanzlage
des Reiches und besprach dann in diesem Zu -
sammenhang die Beamtenabbauverordunng , die
auch für die Gemeindeverwaltungen bindend fei .
Die Beamtenschaft verkenne nicht , daß rücksichts -
los gespart werden müsse , wenn der Reichshaus -
halt in Ordnung gebracht werden soll . Was sie
in westem Maße beunruhige , sei der Umstand ,
daß man nichts davon höre , wie sich der Abbau
im allgemeinen abwickeln wird . Ohne eine Ver -
Minderung der Staatsaufgaben werde er
nur eine halbe Maßnahme sein . Nunmehr würde
Not und Entbehrung in einer Weife in der Be¬
amtenschaft einkehren , wie man sie bisher nicht
gekannt habe . Unter keinen Umständen dürfe
beim Abbau schematisch verfahren werden . Der
Redner erinnerte an die kürzlichen Erklärungen
des Staatspräsidenten Dr . Köhler dem Vorsitzen -
den des Beamtenbundes gegenüber und schloß
daraus , daß die badische Regierung in der Rich -
tung einer Vereinfachung und Verbilligung der
Staatsverwaltung Ernst zu machen scheint uud
fuhr fort : Die Stadt Karlsruhe hat nicht aus
die Verordnung gewartet . Schon vor zwei Iah -
ren wurde hier mit dem Beamtenabbau in weil
gehendem Maße begonnen , und zwar so, daß es
bereits im städtischen Budget fühlbar wird . Die
treibende Kraft war der Oberbürgermeister .
Gegenüber der von anderer Seite aufgestellten
Behauptung , daß wir zu viel Beamte hätten ,
wartete nun Stadtrat Jakob mit einem reich -
haltigen statistischen Material auf . das folgendes
Bild ergibt : am 1. Januar 1914 zählte die Stadt
unter Einschluß der Straßenbahnschaffner 1102
Beamte , am 1 . Januar 1920 1883 <wobei zu be-
rücksichtigen ist , daß nach der Revolution zahl -
reiche vom Felde heimkehrende Leute unter -
gebracht werden mußten ) , am 1 . Oktober 1923
1632 Beamte , also nahezu schon 250 weniger , am
1 . Dezember 1532. Dabei betrug die Zahl der
Straßenbahnschaffner am 1 . Januar 1914 724,
am 1 . Dezember d . A . 1038. Denkt mau an die
große Reihe neu erstandener Aemter und Auf -
gaben , die heute rund 300 Beamte beanspruchen ,
so ist gegenüber 1914 kaum eine Vermehrung
eingetreten . Dasselbe ist vom persönlichen Ans
wand zu sagen , der sich am 1 . Januar 1914 auf
2 581000 M und am 1 . Oktober 1923 in Gold¬
mark gerechnet aus 2 845 000 Jl bezifferte . Die
Zahl der städtischen Arbeiter betrug anfangs
1914 1392 , am 1 . Dezember 1923 1279 ; der Auf¬
wand hierfür hielt sich auf ungefähr der gleichen
Höhe von rund 1 990 000 . />. Zurzeit fiud UN-
gefähr 109 Arbeiter ausgeschieden , 63 Beamten ist
gekündigt . Allzu weit kann die Stadt in ihrem
eigenen Interesse also nicht mehr gehen . Das
für die Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke
im einzelnen angeführte Zahlenmaterial beweist ,
daß auch dort keine Rede davon sein kann , daß
über das notwendige Maß hinaus Beamte und
Arbeiter beschäftigt werden . Hier mehr abzu -
bauen geht nicht an , wenn nicht die Rentabilität
der Werke beeinträchtigt werden soll .

Heber das Milch am t wurde behauptet , daß
dort 43 Beamte tätig seieu . In Wirklichkeit find
es nur 12. In der Zentralverwaltnng waren
1914 60 Beamte vorhanden , am 1 . April 1923 75.
Seitdem sind 12 Prozent bereits ausgeschieden
und zum 1 . April 1924 sollen weitere 12 Prozent
folgen , so daß wir dann statt 60 nur 50 Beamte
in der Zentralverwaltung haben . Der Redner
knüpfte daran folgende Bemerkungen : Neben
dem Interesse der städtischen Wirtschaft steht auch
das Interesse der Beamtenschaft in Frage . Wir
wollen keinen Abbau , der ins Gegenteil um¬
schlägt , und hoffen , daß auch für die Beamten
und Arbeiter wieder bessere Tage kommen , wenu
die schlimmsten Zeiten vorüber find . An der
Frage der Arbeitszeit , die in manchen städtischen

Vom Vüchertisch .
An eigentlichen Kinderbüchern ist kein nen -

^ nswerter Zugang zu verzeichnen . Manche
Kurzsichtigen Berlage meinen allerdings , die
Überlassung von Befprechungsstücken sei zu
Mer . Sie bedenken nicht , daß auch für die Zei -
'Ungen Papier , Setzkasten , Honorar und die all -
^ Meinen Aufwendungen im gleichen Verhältnis
^ >e im Buchverlagsgefchäft gestiegen sind
Md daß nach vielfachen Ermittelungen bei der
Verbreitung eines Buches die Zeitungsbespre -
^ «ng sich noch immer als die beste Werbung er -
Giesen hat . Da das Aufwaudsverhältnis bei
??iden Teilen gleichgeblieben ist , berauben sich

Verlage selbst eines Werbemittels . ( Wie
^Uch sonst viele Geschäftsleute in mißverstände -

Sparsamkeit der Zeitungsanzeige glauben
^ traten zu können .)

fc,& ür die Jugend liegt aus dem Verlag Georg
^ estermann in Braunschweig ein hübsches , reich
? >t Bildern und Zeichnungen geziertes Mär -
? knbuch vor . Es heißt ..Das T r a u m l a n d
^ r Kinderzcit " und hat Karl R u h k o p f

Verfasser . In warmem , kinderverständ -
Mem , aber nicht etwa einfältigkokettierendem
f -°n sind rund ein Dutzend meist lustige Gefchich-
? 11 erzählt , die Schnurren und Spässe zu Mär -

erweitern . Es ist ersichtlich , daß empfundene
nicht zweckhaft erfundene Motive dem „ Zau -

^ rer Oelmann " dem „Studenten Gurgel -
Manch "

, dem „Weenveel , Lrummellumme und
^ chninnzelmunzel "

, dem „Englischen Huhn " und
itderen Märchen zugrunde liegen . Das allein

^ cht sie auch als Märchen „wahr " und darum
? krtvoll . ES ist bei guten Kinderbüchern wie

vorliegenden eine bekannte Erfahrung , daß
Erwachsene sie erst recht gern lesen — Für jene
^ >t. in der sich der Bub zum Juugmarni mau -
,
r
,f . kam aus dem Verlag Ullstein in Berlin eine

««djtige , mit künstlerischen , flotten Buntzeich -
versehene „Erzählung für junge Men -

ein . Der Verfasser ist kein Geringerer

als die hier bei Besprechung ihrer Romane und
Novellen so eindringlich empfohlene Vicki
Baum , die als Gattin eines Mannheimer
Theatermannes aus der Wienerin nun eine ba -
dische Halblandsmännin geworden ist. Die tra -
gische Geste ihrer Bücher für Erwachsene hat sie
in der „B u b e n r e i s e " abgelegt und einer
sprühenden Frohlaune Platz gemacht . Das war
auch nur stilgerecht , denn es handelt sich bei der
„Bubenreise " um den ersten großen Ausflug
eines Mulus in die Welt . Wir möchten unfern
armen Abiturienten nur wünschen , daß auch sie
eimal Gelegenheit haben , über Tirol nach Vene -
dig zu fahren und allerlei Schönes , Lustiges und
Hohes zu erleben . Nur in einem Punkt hat
Vicki Baum die heutige Jugend nicht getroffen .
Diese raucht und trinkt nicht , teils dieserhalb ,
teils außerdem und kann leider nicht über den
Brenner walzen . So bleibt für die meisten
Leser die Reise nach Venedig ein ferner Traum
und die Chiaytiflasche , die am Schluß der früh -
lichen Geschichte zum Wagensester als Abschied
hinausfliegt , vorerst uugetrunken . Früher blie -
ben die Reisen nach Afrika und Australien ins
Buch gebannt , heute trifft dieses Los schou die
Abiturientenfahrt nach Atalien .

In die Reihe der Volksbücher der Deutschen
Dichtergedächtnisstiftung lHamburg - Großborstel )
sind zwei Novellen von Ilse Frapan - Aku -
nian ? der talentvollen früheren Lehrerin , die
einem furchtbaren Leiden durch freiwilligen Tod
ein Ende machen mußte , ausgenommen , Sie
heißen „Die verfluchte S t e l le " und „D i e
Liebes b r ü ck e "

. Die meisterhaft geschrie¬
benen Erzählungen spielen im Hochgebirge und
im Kaukasus . Sechs Zeichnungen höhen das
empfehlenswerte und billige Büchlein <75 Psg . s .
— Unseres Wissens kommt auch Wilhelm
Scharrelmann vom Lehrerberuf , wenig -
stens haften seinen Werken im besten Sinn er -
zieherische Elemente an . Seine heutige Erzäh -
lnng „Hahnemgnus Liebesgarten "
( Verlag Carl Schttnemaun in Bremen ) gibt eine
neue Variante der wehen Liebes - und Lebens¬

geschichte eines Musikers , der ein Einsamer wird
und diese ihm unverständliche Welt freiwillig
verläßt . Mißgestaltete Künstler müssen eben au
der Liebe zerbrechen , wenn ihr nicht Erfüllung
wird . — Im gleichen Verlag erschien „Eine Bal -
lade deutscher Not " . Hermann Eicke erzählt in
starker Darstellung unter dem Titel „Feuer ,
Feuer im Land " von den Bränden , die der
Sonnenkönig entfacht hat und dann von jenen
der Jakobiner ! Wer lesen kann , wird die Pa -
rallelen finden und in dem dramatisch erzählten
Buch Vorsatz und Trost finden . — Vom See -
Verlag Konstanz wird ein aktuelles Buch in dem
Werk „D i p l o m a t i s ch e H a l b w e l t" auf den
Markt gebracht . Ob man mystifiziert wird oder
nicht : in jedem Fall fesselt dieser nach der Titel -
angabe aus den Papieren eines verstorbenen
deutschen Diplomaten entnommene deutsche
Spionageroman die Leser . Es scheint auch ein
Schlüsselroman vorzuliegen . Solches nachzu -
prüfen müssen wir allerdings Lesern überlassen ,
die in der siebenmal versiegelten , um nicht zu
sagen verlogenen Diplomatenwelt zu Hause sind .
Das von Kasia v . Sadurska , die vom Bodenseebuch
her weiteren Kreisen bekannt geworden ist, mit
einer flotten Umschlagzeichnung geschmückte Buch
bildet eine höchst interessante Ergänzung der
Kriegsliteratur .

In ferne Zeiten gehen zurück : Die Perser
des A i s ch y l o s . Verdeutscht von August
H a u s r a t h , lieber das bei Diederichs in Jena
verlegte Buch wird sich an dieser Stelle noch ein
Fachmann äußern . Fesselnd und aufschlußreich ,
auch für den Laien , ist die Ausgrabung des Ro -
landverlages in München (Albert Mündt ) . Nach
dem Buch Thoth schildert W o l d e m a r v . U x -
kull „Eine Einweihung im alten
A e g y p t e n "

. Es handelt sich um eine mit 22
Zeichnungen versehene Rekonstruktion nach dem
Bilderzyklus im Einweihungstempel zu Mem -
phis . Als letzter Gedanke einer solchen Lektüre
und Schau bleibt immer der beschämende Ge -
danke , daß wir heutigen Europäer ohne jeden
Grund kulturhochmütig sind . — Eine schön¬

geistige Verbindung von unterhaltender und un -
bemerklich belehrender Form mit der bildenden
Kunst strebt der Ztoman an , der m ' ter dem Titel
„A l b r e ch t D ü r e r "

, ein deutscher Heiland ,
aus der Blütezeit Nürnbergs , von Hermann El .
K o s e l geschrieben worden ist. Der zweite
Band des im Verlag von Richard Bong in Ber -
lin erschienenen Werkes bringt die Meisterjahre
des deutschen Künstlers , der das Wunder Italien
erlebt und fruchtbar macht . Aus 400 Seiten ent -
steht ein farbiges und lebendiges Bild von dem
Menschen und Künstler Dürer , von dessen Wer -
keu 16 vortreffliche Wiedergaben das Buch
schmücken und damit die allerstärkste Anschauung
und Illustration in zweifachem Sinne schenken .
— Das klassische Märchen vom „H e i m ch e n a m
Her d"

, gerade zur Weihnachtszeit , ist immer
willkommen . Der Wiener Herzverlag läßt die -
sen Charles Dickens in einer reizvollen
Ausgabe in Neuübertragung von C , Meiitter
mit Bildern und Buchschmuck von B . Stefferl in
einer besonders schönen uud wohlgelungenen
Gestalt zu seinem unveränderlich gültigen Recht
kommen . — Zum Schluß für heute sei mit be-
sonderem Nachdruck auf den neuen Ticrroman
von Svend Fleuron aufmerksam genlacht .
Wie die vorangegangenen , im „K . T .

" mit stärk
ster Anerkennung angezeigten , Geschichten deö
Uhus Strix und des Meisters Lampe ist die
„Familienchronik " „Katzenvolk " ein Buch
der Liebe , der Schönheit , der Gedanken ^ der Lust
und der Unterhaltung . ES geht bei FleuronS
Tierroman nicht um die Hineinlegung von Men -
schengedankku und Reflexionen , sondern um das
seelischtierhastc Erleben selbst . Man weiß nicht ,
ob man bei der Lektüre über die geniale Er
fassnng des Tierlebens oder über die von selbst
« nherlaufende Parallele mit dem Menschen -
dasein mehr entzückt ist . Daß gerade das stolze ,
geheimnisvolle und fast unergründliche Geschlecht
der arg verkannten Katze der Romanheld ist,
wird das Buch vielen Lesern besonders willkom -
men erscheinen lassen , ( Erschienen bei Engen
Diederichts in Jena 1923.)



Karlsruher Tagdlatt ,
80 Pfg ., ohne Auskleibezelle 2S Pfg . die Karte
lberzeitiger Preis für ein Einzelfchwimmbad
mit Auskleidezelle 4g Psg ., ohne Auskleibezelle
LS Psg . j ; für Wannenbäder : 10 Karten für
cht Wannenbad I. Klasse 80 Pfg . (Etnzelbab 1 M) ,
für ein Wannenbad II. Klasse 63 Pfg . lEinzelbad
80 Pfg . ) , für ein Wannenbad III . Klasse 40 Pfg .
die Karte lEinzelbad 50 Pfg . ) ; c ) Salonbad im
^ riedrichsbad : 10 Karten t . U die Karte lEinzel¬
bad 1,20 M) . Diese Ermäßigungen sollen jeder -
mann die Möglichkeit recht häufigen Besuchs der
Bäder bieten .

Erwerbslofcnfürsorge . Den Erwerbslosen und
deren Familienangehörigen wird auf die Bäder -
preise im Vierordtbad eine besondere Bergünsti -
gung in der Weise gewährt , datz sie gegen Vor -
Weisung der Erwerbslosenbescheinigung Wan¬
nenbäder III. Klasse zu 22 Pfg . und Brausebäder
zu 15 Pfg . erhalten .

Ausführung gemeinnütziger Arbeite « durch
Erwerbslose . Nach 8 9 Absatz 2 der Beiordnung
des Reichsarbeitsminifters über die Ausbrin -
gung der Mittel für die Erwerbslosenfürsorge
vom 13 . Oktober 1928 ist die Unterstützung von
Erwerbslosen von einer Arbeitslei st ung
abhängig zu machen. Die Arbeiten dürfen nur
gemeinnützigen Charakter tragen . Unter Anwen -
dnng dieser Vorschrift sollen nunmehr folgende
Arbeiten ausgeführt werden : Verbesserung der
Wtesenwässerung bei Neureuth und auf den
Rennwiesen , Verbesserung der Entwässerung im
Stadtteil Rüppurr , Urbarmachung von Gelände
auf dem Rappenwörth . Herstellung von Grün -
anlagen bei der Riesstahlstrahe . einer Anlage
Ecke Kaiserallee und Südlicher Hildapromeuade ,
eines Grüngürtels im Hardtwaldgebiet , Ein -
ebnuugsarbeiten auf dem Gelände Ecke Silcher -
nnd Blohnstrasie , an der Daxlander - und Blohn -
ftratze, am Westende der Daxlander Straße , im
Jndustriegelände beim Rheinhasen und im Bau -
gelände östlich der Zeppelinstraße .

Tiefbauamtsgebührcn . Zur Vereinfachung
der Verwaltungsarbeiten sollen vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses die Tiesbau -
amtsgebühren ( Straßenreinigung , Müllabfuhr ,
Kanalbenützung , Grubenentleerung bezw.
Schwemmanschluß ) nicht mehr als solche beson-
ders erhoben , sondern aus die Umlage geschlagen
werden . Wegen Zahlung der auf die Reichs-
und Staatsgebäude entfallenden Gebühren soll
ein privatrechtliches Übereinkommen mit den
in Betracht kommenden Reichs- und Staatsbe -
Hörden abgeschlossen werden .

*

Das Fest der Goldenen Hochzeit konnten am
15 . d . Mts . die Eheleute Karl Kiefer lAltvete -
ran und Pensionärs Gartenstadt -Rüppurr in
körperlicher und geistiger Frische begehen.

Weihnachtsfeier . Heute Sonntag , nachmittags
3 Uhr , hält die städtische Schülerkapelle im klei -
neu Festhallesaal ihre diesjährige Weih -
n a ch t s s e i e r ab . Dirigent W ö l f l e hat ein
dem Charakter des Festes angepaßtes Pro -
gramm zusammengestellt .

Aushebung von Verkehrssperren . Güter aller
Art werden wieber nach den Stationen Appen-
weier , Kehl , Kork , Offenburg und Windschläg
zur Beförderung mit der Reichsbahn nnbe -
schränkt angenommen . Ebenso ist der gesamte
Güterverkehr nach Kehl Uebergang Richtung
Straßburg wieder ohne Zulaufgenehmigung
freigegeben .

Ausfallend ? Arbciterziige . Da am 24. und
81 . Dezember in den meisten größeren Geschäfts-
beirieben nicht gearbeitet wird , fällt an diesen
Tagen eine Anzahl hauptsächlich dem Arbeiter -
verkehr dienender Züge aus . Die ausfallenden
Züge werben auf den Stationen durch den Schal -
teranschla« bekannt gemacht werde« .

Der Güterverkehr über Kehl nach Frankreich
Das Stationsamt Kehl teilt mit , daß der Mi -
terverkehr nach dem unbesetzten Deutschland ittid

tag . Den iv . Vezemver IV2S

nach Frankreich nunmehr unbeschränkt aus-
genommen worden ist. Für Sendungen nach
Frankreich ist sowohl für Stückgut , wie auch für
Eilgut und Wagenladungen bis auf weiteres
die Zulaufgenehmigung der Direktion der A . - L .-
Bahn Siraßburg Scrvis Commeroeaux erforder¬
lich . Die Annahm « von Gütern durch die A. -L .-
Balm zur Wetterleitung nach Frankreich erfolgt
deshalb nnr , wen« bei der Auflieferung der Gü -
ter der Frachtbrief den Genehmigungsstcmpel
>der vorgenannten Stelle trägt . Bei Lebensmit -
telsenbunHen sowohl für Stückgut , wie auch für
Wagenladungen fällt eine Beschränkung fort .

Der direkte Güterverkehr zwischen den Sta -
tionen des unbesetzten Gebietes und den Stativ -
nen des besetzten Gebietes , die sich im Regiebe -
trieb befinden , ist wieder aufgenommen worden .
Die Leitung der Sendungen wird vorläufig
von den Berfandgüterabfertigungen im Beneh -
men mit der Reichsbahndirektion geregelt , in
deren Gebiet die Sendungen auf Grund der vor
dem 11 . Januar 1S23 gültigen Leiinngsvorfchrif -
ten ins besetzte Gebiet übergehen . Die Versen -
der müssen die ausgefüllten deutschen Fracht -
briefe den Versandgüterabfertigungen vorlegen ,
die die Zülaussgenehmigung auf schnellstem
Wege besorgen . Die Ausgabe von Sendungen
kann somit erst nach Eingang der genehmigten
Frachtbriefe erfolgen .

Vom Reiseverkehr . Die Reichsbahnvenval -
tnng richtet an die Reisenden , die die direkte
Strecke Darmstadt —Frankfurt a . M . benutzen,
die ausdrückliche Warnung , beim Anhalten von
Zügen auch auf Stationen nur mit ausdrück -
licher Genehmigung des Bahnpersonals die Wa-
gen zu verlassen . Die Ausenthalte dienen zu-
nächst nur der Zoll - und Paßkontrolle , und die
Züge fahren zunächst auf allen Unterwegs -
ftationen durch . Ein Paß , wie er für das be-
setzte Gebiet vorgeschrieben ist , ist für die Be -
nut?ung dieser Strecke nicht nötig , doch sei allen
Reisenden dringend empfohlen , einen Personal -
ausweis , wie er im unbesetzten Gebiet üblich,
bei sich zu führen . Zollvflichtige Gegenstände
dürfen als Handgepäck nicht mitgeführt werden .
Es wird empfohlen , solche Gegenstände als
Reisegepäck im Gepäckwagen befördern zu las-
sen . Dringend wird davor gewarnt , irgend -
welche Gegenstände ans dem ^ uge zu werfen .

Bedeutende Herabsetzung der Hotewreise . Wie
der Badische Verkehrsverband mitteilt , ist eine
allgemeine Senkung der Hotelpreise zu beob-
achten. Nach den neuesten Mitteilnnaen beträgt
der Mindestpensionspreis einschließlich Zimmer
pro Tag in St . Blasien in ersten Hotels 0 Jl ,
in guten mittleren Hotels 4 ,U und in einfache¬
ren Gasthäusern 3.50 Jl .

Theatergntfcheiue . Zur Erleichterung des
Theaterbesuches werden vom Landestheater
Theatergutscheine im Werte von 1 und ö M aus¬
gegeben . Die Gutscheine zu 1 ,k tragen das
Bild des jetzigen Theatergebäudes , jene zu 5 Jl
das des am 28. Februar 1847 abgebrannten Hof-
tbeaters . Die Gutscheine ermöglichen die raten -
weise Erwerbimg von Tageseintrtttskarten , so-
wie von Vorzugskartenheften , ferner kann auf
diese Weise das nächstfällige Abonnement raten -
weife erspart werben . Die Gutscheine werden
an den Schaltern des Landestheaters zu jeder
Zahlung angenommen . Sie dürften sich bei die -
ser vielseitigen Verwendbarkeit auch als Weih-
nachtSgeschenk eignen .

Chronik der vereine .
,> raucnvcrci « vom Rott » Kreuz sür Deutfche iibtfr

See . Im Priisungssaal de? cvang . Lberkirchenrats
fand am Freitag , abends HÖ Itbr . eine Siduli « Natt .
Fra » ti . Occhelhaeuler , die bisher den Voriiv
geführt hatte , übergab diele » au Krau H o l fe , die Gat¬
tin des Vorsitzenden der Deutschen Kolvuialgesellschait ,
Abteilung Karlsruh « . Oberstleutnant a . D . Hole . ?lu
die Abwicklung der kforiualitäten schlotz ftcfi ein kurzer
Vortrag des letzteren über Eindrücke und Erlebnisse
in Deutsch -Siidwesiasrika und anderen afrikanischen Ge -
bieten . Eine von Herrn Lueg vorgeführte Lichtbilder -
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Betrieben schon fett längerem neun und mehr
Stunden beträgt , könnte man vorbeigehen , wenn
sie nicht eine prinzipielle Bedeutung hätte . Der
Redner kam u . a . auch auf die Einstufung der
städtischen Beamten zu sprechen und wünschte
eine Aenderuug der Stellungnahme des Mini -
steriums des Innern in dem Sinne , daß sich die
Stadtverwaltungen nicht unbedingt an das
staatliche Schema halten müssen, da sie sonst nur
schwer tüchtige Kräfte erhalten könnten .

Zum Schlüsse gab Stadtrat Jakob der Erwar -
tung Ausdruck , daß in der Beamtenabbaufrage
vor entscheidenden Beschlüssen die Beamten -
organisationen gehört werden und die Beamten -
schast nicht allzu sehr in Mitleidenschast gezogen
wird . Die Bürgerschaft aber möge die Grenze
dessen erkennen , was notwendig und möglich ist .

Der Referent fand allseitige Zustimmung . Es
setzte eine rege Ausbräche ein , die viel zur Aus-
klärung beitrug und die Feststellung brachte , daß
die Karlsruher Stadtverwaltung die schweren
Jahre hindurch keineswegs schlecht gewirtschaftet
hat . Bon Beamtenseite wurde deren Opfer -
Willigkeit betont in der Voraussetzung , daß die
anderen Stände ein gleiches tun .

Stadtrat Dr . Wilhelm Fren ergänzte die
Darlegungen des Referenten , während Stadtrat
Lacroix Aufschlüsse über die städtische
Bautätigkeit gab . Hieran anknüpfend
wurde u . a . die Ettlinger -Torplatz -Frage ange¬
schnitten und über die kommenden Goldmieten
diskutiert . In Bälde soll ein weiterer Aus -
sprachabend folgen .

Aus KemGtaKktwiie
Wie erziele ich ein gutes weihnachisgeschäst?
Der letzte Sonntag vor Weihnachten wird

nicht mit Unrecht als Her goldene Sonntag be-
.veichnet . Gerade dieser Tag zählt zu den Haupt -
einkausSta >gen vor Weihnachten . Taufende von
Landbewohnern aus im weitverzweigten Ver¬
breitungsgebiet des „Karlsruher Tagblattes "
eilen au diesem Tage nach der Stadt , um ihre
letzten Einkäufe zu besorgen . Jeder Geschäfts-
mann sollte deshalb die wenigen Tage , die ihm
noch zur Verfügung stehen , ausnutzen und durch
packende , wirkungsvolle Reklame im ,L 'arls -
ruher Ärgblatt " sich feinen Anteil am Weih¬
nachtsgeschäft sichern . Keine Schaufenster -Aus -
lagen , keine Dorfschell« ersetzen dem Geschäfts-
Inhaber den Wert einer Ankündigung im „Karls -
ruher Tagblatt ".

Ein glückliches Jahr für 10 Pfennig .
Der Kaleudermann wird sich am Montag ein -

finden und ein glückliches und frohes neues
Jahr anwünschen . Unsere Abonnenten erhalten
unseren Kalender zu 10 Pfg . sNichtabonnenteu
20 Pfg . ) . Ick Gegensatz zu dem vorjährigen
zeigt er diesmal ein Stück Neu -Karlsruhe . Der
Zeichner hat mit Laune und Phantasie ein Bild
festgehalten , von dem wir wünschen wollen , daß
es Wirklichkeit wird . Karlsruhe hat , nachdem
die Berkehrssperre nach allen Richtungen der
Windrose gefallen ist , Anlaß , sich über die Neu -
entwicklung des Verkehrs zu freuen . Unser
Kalendermacher hat diese Zuversicht als Faktum
genommen und zeigt ein Stratzenbild von far -
bigfter Lebhaftigkeit . Durch die Wahl einer kla-
ren und schönen Fraktur wird die Wirkung
künstlerisch abgerundet . Man kann auch dies-
mal von einem bemerkenswerten graphischen
Erzeugnis sprechen, das im Heim der Leser
einen Platz beanspruchen darf . Möchten die im
Kalender verzeichneten Tage für sie durchweg
glückliche fein.

Aus der Slodlratssihung vom 13. Dezember.
Neufestsetzung von Bäderpreise » . Im Frie¬

drichsbad und im Vierordtbad kosten Karten
künftig : a) sür Schwimmbäder : 10 Karten mit
Auskleidezelle 35 Pfg ., ohne Auskleidezelle
30 Pfg . die Karte , 30 Karten mit Auskleibezelle

Mi «Im All «M
Wer entbehrt ?

In der letzten Sonntagsmiurmer des „Tag -
blattes " beklagt sich ein Beamter darüber , „wie
unzulänglich und unrichtig - die auf Grund der
Teuerungszahleu herabgesetzten Beamtengehäl -
ter durch lange Jahre gewesen sind .

" Weil wir
den Krieg verloren haben , sind wir Deutsche lei-
der gezwungen , uns große Entbehrungen auf¬
zuerlegen nnb müssen trotzdem durchschnittlich
inehr arbeiten als früher, - d>amit müssen wir nns
abfinden . Ter Beamte macht ferner Vergleiche,
was die Butter jetzt kostet und früher kostete
uiiv . Kleinrentner durfte « fxtt Jahren
überhaupt nicht mehr daran denken, sich Butter
zu kaufen , ja , Milch, Fleisch. Butter , Eier ist bei
Schreiberin dieser Zeilen schon lange ganz ans -
geschlossen , manchmal langte es zu einem halben
Viertel „Limburger " oder zu einem Viertel
Margarine , aber auch nicht immer . Konnte man
sich etwas Kokosfett für die Küche halten und
hotte man Kartoffeln und etwas Gemüse , so
mußte man zufrieden sein . Da kann man von
einem „Entbehrungssaktor " rede» ! Ich glaube
nicht , daß ein Beamter seither so leben mußte
und meine , wenn er sich nun etwas weniger
Butter usw. gönnen kann , so wäre das noch nicht
sehr schlimm . Arbeiten müssen alte Kleinrent -
« erinnen auch , oft im kalten Zimmer sich ab -
sticheln , viele gehen auch Nähen bei Bekannten
ober helfen in Haushaltungen , das alles brauch-
ten sie vor dem Kriege nicht . Warum soll nur
ein Teil Menschen alle Entbehrungen ertragen ?
Ist nicht jeder verpflichtet , zu entbehren , uin dem
Staate auszuhelfen ? Bereits haben die Klein -
rentner dem Staat ihr kleines Vermögen ge-
opfert .

Eine Kleinreutnerin .
Das städtische Gaswerk

ist anscheinend die erste städtische Stelle , die ab-
baut . Hab ' ich da int November — wie viele
andere — infolge Unfähigkeit , die Gasgebühren
rechtzeitig einzuhebeu , um die Hälfte zu viel ge-
zahlt , ftch bitte — trotzdem ich an der Sache
ja ' unschuldig bin — das Gaswerk schriftlich um
Ersatz. 10 Tage schweigt alles : *>«»» erscheint

einmal nachmittags gegen 2 Uhr ein Mann in
meiner Wohnung und saat . er komme vom Gas¬
werk : ich hätte da geschrieben wegen Rückersatz,
ich hätte mir ja doch rechtzeitig wertbeständige
Gasmarken kaufen können und hätte dann auch
bei dem verspäteten Einzug keinen Schaden ae -
habt . Da ich mich auf eine derart eigenartige
Erledigung meines Antrags nicht einlassen
konnte , sagte ich dem Manne — der sich in keiner
Weise legitimierte oder wenigstens mit seinem
Namen usw. vorstellte — ich wünschte auf meinen
schriftlichen Antrag auch eine schriftliche Ant -
wort , da ich nicht gewillt sei , die Angelegenheit
beruhen zu lassen. Trotzdem man beim Gas -
werk in der Kaiser -Allee und in der Turnhalle
der Oberrealschule keineswegs deu Eindruck von
Personalmangel — nicht Organisationsmangel
— gewinnt , fehlt anscheinend der geeignete
Mann , der einen derartigen Antrag ordnnngs -
mäßig erledigt . Gerade in der Einhebung der
Novembergasgebühren , bei der — wie die ver¬
schiedenen in der Sache erschienenen Zeitunas -
nrtikel beweisen — zweifelsohne grobe Dehler
vorgekommen sind , sollte man städtischerseits
nicht noch mehr Zündstoff anhäufen .

Oder iveiß die verantwortliche Stelle des Gas -
wertS von derartigen Anträgen gar nichts und
kann sie der ^ chreibbeamte von sich aus durch
einen persönlichen Besuch zu möglichst unge -
legener Zeit beim Antragsteller k. H. in eigener
Zuständigkeit erledigen ? Es scheint so . ist aber
für die Kunden des Gaswerkes durchaus nicht
gleichgültig . it .

Die Metberechnung von Genossenschaften.
Der Mieter - nnd Bauverein verlangt

von den Genossen, die in den nach dem Krieg er-
Kaulen Häusern wohnen , eine beinahe an 100 %
höhere Miete als den Genossen, die in Häusern
wohnen , die 1014 schon erbaut waren . Als
Grund für die unterschiedliche Mietzinsberech -
nung gibt er den von der Stadt zu hoch ange¬
setzte » Steuerwert der betreffende * Häuser an ,
Her den von vor dem Kriege erbauten Gebäu -
den im hohen Maße übersteigt . Diese Mietfor¬
derung verweigerten die betreffenden Geno sen ,
weil sie ungerecht sei und forderten eine solche
im Rahmen der Allgemeinheit .

Darauf ließ der Vorstand folgenden Beschluß
an die Treppenhäuser anschlagen :

„Die Bewohner der mit stiidt . bezw. Landes -
Zuschuß erbauten Hänser ließen sich verleiten ,

die für den Monat November festgesetzte Miete
zu verweigern bezw. nnr teilweise zu bezahlen .

Borstand und Au " ichtsrat haben in der
Sitzung vom 7. ds . Mts . die festgesetzte Woh-
nuugsmiete einer nochmaligen Prüfung unter -
zogen und dabei festgestellt, daß die Miete das
Allernotwendtgste »-erlangt und nichts daran ge-
ändert werden kann . Es wurde deshalb beschlos-
sen . die in Betracht kommenden Mieter aufzu -
fordern , die Miete bis längstens den 15 . Januar
zu entrichten , andernfalls gerichtlicher Einzug
erfolgt .

"
Mag die Begründung vielleicht auch nicht der

Berechtigung entbehren , Tatsache bleibt , daß
zweierlei Klassen von Genossen geschaffen wer -
den . was Befremden und Mißstimmung erregen
muß . Z . B . zahlt der eine für ein« Bier -Zim -
merwohnung 8—10 der anbcre nahezu
20 M5 . monatlich , das sind fast 50 Proz . ber Frie -
densmiete , Diese Art der Berechnung liegt nicht
im Sinn des Genosscnschasts>wesenZ . mag der un -
erfreuliche Zustand auch durch die verteuerten
Baukosten verursacht werden . Eine Aenderung
dieser Methode wird von den betreffenden Ge-
nossen erwartet . X.
Wann wird das Milch- und das Wchnungsamt

aufgelöst?
Diese Frage möchte die Karlsruher Bürger -

schast endlich mal beantwortet wissen. An die¬
ser Stelle soll jedoch darauf hingewiesen wer -
den, dem Stadtrat nahezulegen , diese Aemter ,
die ja weiter nichts mehr sind als sogenannte
stäbtische Beamten -Versorgunqshelme , mit Be¬
ginn des nenen Jahres verschwinden zu lassen.
Um Ruhe und Ordnung im Lande zu erhalten
und die setzt eingesetzte Besserung unserer allge-
meinen Lage guch für die Zukunft hglten zu
können , ist es unbedingt erforderlich , daß alle
bei dem Volke nur Verdruß und Aergernis er¬
regenden Zwangsämter — besonders das Milch-
und das Wohnungsamt in Karlsruhe — abge-
setzt werden . Auch verwahren sich die hiesigen
Hausbesitzer ganz entschieden dagegen , sich , nach -
dem auf allen Gebieten wieder die freie Wirt -
schast ciitgefcM lmt . Zwangsmaßnahmen auf¬
erlegen zu lassen und sie bei Vermietung ihrer
Wohnungen in ihren Entscheidungen und ihren
Rechten zu beschränken. Andererseits sind auch
die Mieter , wie das Volksganze überhaupt , nicht
mehr gewillt , völlig unnötig bauende Beamte
zu verhalten , wo so viele notwendigere und nütz-

gwettes Blatt
serte aus Kamerun , besonders von der Plantage
» Oechelhausen " aus dem Nachlatz beS verstorbenen
Herrn v . Oechelhaeuser , beschlob die Veranstaltung .

Veranstaltungen .
Bcrauftalwug d«S Badischen Laodeomlisenms . stür

die Mitglieder des Karlsruher Geschichts - und Alter -
tumsvereins und des Vereins Badische Heimat findet
beute Donntag um 1» Uhr ein einleitender Bovtraa
über die r ö m i s ch e Siedlung bei M ii h l b u r a -
Daxlanden samt Besichtigung der ksundergcbnisse
dieser Ausgrabung im Bad . Landes m useum
durch Dr . Homburger statt . Dem Publikum selbst
wird diese Ausstellung der rSmilchen Ausgrabung , die
für Karlsruhe von besonderer Wichtigkeit ist . im Lanse
der kommenden Woche für längere Zeit zugiinglich ge-
macht werden .

BolkSkonzertc . Vielsache « Wünschen und Anregun -
gen entsprechend , soll der Versuch gemacht werden , die
beliebten SonntagnachmittagS -Konzerte in der Festb .iNe
wieder ins Leben zu rufen . Bon bei Erwägung aus¬
sehend . datz es eigentlich nicht zu den Aiisgaben einer
Stadtverwaltung gehört , selbst als Kon,crtunternehme -
rin zu fungieren , hat sich für die Volkskonzertc eine
Arbeitsgemeinschaft gebildet . Einer der Gemcinschaster
ist der Äiusikverein Harmonie , dessen Kavelle unt .' r
der bewährten Leitung von Herrn Ru d o l v h auSschitetz -
lich den orchestralen ? eil auSsühren wird . Den so-
listischen Teil der Konzerte wird Direktor Hans Blum
zusammenstellen , dem autzerdem die gesamte Leitung
des Unternehmens übertragen wurde . Atel der Volks -
konzerte soll eS fein , gute volkstümliche Kunst in bunter
Programmsolge zu bieten , in der neben den Orchester -
vortrügen « esang , Tanz und Nezitation . gelegentlich
wohl auch kleine szenischc Darbietungen sich ablösen
werden . Die Eintrittspreise «zwei Plätze ) werden nied «
rig sein , so datz auch denen , die nicht mehr in der Lage
sind , sich teuere Theater - und Konzertkarteu leisten zu
können . Gelegenheit gegeben ist , sich an künstlerischen
Darbietungen zu erfrischen . Den Besuchern ist nach
freier Wahl die Möglichkeit gegeben , in Stuhlreibeu
oder an bewirtschafteten Tischen anzuhören . ES ist
beabsichtigt , mit den Konzerten in allernächster Zeit
zu beginnen .

Deutscher Offizierbund . Das vom Deutschen Offizier¬
bund zum B ' ften notleidender Hinterbliebener ver -
anftaltetc Konzert findet beute nachmittag 8 llhr im
Klinftlerhaus statt .

Slrbeiterbildnnssverti « . Morgen Montag , 17. De¬
zember . abends 8 Uhr . findet im Hause des Verein «
Wilbelmstratze 14 ein Kammermusikabend statt ,
zu dem ihre Mitwirkung zugesagt haben : Irma Ro -
st er <<Gesang >. Luige « enckiser üKlavier ) . Otto
Kirchberger ( Wüte ) und ein Kammerorchefter tSei -
ter : Emil Mangler ». Der Besuch ist unentgeltlich .
Gäste sind willkommen .

Swndesvuch -Auszüge .
Todeosälle . 14. Dez . : Maria S mi l o w i b , alt SS

Jahre . Witwe des Kaufmann « Markus Smilowib , —
16 . Dez . : Albert Schwab . Werkschreiber , Ehemann ,
alt 41 Jahre : Rosine Boch , alt 74 Jabrc . Witwe de«
Schmieds Josef Boch : Friedrich Qua dt . Kausmann ,
Witwer , alt 82 Jahre .

Vagesanzeigev
Sonntaa. »tu 1«. Dezember 1923.

Bad . LandeStheater : . Svulezwtrnchen , da «
Sonntagskind " , nachmittags bis 5 Uhr . . ToSca ".
abends 7 bis m Uhr .

9. Kammerkonzert : Margarete Boigt -Schweikert .
vormittags 11 % Uhr . DonglaSftratze 7.

Dcntfcher Offizierbuud : Konzert zum Be -
ften notleidender Hinterbliebener , nachmittags 8 Ubr
im Kllnstlerhaus .

Bezirks - Ligafpiel : ft .G . Phönix — F . ? .
Pforzheim , nachmittags H8 Uhr im Stadion .

Kreis - Ligasviel : K .K .V . — Rastatt , nachmit¬
tags m Uhr .

Kreis - Ligasviel : Beiertheim — Durlach , nach¬
mittags H8 Uhr aus dem Svortvlad hinterm Hauvt -
babuhos .

Handballspiel : K .T .V . 46 — Karlsruher Ruder -
verein , nachmittags 2 Uhr auf dem K .T .B .- Pla ^ .

Rngbv - Provagan das viel : Nc .chmitt . z lli >r
auf dem K .T .B . -Blav . Vormittags 11 >- Uhr Vor¬
trag über !>sngbn -Suhball im Gartensaal Restaurant
Mvninger .

Vesser als Yohimbin •
Anregend , sehr kräftigend . Verlangen Sie nur Or ^ nnoiih ®'
In der Hot -Apotheke ., Kaiscrstrafle 201 .

lichere Veamte aus dem Dienste ausscheiden
müssen nnd um ihr Brot kommen . (Allgemd *
iter Beamtenabbau .>

War nicht der einstige Kommunalverband . dew
wir ia auch gerade nichts Rühmliches nachrede«
können , etwa notwendiger als ein Wohnung ^ '
amt ? Nnd geht eS heute tu der freien Wirt/
schgft, vor der gewisse Kreise so grvsie Anfli *
hatten , nicht etwa besser alS vor der einstige»
zwangsweisen Bewirtschaftung ? Wenau so über¬
zeugt von demselben Erfolge sind vernünftig
denkende Bürger , wenn das Milchamt und da»
Wohnungsamt leine Auflösung erfährt . Möae »
diese Zeilen ein Mahnruf fein an die betr . I « '
stanzen und diese durch Taten beweisen , bah den
Wünschen der Bevölkerung Rechnung getragen
wird . 2 . K.

„kleine Mädchen und Kinder an Kassen.
"

Zwar fühle ich mich nickt betroffen , denn
bin schon 18 Jahre und 2 Minuten alt "

, wie e»
w hübsch iu der ..Zauberflöte " fieifst . Aber aU»
Solidaritätsgeflldl möchte ich dem Herrn Ein
fender des Aufsa ^ es „Junge Mädchen und
der an Kaisen" als Kgssenbeamtin doch wib» - '
sprechen. Gewih ist es sehr bedanernsivert '
wenn infolge der rückgängigen wirtschaftlichen
!̂ age auch Familienväter ihre Stellungen vep
Iieren , — inöe -5 sieht der liebenswürdige Herr
Einsender die Sache tro ^ dem wohl nicht g « ^
richtig an , wenigstens soweit es die » kleine ^
Mädchen an Kassen " betrifft , jedenfalls scheinen
die Arbeitgeber auch solche im Kassendienst " e<
brauchen zu können , denn wir stehen ia an u«-
serm Platze , weil uns das Vertrauen der Pr >n°
zipale . das wir uns erworben haben , dortb 'N
beruft . Ich kann mir nicht denken. daf> die Ar*
beitgeber . von denen der Herr Kassier schreib' '
sie setzten kleine Mädchen an die Kafse , währen ^
erwachsene Männer mit Zu - und ?lbzählen
fchäftiat würden — ans „purer Schikane " ve»
armen Männern gerade diese Arbeit nnd de>
kleinen Mädchen die verantwortungsvoller
Kassenarbeit übertragen . Und iet,t nock e 'N
î rage an den aalanten Herrn Kassier:
tut ein arbeitslos gewordener Familienvater '
dessen kleines Töchterlein anch noch entla 'u
würde ?" Zwar nennt man uns das schwa^
Geschlecht — aber stark fühlen wir uns — wen
auch nur ! 8 Jahre alt . durch Pflichterfüllun
und Vertrauen .

Em kleines Mädchen an der Kasse.
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Dia Goldmark
am 15 . Dez . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark.

Goldanleihe ( 1 Dollar) 4290 Milliarden
Do . larsc hatzan we i s u nge n4200Milliard.

VolkswirlschafMche Rundschau .
Ter NeichSbankpräsident. — Das neue Gcld. —
« reditacber. — Der Franken . — Die Wirt-

schastskrise .
Nach allem , was man hört , ist die Ernennung

des Währungskommissars Dr . Schacht
zum Neichsbankpräsidenten gesichert . Im Reichs -
tag ist man sich zwar nvch nicht ganz einig , da
Bayern für Helfferich eintritt ? aber Schacht
wird doch ivvhl an Havensteins Stelle treten .
Dem Verdienste seine Krvnel In fachmännischen
Kreisen ist man sich ziemlich einig darüber , dah
mit Dr . Schacht die bessere Wahl getroffen wird .
Helfferich ist zweifellos ein ausgezeichneter
Theoretiker . Aber zwischen Theorie und Praxis
i 't ein grober Unterschied , wie ja Herr Hilser -
ding als Finanzminister zur Genüge bewiesen
hat . Dr . Schacht hat sich bereits praktisch be-
währt . Er hat als Währungskommissar gegen
die Großbanken Front gemacht und sich nicht
einen Augenblick gescheut , der Spekulation da6
Handwerk gründlich zu legen . Das war für ihn ,
den Banksachmann , der zudem in keineswegs
fester Stellung stand , keine Kleinigkeit . Tic
Stimmen der Großbanken sind deshalb wohl
auch im allgemeinen Herrn Helfferich zugute ge-
kommen . Aber nach dem , was wir mit Häven -
stein erlebt haben , spricht gerade dieser Umstand
für Dr . Schacht und gegen Dr . Helfferich . Denn
Ravenstein hat sich ganz unleugbar gegenüber
der Spekulation mit der deutschen Geldentwer -
tug als viel zu nachgiebig erwiesen . Er hat des -
halb auch nicht ohne Grund seine Hauptgönner
in den Kreisen der Großbanken und der Gros ?-
industrie gefunden . Wir brauchen aoer als
-Neichsbankpräsidenten einen Mann , der die neue
deutsche Währung gegen jede Entwertungs -
gefahr unter allen Umständen sichert . Und das
wird Herr Dr . Schacht zweifellos tun . Er bie -
tet in diesem Punkte eine pupillarische Sicher -
helt , die s - ' n Mitbewerber nicht hat .

Für die Banken ist eine ziemlich schlechte
Heit angebrochen , seitdem die deutsche Währung
sich wieder aus festen Grund mtd Boden zurück
gesunden hat . Es ist für den Umschwung im
Geschäft bezeichnend , das; sie sich dazu entschlossen
haben , ihre Debet - und Kreditzinsen erheblich
herabzusetzen . DaS Gebaren vieler Banken
war gerade in diesem Punkte so anstößig gewor -
den , daß manche Zeitungen schon nach der Wu -
cherpolizei gerufen haben . Reine Speknlations -
danken haben den Rückschlag so empfunden , daß
manche von ihnen ins Wanken gekommen und
»gestürzt sind . Aber auch den anderen wurde die
Geschäftsstille sehr unangenehm , und deshalb tut
man jetzt manches , um die Kundschaft wieder an -
zulocken .

Auf demselben Gebiete liegt die Ankündigung ,
daß im Januar wieder an jedem Tag Börsen -
verkehr stattfinden soll . Auch hier ein merk -
>>cher Umschwung . In den Tagen der wildesten
^ sfektenfpekulation schränkte man die Börsen -
tage ein und nachdem daö Geschäft ganz ruhig
geworden ist , schließt man die Börsensäle wieder
an allen Wochentagen aus . Auch hier die osfen -
kundige Absicht , zum Geschäft anzureizen . Ob
Dieser Anreiz Erfolg haben wird , ist eine andere
i^ rage . Die deutschen Effekten liegen anßer -
» '. deutlich niedrig im Kurs , wenn anch vorüber -
gehend , wie am Freitag , die Börse einmal etwas
bester sein mag . Und für große Kurssprünge
bleibt auch die Aussicht weiter recht ungünstig .
Deutsche Valutageschäfte aber werden wohl vor -
erst überhaupt nicht mehr zu machen sein . Es
besteht der feste Wille , die deutsche Renten -
Mark zu halten und so beginnt die Svekulatioil

Leichenfeld d « r deutschen Währung flucht¬
artig zu verlassen . Sie wendet sich dem fr an -
>ö s i s ch e n Franken zu . dem man für die
ersten Monate des nächsten Jahres einen gewal -
iiaen Kursrückgang voraussagt . Terminge¬
schäfte in französischen Franken gehören heute
zu der beliebtesten Spekulation . Wir gönnen
dem Franken dieie Rolle und freuen uns , daß
>vir selbst davon erlöst sind .

Aber deshalb stecken wir doch noch bis über
beide Ohren ties in de« größten Schwierigkeiten .
Ter Tiefstand der deutschen Effektenkurse ist der
l' estc Beweis dafür , daß die A raft der deut -
ich cii Wirtschaft ausgezehrt ist . Keinem
Inhaber von Dollar oder Pfunden fällt es ein ,
die Hand nach dem deutschen Effektenmarkt aus -
"'.-strecken , obgleich er ihn fast wie einen Klein -
kramladen auskaufe » könnte . Alle Zweige der
deutschen Wirtschast , der Handel sowohl wie die
Industrie müssen vom Kredit leb " n , weil i ' re
ttavitalkrast sogut wie erschöpft ist . Ein schla-
üender Beweis dafür vi bie Generalversamm¬
lung der Görlitzcr Maschinen -A .G . . in der dar -
Uber geklagt wurde , daß die Reichsbahn nicht
wehr imstande sei . ihre Lieferanten zu bezahlen
und daß deshalb die Lage aus dem Maschinen -
'-» arkt außerordentlich gedrückt sei. Bei a ^ edem
wll die deutsche Wirtschaft in der allernächsten
Zeit schwere Stenern auf sich nehmen .
Steuern , die nach dem eigenen Eingeständnis des
Rejchskinan,Ministers tief in die Substanz der
Wirtschaft eingreifen werden . An dem anten
W > ?cn der deutschen Wirtschastskreise dem Reiche
anch damit zu geben , was des Reiches ist , wird
£s wohl nicht fehlen . Ob aber mit allem guten
Willen nech viel aus der Substanz der deutschen
Wirtschaft heraus ^nbnlen ' st . steht aus einem
anderen Blatte . Sachverständige zweifeln nicht

daran , daß die günstige Konjunktur , die mit der
Herabsetzung der Preise eingesetzt hat , sehr bald
durch die Steuerbelastung erdrückt sein wird , um
einer neuen und tiefen wirtschaftlichen Depref -
fion Platz zu machen .

Die Börsenwoche .
Vom 17 . Dezember an werden an der Berli -

ner Börse die Kursnotierungen nur in Billio -
ueu und deren Bruchteilen stattfinden . Zwölf
Nullen werden verschwinden , die '«n?ölf Nullen ,
die die Markinflation geschaffen hatte . Die
Papiermarlnotierung wird zwar vorläufig bei -
behalten , aHer die Notierung in Billionen wird
doch die Scheinblüte auch von den Effektenkur -
sen hinwegblofen . Uebrig bleiben wird auch
hier , wie überall nach dem Dahinschwinden der
Inflationsaufblähnng , die Verarmung . Die
starken Kursrückgänge , die gleichzeitig mit , dem
Aufhören der Markkredite und der Abgrabung
der Inflationsauellen eingetreten find , haben
das Volksvermögen um so stärker berührt , als
die letzten Jahre Kreise zur Börse geführt hat -
ten , die früher zum mindesten den Besitz von In -
dnstriepapieren nur vom Hörensagen kannten .
Immer wettere Kreise hatten eben als Schutz -
wall geacn Geldentwertung Wertpapiere erwor -
ben . So ist in den letzten Wochen viel Reich -
tum , der auf Selbsttäuschung beruhte , aber auch
fiuir manche letzte Reserve gegen die Not dahin -
geschwunden .

Ungeachtet der Deziwierung der Kurse herrscht
an der Börse weiter hochgradige Unsicherheit .
Immer wieder sind mehr oder weniger unfrei -
willige Exekutionen zu bemerken , wobei neuer -
dings der Warenhandel der Hauptleidtragende
zu sein scheint . Nachdem das gegenseitige Miß -
trauen an der Börse wohl der Mehrzahl der
lebensunfähigen Betriebe im Bankgemerbe das
Lebenslicht auAgeblasen Hat . Aus deu Kreisen
des Publikums kommen immer wieder kleinere
Aktien ^ «träge heraus , die offenbar für den Le -
bensunterhalt veräußert werden müssen . Auch
zwingt immer wieder der Debetsaldo sjetzt sind
es meistens Debetialden . die auS den aufgelau -
fenen Zinsen für die Durchs ! tung von unbe -
-whlten Effekten herrühren ) zu Verkäufen . Viel
zur Beunruhigung dxr Börse tröat auch die Tat -
suche bei . daß das fK'fiei»>land und Holland grö -
ßere Aktienpakete in führende » Werten unter
üen Tageskursen anbietet . Wenngleich diese
Verkäufe zarm größten Teile mit der Geldbeschas -
fung der rheinischen Industrie für die Wieder -
Inbetriebsetzung ihrer Anlaaen zusammenhängen
dürften , so denkt man doch an der Bör 'e viel
darüber nqch daß die -e Kreise Tief er seine In¬
dustriepapiere als Devisen hergeben . Freilich
hat gerade die rheinische Industrie große Infla -
ttonsgewinne in Aktienraketen angelegt .

Die stärkste Bennruhigungsguelle für die
Börse bWen zurzeit aber die neuen Golditeuer -
Pläne , von denen iraai, einen scharfen Eingriff
in die Substanz befürchtet . Man rechnet daher
damit , daß die Herauspressung großer Gold -
steueröeträge aus einer Wirtschaft , die an und
für sich unter Geldknappheit leidet , unter Um -
ständen noch größere Esfektenmengen an die
Märkte bringen könnte . Ans diesem Grunde
blieb auch die augenblickliche Gelderleichterung
fast einflußlos , zumal man sie für vorübergs 'ieud
hält . Die Geschäftswelt hat offenbar für einen
Teil der Goldsteuerersordernisse schon Vorsorge
getroffen und leiht vorerst diese Beträge an der
Börse aus .

Unter diesen Umständen «bleibt die Kauflust
sehr gering . Man rechnet sich zwar immer wie -
der vor , daß man für den Betvaa . der für ein
gutes Mittagesse » erforderlich ist, sich schon eine
Aktie mancher als „sein " geltender Gesellschaf -
teu kaufe » ka » n » nd daß ein Schuh teurer ist ,
als die Aktie der Schuhfabrik . Mau weist auch
darauf hin , daß vielfach mit der Aktienverwäs -
serung eine Schaffung neuer wichtiger Substanz -
werte parallel gegangen ist . Aber man ist sich
andererseits darüber klar , daß die Rentabili -
tätsanösichten der deutsche » Industrie zum min -
besten sehr Ungewisse sind , zumal der Micum -
vertrag de » deutschen Export dauernd stark be-
lasten wird . Man befürchtet euch vielfach , daß
eine Aktien - Zusammenlegungsära zum Abbau
der Verwässeruug bevorsteht , die naturgemäß
noch viel Aktienmaterial aus de .i Kreiden der
Kleinaktionäre herausbringen dürfte . In den
letzten Tagen war die Aufnahiueneignug etwas
besser , das Rheinland und . Süddeutschland tra -
ten hie und da als Käufer auf , ebenso einzelne
Großbanken . Bevorzugt waren rheinische Mon -
tanwerte , offenbar im Zusammenhang mit der
Errichtung der rheinischen GoUin >otenba » k, so-
wie ju Erwartung neuer Transaktionen a>: J
Anlaß der Zerleaung von Industriege 'ellschasien
als Folge des Mieumvertrages , ferner Schiff -
falirtSpgpiere und Petroleumwerte . : Schars an¬
geboten waren heimische Anleihen , Industrie -
o^ fiftattinicn und Hvpo !H«kenpfandbrief « , weil
die AufwertungAchaneen angesichts der deutschen
Finausrerhältniffe sehr gering eingeschätzt wer -
den .

Fia ^kforier BSrs,e.
Mehr Nachfrage .

= Frankfart a. M . , 15 . Dez . IDrahtber . unseres
Frankfurter Handelskorr .) Am Devisenmarkt
setzten die Devisenkurse im besetzten Gebiet die
bereits gestern erwähnte A » fwärtsbewegung
infolge neuer Nachfrage fort . Es waren in eng¬
lische Währung umgerechnet insgesamt 70 00t)
Pfund Sterling gefragt . Andererseits war das An¬
gebot gering . Eine Aendernng der amtlichen De¬
visenkurse ist ni <~ht erfolgt und au ~h die Zutei¬
lung bewegte sich in dem letzten Umfang . Dol -
larschatzanweisungen und Geldanleihe waren wie¬
der mehr gefragt . Bei einem unveränderten Kurse
von 4,2 Billionen wurde das verlangte Material voll
zugeteilt .

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
erhielt sich die feste Stimmung . Es traten
erneut Nachfragen hervor . Im Vordergrund stan¬
den chemische Werte , ferner Elcktropapicre und
Schiffahrtsaktien . Soweit zu erfahren war , be¬
wegten sich die Kurse über den gestrigen Notie¬
rungen . Am Geldmarkt haben sich die Sätze nur
wenig verändert . Gesucht waren Geld für vier
Tage mit 4—5 Prozent , Geld auf acht läge bedang
8 Prozent , Monatsgeld 50 Prozent .

Die Lage an den Waren- n. Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim . 14. Dez .

Getreide . Auch von den überseeischen Getreide¬
märkten lagen im großen ganzen in der nunmehr
abgelaufenen Berichtswoche schwächere Markt¬
berichte vor , und die Preise erlitten an der Chi¬
cagoer Börse für Weizen eine Einbuße von Wi bis
V/\ c. , für Roggen von Vk—7U c. und für Mais eine
solche ven 1—W* c. Die Offerten , die vorlagen ,
lauteten dementsprechend niedriger und fanden an
den deutschen Märkten erhöhtes Interesse . Grö¬
ßere Abschlüsse wurden in Auslandsware Cif
Mannheim getätigt .

An unseren süddeutschen Märkten war die Hal¬
tung ruhig und die Preise sind seit unserem letz¬
ten Bericht weiter stark zurückgegangen , so daß
die meisten Artikel der Landesprodukte auf den
Friedensstand , zum Teil sogar noch billiger als vor
der Vorkriegszeit lauteten . Die bevorstehenden
Feiertage und der Jahresschluß werfen bereits ihre
Schatten voraus , so daß der Geschäftsgang als
ruhig und schleppend zu bezeichnen ist . Hervor¬
zuheben ist , daß durch die von Tag zu lag höheren
Preise während des ganzen Jahresverlaufs sich
der Konsum stark mit Ware eingedeckt hat , um
der fortgesetzten Geldentwertung zu begegnen ,
und nunmehr für die nächste Zeit reichlich mit
Ware versehen ist . So haben fast alle größere
Fabriken für ihre Arbeiter und Angestellte Mehl
gekauft und geben "' dieses mit den allwöchentlichen
Löhnen an die Arbeiter und Angestellten ab . Dazu
kommt , daß sowohl in Getreide , wie auch in Mehl
reichliche Angebote vorliegen , die auf die Preise
drücken i;nd zwar besonders auf Inlandsgetreide ,
weil durch die günstige Lage Mannheims Auslands¬
getreide über Rotterdam per Schiff erheblich billi¬
ger bezogen werden kann , als durch die teuere
Bahnfracht , die bei Inlar . dsgetreide zu kalkulieren
ist . Durch die außerordentlich hohen Devisen¬
kurse im Monat November im besetzten Gebiet ,
hatten das Rheinland und Westfalen in Süddeutsch -
land durch außergewöhnlich starke Käufe die
Preise ganz gewaltig in die Höhe getrieben , ur.d
nachdem die Getreidepreise zum Teil bis auf ein
Drittel des damaligen Kurses zurückgegangen sind
und die Devisenkurse an den schwarzen Börsen im
besetzten Gebiet mit den deutschen aintl . Kur¬
sen ungefähr übereinstimmen , können die großen
Mengen , die damals nach dem Industriegebiet ver¬
laden worden sind , dort nicht aufgenommen wer¬
den . Diese Waren , die damals nach dem Nieder¬
rhein und Westfalen rollten , kommen nunmehr per
Bahn und per Schiff zum großen Teil wieder nach
Süddeutschland zurück , und da die Verkäufer
dringend Geld benötigen , so geben sie diese Waren
zu jedem einigermaßen annehmbaren Preise ab .
Inlands weizen ist in der Preislage von 20
bis 20.5 Goldmark , frachtfrei Mannheim , zu haben ,
wogegen rheinischer Weizen von Verkäufern , die
Geld benötigen , per Schiff verladbar zu 17 .5—18
Goldmark , Cif Mannheim , angeboten werden . Es
ist dabei aber zu berücksichtigen , daß die Qualität
des rheinischen Weizens den mittel - und süd¬
deutschen Qualitäten nicht entsprechen und wegen
des in Köln ausgebrochenen Schifferstreiks es un¬
bestimmt ist , bis wann mit der Ankunft dieser
Ware zu rechnen ist . Das Hauptgeschäft in der
abgelaufenen Berichtswoche w*irde in Awlands -
weizen getätigt , und besonders Manitoba -Weizen
I und II waren bevorzugt und wurden von unseren
Mühlen zu 12K— 12 .30 hfl . oer 100 kg , Cif Mann¬
heim , aufgenommen . In Roggen liegen zahl¬
reiche Angebote in südrussischer Ware vor .
Während sich der deutsche Roggen auf 18— 18 .5
Goldmark per 100 kg , frachtfrei Mannheim , stellt ,
ist südrussischer Roggen 9 Pud 20-25 , in Rotter¬
dam in Ueberladung zu 9.35—0 50 hfl . . Cif Mann¬
heim , gehandelt worden . Gerste hat am wenig¬
sten unter dem Druck des Angebots gelitten und
hat ihre Preise am besten behaupten können , weil
darin von Seiten der Brauereien größere Msngen
aus dem Markte genommen worden sind . Für gute
Braugerste wurden 17— 18 Goldmark für die 100 kg,
frachtfrei Mannheim angelegt . Für pfälzische
Gerste verlangten die pfälzischen Firmen bis zu
73 franz . Franken für die 100 kö , Frachtparität
Mannheim . Hafer hatte flauen Markt . Bei einer
Versteigerung an der gestrigen Marnheimer Börse
wurde gesunder Hafer aus neuer Ernte zum Preise
von 11 .60 Goldmark per 100 kg , bahnfrei Aichach
zugeschlagen . Im allgemeinen sind die Preise für
württembergischen - , bayerischen - und badischen
Hafer bis auf 15.5 Goldmark per ICO kg , frachtfrei
Mannheim zurückgegangen , doch liegen aus dem'̂ heinlande Angebote in Hidbaverischein Hafer vor ,
die sich bei Schiffsverladung auf 13— 14 Goldmark
für die 100 kg , Cif Mannheim , stellen .

Mehl leidet immer noch unter dem außerordent¬
lichen Druck des Angebots auch vom Auslande und
zwar besonders aus Frankreich und dem Elsaß .
Gute elsäss . Mehle , die dem Mannheimer Fabrikat
gleichzustellen sird , werden zu 115—118 franz .
Franken die 100 kg , frachtfrei Grenze angeboten .
Auch auf Lieferung oer Dezember , Januar und
Februar sind solche Mehle zu kau ' en . Nordfrpnz .
Mehle sind dagegen schon zum Preise von 110
franz . Franken per 100 kg , frachtfrei Grenze käuf¬
lich . Die hiesigen Mühlen haben unter dem Zwang
der Konjunktur ihre Preise fortgesetzt reduziert
und verlangen 5eut ? für Weizenmehl , Sperial 0,
in Goldanleihe 7 .20 Dollar oder 30.24 Goldmark ,
während sie bei Zahlung in Originaldevisen , mit
denen sie andererseits Auslfndsweizen kaufen
körnen , zum Preise von Dollar 6 .35 am Markte
sind . Für Roggenmehl ist die Forderung in deut¬

scher Goldanleihe 6% Dollar oder 26.25 Renten¬
mark , während bei Zahlung in Originaldevisen
5H Dollar verlangt werden .

Futtermittel hatten in Verbindung mit der allge¬
mein schwächeren Marktlage ruhigen Markt .
Weizenkleie ist zu 7 .25—7 .50 Goldmark per 100 kg ,
bahnfrei Mannheim offeriert . Weizenfuttermehl
stellt sich , ie nach Qualität , auf 12— 13 und Wei¬
zennochmehl , in dem die Qualitäten ebenfalls sehr
verschieden sind , auf 15— 19 Rentenmark für die
100 kg , bahnfrei Mannheim . Für Wiesenheu lau¬
ten die Forderungen auf 6,50—7 und für Roh¬
melasse auf 9—9 .50 Goldmark per 100 kg , bahn¬
frei Mannheim .

Tabak ist im Preise , wie allgemein erwartet
wurde , stark zurückgegangen . In der Berichts¬
woche wurden unter Beteiligung von Händlern und
Fabrikanten in Hockenheim Tabak zu 53 , in Lortch
zu 50, ebenso kleine Quantitäten in Roth , St . Leon ,
Ladenburg und Leutershausen zu gleichen Preisen ,
in Plankstadt zu 45 und in Großhausen zu 40 Gold¬
mark per Zentner verkauft . In Seckenheim wech¬
selte sogar eine Partie -u 36 Goldmark per Zent¬
ner ihren Besitzer . In Viernheim , wo in der Vor¬
woche noch 80 Goldmark bezahlt wurden , waren
die Tabake zu 40 Goldmark per Zentner käuflich .
Auch Restpartien von Sandblätter wurden zu we¬
sentlich niedrigeren Preisen verkauft . Es ist zu
erwarten , daß die Nachfrage von Seiten der Ver¬
arbeitung zu diesen herabgesetzten Preisen reger
einsetzten wird . Die Beschäftigung in der Zigar¬
ren - und Rauchtabak - Fabrikation ist eine gute .

Hänte und Leder . Bei den stark zurückgegange¬
nen Fleischpreisen ist zu erwarten , daß auch die
Roh - Häutepreise eine nicht unbedeutende Sen¬
kung erfahren werden . Die Nachfrage ist mittel¬
mäßig . Am Ledermarkte ist eine wesentliche Preis¬
senkung noch nicht eingetreten , was wohl darauf
zurückzuführen ist , daß die Gerber , die die Häute
noch zu hohen Preisen erworben haben , mit einer
Preisreduzierung zurückhalten .

Bevorstehende Aufhebung der Landeskohlen¬
stelle . Nachdem die behördliche Bewirtschaftung
für Brennstoffe aufgehoben worden ist , ist der Auf¬
gabenkreis der badischen Landeskohlenstelle in
Mannheim wesentlich eingeschränkt worden . Die
Landeskohlenstelle in Mannheim besteht zwar vor¬
läufig weiter , und erstreckt sich in Zukunft in der
Hauptsache auf die Festsetzung und Uebirwa -
chung der Kleinhandelspreise für Brennstoffe ; sie
wird jedoch auf 1 . Februar 1924 mit dem Statisti¬
schen Landesamt in Karlsruhe vereinigt .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 14 . Dezember .

MM --- Millionen Mark • TM Tausend Mark die Einheit ,

Amsterdam
Buen . -Aires
Brüssel . .
Christfania
Kopenhag
Stockholm
Helsingfors
Italien . .
London . . .
New-York .
Parin . . . .
Schwei «
Spanien . .
Lissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan .
Wien . . . .
Prag . . .
Jugoslavien
Budapest . .
Öofia . . .

14 . Dezember .
Oalo I Brief

159ÖOGO 160400CMM
1346525 1453375MM

H93615MM ;19 » 4S5 MM
62ft43UM51 629570 MM
743125MM 75 U75 MM
1105230 '1110770MM
103490MM ;il 4010 MM
181545MM 132405 MM
18354 ( 00 18446000
4189500 4210 :>00 MM

254 *5 MM MM• 70MM 73 -830 MM
54Ö62SMM 551375 MM
15162 MM 169781 MM
1 -J85025 l 'J94975
379050MM 38 .950 MM
5945ü TM 5 )750 I M
123690MM 124310 MM
47830 TM 48120 TM
217455TM 218545 TM
23528 TM 28672 TM

15. Dezember .
Geld Brie ;

30421 MM 5335 ? ! MM'48125MM ; 751H75MM
1106'?30
103430 ' M
183540MM
1.8354000
4189500
223440M *

1110770
1 '40 ' 0MM
184160MM
18445000
42105 - 0
224560M .M

2165MJ1 735835MM
553380MM
152380MM
20050CO
38095 MM
6015 i TM
124812MM
4862 ' TM
219548TM
30075 TM

Zutoilungea ; Amsterdam -Rotterdam fi 0/p, Eneaos -Aires 20 %Ürllwel -Ant'.verpen 20 % , Ohristisnia 15 'V Kopen ageu 16% ,Stockholm 15 % , Helsiujrfors 15 % , Italien 1I>% , London r>% ,New-York 5 % . Parti 15 % . Schwei * 10 % . Spanien ö0% ,Lissabon — Ja ; an — . Bio de Janeiro — % Wien - • %
Prag — % Jnsrohlavich — % , Uudapest — % . Sofia - %
Unverbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬

dam.
Zürich : 14 . Dez . ! 135 Cts . ; 15 . Dez . : 130 Cts . für
je eine Billion .
Amsterdam : 14 . Dez . : 61 Cts . ; 15 . Dez . ; 60 Cts . für
je eine Billion .

Pariser Börse ,
s . Paris , 15 . Dez . Es wurde n heute bezahlt TO*

1 engl . Pfund 82,25—82,50 Fr .

Unnofier & e Werte :
Alles in Billionen Mark.

Wir waren vor »
börslioli

Adler Kali . . .
Api
Bad. Motorlokomo -

tivwerke . . .
Baidur
Becker Steinkohle .
Becker Stahl . .
Ben «
Brown Boverl
Cont . Holzverwert .
Deuteohe >astauto .
»entflöhe Petroleum

Germania Linoleum
i rin ih' r € gnrren
Grol.ikraftw erk

Württemberg . .
Hanna Lloyd . . .
kiel dburgvorz .-Akt .
Ina#
i tterkraftwerke . .
Kabel Kheydt
Kammerk irsch . .
Karstadt -Aktien

ü auf .
Ver

käut .

4 6
W -

23 30
04 08
20 26

200 ; 240
2C0 _

4 ; 5

4i
1 ? 56

250 , 280
45
«5 5 "

191 220
03 07
16 22

b-ümf.
Knorr . . . . . ! &5 !
Krüffcrahall . 110
Laiiaeswirtscha ' t8-

etelle für das Ba- jclische Handwerk ' — 1
Mt-nerer Spritzmet .
Moninger Brauerei !Offener# . Spinnereii
Pax , Industrie - und

Handels -A.-G .
Petersbxr . Int . . .Ras tat ter Wagcron .
Rodi & Wienenberg . jRussenbank . . .
Schuvag . . . . 1
Sichel . . . . J
Sloman j

abakhandels - A .ü . i
Teiehgrflber . . !
Textil Mever . . J
Turbo -Motoren
Ufa . .
Zuckerwaren Speck ,

Ver
kauf

85

N
15

0 .5
26
40

110
2 ?

3 5
80

30
5

0 -8 :

15

0 ?
30

100
0 -3

1 .2
"

6

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark aa « Stllck
8 % Badtsclu * Kohienwrn -An. elho . . . . 18
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . . 12
7 % Sächsische Braunkohlenwert . Anleihe . • 3
5 % I<liein Main- i 'nna " Gold-Anleihe
■".% Neokarwerke -Goldanleihe . .
5% PreuLiischc Kali -Anleihe uro 100 kg .
5 % Sächsische Boggnii-Anli'ilie pro Ztr . . .
5 °/n Süddeutsche I' estwertbank -Oblig . . . . 1 .8 2 ?

In sonstigen unnotlorten Werten sind wir ftefc- conl &nt
vi fer und Verkaufer .

Baer K Elend,
Karlsruhe , Karl - frledrlchstraBc 26 , lelophon !!W, a
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Berliner Produktenbörse .

w . Berlin , 15 . Dez . Der Produktenmarkt war
heute etwas fester . Die Mühlen waren als Käu¬
fer am Markte , und außerdem scheint noch immer
die Notwendigkeit von Deckungen auf Vorver¬
käufe an die Reichsgetreidestelle eine
Rolle zu spielen . Auch Welzen war im Ver¬
kaufe an die Mühlen eher etwas besser
zu bewerten , doch hielten sich die Um¬
sätze ebenso wie für Mehl in engen Grenzen .
Gerste war still , da die Brauereien nicht kauften .
Für Hülsenfrüchte und Futtermittel kennzeichnete
sich die Tendenz durch Lustlosigkeit .

Amtliche Notierungen . Weizen , märk .
164—166, Tendenz etwas fester ; Roggen , märk . 144
bis 146, Tendenz fester ; Sommergerste 156— 158,
Tendenz fester ; Hafer , märk . 126— 130, Pommer ,119—125, Tendenz fester ; Weizenmehl25 —29 , Ten¬
denz ruhiZ ; Roggenmehl 24.5—26 .5 , Tendenz ruhig ;
Weizenkleie 7 .00—7 .25, Tendenz ruhig ; Roggen -
kleie 6 .75—7 .00 , Tendenz ruhig ; Raps 265—270,Tendenz schwach ; Victoriaerbsen 44—48 , kleine
Speiseerbsen 25—27 , Peluschken 14—17 , Acker¬
bohnen 15—17 , Wicken 16—18,5 blaue Lupinen
15—20 , gelbe Lupinen 16—22, Seradella 16,5—20.

Nichtamtliche Rauhfutternotie -
r u n g e n ab Station per 50 Kilo in Goldmark :
Weizen - und Roggenstroh drahtgeprellt 0.70—0 .90;
Haferstroh 0,60—0,80 ; gebündeltes Roggonlangslroh
1 .30— 1 .50 ; Heu , gutes , 1 . 10— 1 .20.

Gesellschaft für Spinnerei n . Weberei Ettlingen .
Das Landgericht Karlsruhe hat am 12 . Dezember

den Antrag des Herrn Joseph Blumenstein in Ber¬
lin , dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Ge¬
sellschaft , Rechtsanwalt Dr . Ziegler , die Führung
der Geschäfte des Vorsitzenden zu untersagen ,
zurückgewiesen und Herrn Blumenstein die Kosten
des Verfahrens auferlegt .

Schweineaiarkt in Durlach am 15 . Dezember .
Der Markt war befahren mit 156 Läufer - und 412
Ferkelschweinen ; davon wurden 140 Läufer - und
370 Ferkelschweine verkauft . Der Preis betrug
20—45 bezw . 8— 16 Mark per Paar .

ßcrithtsiaal
Raffinierte Mlchfälfchungen.

Freiburn , i . Nr .. 14 . Dez . Zu einer Hohen ,
aber gerechten Strafe verurteilte da5 hiesige
Schöffengericht einen hiesigen Milchhändler . Das
städtische UntersuchungLamt hatte festgestellt , daß
sämtliche Milch , die der Angeklagte auf seinem
Wagen mit sich führte , einen Wasserzusatz erhal -
ten hatte . Tie Fälschung war so raffiniert vor -
genommen , daß sie nur durch eingehende Ver -
gleichSnntersnchnngen feststellbar war . Bei cijtcr
einige Wochen später ausgeführten Nachkontrolle
fand sich wieder gewässerte Milch auf seinem
Wagen vor . Das Urteil lautete auf 2 Monate
Gefängnis , 50 Goldmark Geldstrafe und Ber -
öffentlichnng des Urteils . Das Gericht fei , so
wurde in der Begründung betont , von der hier
seit Jahren konseauent durchgeführten Nebung ,
bei absichtlichen Milchfälschungen neben einer
Geldstrafe auch auf eine Freiheitsstrafe zu er -
kennen , nicht abgegangen .

Zweite« Dlatt

aumwelt der Alpen
unterscheidet sich in einem wesentlich von der -
jentgen der Mittelgebirge und des Flachlandes :
ihr fehlt , schon aus geologischen Ursachen , die
Möglichkeit der Bildung außergewöhnlich großer
Bestände und vor allem die Mannigfaltigkeitder Arten , wie sie jene aufweist . Der eigent -
liche Hochgebirgsbewohner , der Charakterbaum
der Alpen , ist der N a d e l b a u m , und die ver -
breitetsten Arten desselben die Vertreter der
Gattung Pinus und Larix : die Arve oder Zir -
belkiefer , die Bergkiefer und die Lärche , die nochin Höhen von über 2000 Meter bestandbildend
vorkommen . Als Mitläufer erscheint daneben
noch der Zwergwacholder , aber nicht , wie die
Iuuiperus - Arten des Mittelgebirges , unseres
SchwarzwaldS usw . , in der Form von Sträu --
chern und kleinen Bäumen mit stachligen Nadeln ,sondern als weichnadeliger , niedriger Busch , der
den Boden oft in großen Polstern bedeckt.
Schließlich kommt in den Hochlagert noch ein
Vertreter der Laubbäume , die Grün - oder
Alpenerle , häufiger vor .

In einem interessanten Vortrag , den Geheim -
rat Prof . Klein am Freitag abend vor den
Mitgliedern des Alpenvereins und Ski -
klnbs hielt , wurde einer zahlreichen Zuhörer -
schaft ein eingehendes Lebensbild dieser urwüch -
figen Bergbewohner aus dem Pflanzenreiche
vorgeführt , aus dem hier einiges wiedergegeben
sei :

Bis zur Höhe von 2700 Meter steigt in den
Alpen die Arve , bis zu 2500 Meter die Berg¬
kiefer und Lärche empor . Die feuchte Luft , die
vielen Niederschläge und Nebel , die in diesen
Höhenlagen die Bodenfeuchtigkeit während der
kurzen Vegetationsperiode des Sommers gewal -
tig steigern , schaffen ihrem Wachstum die gün -
stigsten Bedingungen : der eigentümliche Bau
ihrer Nadeln und Knosvensckuppen schützt sie
gegen die ungünstigen Einflüsse der durch den
scharfen Wind herbeigeführten starken Berdun -
stuug . Ist auch das Klima an sich rauh , sobrennt doch die Sonne in der Wachstumszeit um
so heißer und verursacht eine Bodenwärme , die
die Wurzeln der Bäume zu energischster Aufbau¬
arbeit anregt . Da die Bäume immergrün sind ,können sie auch die günstigen Einwirkungen des
Lichtes intensiv ausnützen .Nur selten aber sind die Fälle , wo sich die ge-
nannten Baumarten von Jugend auf einer un -
gestörten Entwicklung erfreuen . Die dem Hoch-
gebirge eignen Einflüsse atmosphärischer Art ,das extreme Klima der Standorte , Blitzgesahr ,Winddruck und Schneebruch , ferner Eingriffe
durch den Menschen und besonders der Verbiß
durch das Weidvieh , vor allem die Ziegen
l„Gcißtännli "

, „Krotze " ! ) setzen den Bäumen der
Hochregion ganz anders zu als ihren Artgenossen
in niedreren Lagen . Aber diese Wetterkarten
Gesellen , lebenshnngrig , zäh . „urchig " wie der
Bergbewohner selbst , überwinden siegreich alle
Widerstände : nur müssen bei diesem Kampfe
Haare gelassen werden : von einem glatten , nor¬

malen Wachstum kann — zumal außerhalb grö -
ßerer Bestände — keine Rede sein . Das prägt
sich natürlich auch in der Gestalt der Bäume
aus , und so finden wir in ber Hochregion bei aller
Armut der Arten eine Mannigfaltigkeit der
Einzelformen , die wahrhaft erstaunlich ist . Be -
sonders die etwa 80 Meter unter der Baum -
grenze liegende sog . Kampfzone "

, in der derBaum den letzten verzweifelten Kampf um seinLeben mit den Naturgewalten führt , weist ge-
radezu . bizarre Exemplare von Baumformen
namentlich der Arve , dieser wohl ansprechend -
sten Pflanzengestalt des Hochgebirges , des
eigentlichen Charakterbaums dieser Zone , auf .Zeigt dieser Baum dort , wo er sich ungestörtentwickeln kann , wenigstens in der Jugend ein
schönes Ebenmaß , so wird er mit den Jahren
<er erreicht deren eine unglaubliche Anzahl : der
Vortragende zeigte ein Exemplar , dessen Alter
er als zwischen 1000 und 1200 Jahren liegendfestgestellt hatteI ) in seinem Aeußeren meistimmer wunderlicher , er entwickelt sich dann be-
sonders häufig zum Kandelaber - und Gabelbaumund zeigt vielfaches Auftreten von Sekuudär -
wipfelu an Stelle der durch Sturm oder Säinee -druck abgebrochenen Hauptwipfel . Das Wachs -tum des Baumes ist außerordentlich langsam : in50—70 Jahren erst mannshoch , braucht er zueiner Höhe von etwa 20 Meter annähernd 200
Jahre . Seine Frnchtzapsen , die „ Zirbelnüsse " ,werden in den Gebirgsgegenden gegessen . Lei -
der verschwindet der Baum immer mehr und
mehr , da das Holz seiner Dauerhaftigkeit und
seines gleichmäßigen Gesüges halber zu Schnitz -
und BildbauerarSeiten sehr begehrt ist. Inähnlicher Art entwickeln sich sowohl Berg -
k i e f e r als Lärche , an welch letzterer häufigdie sog . „Herenbesen " als Wivfelbilduugen undin Kragensorm am Stamme austreten , hier nichtdie bei uns bekannte krankhafte , durch Pilzcin -
Wirkung hervorgerufene , sondern eine durchaus
gesunde , fruchttrage 'Fe Form dieser Wachs -
tumsabweichung darstellend . Die Bergkiefertritt sowohl als Baum wie als Knieholz auf :als letzteres bildet sie mit ihren starken , in ge -
ringer Höbe über dem Roden wagrecht abge -
boaenen Stämmen oft fast undurchdringlicheBestände , in denen für den Wanderer , der durcheine Tücke des Schicksals hineingerät , schon nachkurzer Zeit iede Orientierung unmöglich ist .Tie dem Bortrag folgende Lichtbildervorfüh -
rnng brachte charakteristische Vertreter der be-
sprochenen Arten , und zwar , da der Vortragendeauf seinen oft wiederholten Studiensaürten indie Alpen ein erstaunlich reichhaltiges Material
zusammeugebrgcht hat . in allen möalichen Var -ianten und großer Zahl . Da die Bilder , wennauch natürlich vor allem das botanische Motivbetonend , doch zugleich mit feinem Verständnis
für die Erfordernisse der Hochacbirasyhoto -
graphie ausaenommen waren , brachten sie auchdie alvine Schönheit der Erknrsionsvlätze . vorallem des Engadins , des Wallis mit der Ideal¬

gestalt de? Matterhorns usw ., voll zur Geltung ,so daß der Vortrag auch vom Standpunkte des
Alpinisten als eine sehr dankenswerte Veranstal -
tung empfunden wurde , die den lebhaftesten Lei -
fall der zahlreichen Zuhörerschaft fand . E . W .

Sportspiel
Neuschnee im Schwarzwald.

Cli . Vom Schwariwald . IS . Dez . lPrivallel .) UcberNacht ist im Schwarzwald ein Witteruagsumschlaa ein -getreten . Das Höherftetaen des Nebels bewirkte B5ol-kenbildungen , die zum Eintritt von neuen Lchneefallc »führten . Sowohl im nördlicheii . als auch im mittlerenund südlichen Schwarzwald fällt seit beute Nacht beirasch sinkenden Temperaturen Schnee , nahezu bis indie Täler herab . Die Neuschneedecke ist noch dürftig :da jedoch der Schneefall bei nordwestlichen , rauhen Wtn -den anzudauern scheint , so ist an einer wesentlichen Ber -
besscrung der Sportverhällntsse nicht mehr zu zweifeln .In den Lagen über 1000 Meter sind bereits 5 bis 10Zentimeter Neuschnee gefallen ; der Irost bat sich biszu — 7 Grad gesteigert , und auch in den Tälern liegtdie Temperatur bei Null Grad . Man meldet vonSamstag abend gute Skibabnen aus dem gau -zen oberen Schwarzwald bis auf 700 Meter herab .Nach den gegenwärtige n Schwankungen des Bar, ' -meters zu schließen , dürften die Schneefälle anhaltenund die Soortaussichten sich verbessern . FolgendeDrahtnachrichten liegen vor ;

Hornisgrinde : Schneehöhe »0 Zentimeter , 15Zentimeter pulvriger Neuschnee . — 6 Grad , anhaltendNebel und Schneesall . Westwind , Skibahn bis 700 Metergut .
- Mummelsee - Ruhesteingebiet : 5 bis 8Zentimeter pulvriger Neuschnee , feit heute nacht Schnee -fall , — 5 Grad Kälte . Westwind , 28 Zentimeter Schnee -

lage , Skibahn gut .
Feldberggebiet : Schneefall und Westwind .— 7 Grad , Schneehöhe 40 bis 45 Zentimeter . 10 Zenti¬meter pulvriger Neuschnee aus hartem Altschnee . Ski -

bahn sehr gut bis ins Höllental .
Titisee . Hinterzarten : — 6 Grad . Schnee¬höhe 20 Zentimeter , anhaltender Schneefall seit heutenacht , Neuschnee trocken , pulvrig , Skibahn und Rodel -

bahn gut .
Furtwangen : 15 bis 20 Zentimeter Schneehöhe ,starker Schneefall . 5 Grad Kälte , pulvriger 'Neuschneeauf verharschtem Altschnee , Skibahn fahrbar .

VomWetter
Wetternachrichtcndienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , den 15. Dezember 1928.

Das kräftige Tiefdruckgebiet über Nord -
europa hat seinen Einfluß über das nördliche
Deutschland ausgebreitet und stellenweise mäßige
Regenfälle gebracht . Auch Baden hatte über
Nacht geringe Niederschläge , die sich bald wieder -
holen werden , da von Nordsrankreich ein Ties -
druckausläuser vorstößt . Vom Ozean folgt ein
Hochdrnckrücken mit kälteren Luftmassen nach . —
Es steht wolkiges , etwas kälteres Wetter mit
Niederschlägen ( Gebirge Schnee ) bevor .

Wetteraussichtcn für Sonntag . 16. Dez . 1928:Wolkig , mäßige Niederschläge ( im Gebirge- chnee ) , etwas kälter , doch Ebene noch meistsrostsrei , stärkere westliche bis nordwestlicheWinde .

Ebßrsbcr ^cr $ Rees , Mm»«»
ICSeinverkauf : Kronenstraße 48 .
Weihnachts -Ausstellung

in Lebkuchen aller Größen , Backwaren .
Weihnachts -Körbchen — Bonbonn . & ren — Atrappen

in einfacher bis feinster Ausführung .

Kaufladen -Artikel
Geschsnk - Sshokoladen in Tafeln und Stangen

Christbaumschmuck
Kaffee , Tee , Kakao usw .

Liköre aller Art.
tV Beachten Sie unsere Schaufenster .

Ihre Verlobung geben bekannt

Isolde Voß

»\ Neustadt a . d . Hdt .

Otto Fremerey
Dipl.- Ing. und Oberltn . z. S . a . D .

München Heidelberg

Villinger Kirner D Co.
empfiehlt sich als Spezialgeschäft

HOLLAND -AMERIKA- LINIE
Regelmäßiger Passagierdienst mittels erstklassiger Schnelldampfer

Rotterdam — New - Vor k
über tioulogne S . /M . und Southampton

Rotterdam — Cuba — Mexico
über Antwerpen , Boulogne S ./M . , Bilbao ,Santander , La Coruna und Vigo.

Vertreter : Reisebüro Karlsruhe A. - G. Kalserstr . H
158, 1

empße/i/en öic/i

atffijiÄx/icJi zum (ßJeiÄsKzcÄ&feat
eiste ö/iiti/tc/le t5$nxa./i£
/bc/ier,
dicAe, (Ä^e im

em.einen , ßetonde »<j a.&ex. &ei

iÄten ffiteunefea a . ffireundinnen
&e&ann6 toitd , 44 Act *Anen <x-eicA
cm dien-ex- eine <lie &&e4za.\
fic/ie <Srfnzei<j,e im

dringend empjb/l/en .

wu/lex.

zu WeihnachtseinKäufen .

TMHÜMM
KNIR

2YsP$

Kinder unserer Mit¬
glieder — Knaben und
Mädchen von v— 17 Jan -
ren — , die an der Weil "
nachtsfeier am 36. i>. M .
mitwirk , wollen , werden
dringend gebeten , iiw
zur ersten Probe Mon -
lag . 17 . d . M .. abends
Vu Ufa -, bei Herrn Kift -
ncr , Kreuzstrake 294
vllnktlich einfinden 6«
wollen.

Hübsche Weihnachtsgabe .
Im Banne der Jugend ust v. Max Peters .

Volkstümliche feil empfundene

üieyQ Kindarlseder .
Heft M. 2.—. In allen Mua '

karenhandlungsn vorr ätig .

Gelegenheitskauf
Elegante FlauschmänfteS

Mk .

Daniels Konfektionshaus
™

*»*}1
Am Sonntag , den 16. und 23. ds . Mts . offen .

Carl
Karlsruhe

Dlehl
Waldstr. 38

Fernruf 72S
Uhren — CS $ Ge2warara

und Reparaturen .

Sayhund - frühes
kaufen Sie preiswert und gut

Karlsruhe , Karl -FiiedrichstraBe 22
Bad Baubund G . m . b H. Tel . 5157 .

Eine schöne WUWM

RAM
sind meine

Aluminiumkochtöpfe
Inh ca.

I DurcHm 26 24 22 20 18 16
1 Ltr.
14 cm

| Goldm 5 .00 4 .30 3 .80 3 .30 2 60 2 25 1.90
per Stück mit Deckel .

Bis inU . 17 . Dez. IO °/0 Extra - Rabatt .

Georg Mappes , Karlsruhe 11 £ ■ £ ® ? e nJ * eraer
Telephon 2264 Karlfriedrichstraße 20.

■; ' AHM •

Marienstr . 32 Ferrspr 447172 .
Sonntag , den Dezember bisS Uhr geöffnet .
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Als willkommene
eihnachts -
Geschenke

eingerahmt © Bilder
™ p ' ieUl Große Auswahl

Oelgemälde
- Graphik

Preise

WerKstätte für gediegene Bildereinrahmungen

E. BÜCHLE
Inb . W . Berlsch

Kunsthandlung u. Rahmenfabrik
Kalserstr. 128 , zwischen Wald- u . Karlstr.

Pensionen .
Zaftltaa . Dienstag . 18. Dezcmbcr im Kassen -

räum d r Swalslchuldenverw .Utun " , kür
Pensionäre vormittags von 8—1» Uhr
Wttwen nachmittags von ViS—0 Uhr .

Landesbauvtkafle .
« tnöcrittin der st » dt . « auordunna betr .
Der Stadlrat bat öie Festsetzung der ossenen

2 ' /, ftöckiaen Bebauung «Bauklaise 12. I », iZaj für
die Strassen bezw , « Iravenstrecken »milchen dem
Stadtteil Beiertheim und d ^r « lldendstrahe anstelle
der bisher vorgeschriebenen geschlossenen mebritöcki -
aeu Bauweise beantragt Die beabstchtigte Neu -
rcgclung trifft innerhalb des bezeichneten Gebiets
die Kant - . Gras iihena - , Schnetzler -, Hohenzoilern - ,
Marie Alexandra - . Cä : ilia - . Kursllrsten - , Karl -,
Kronorinzen - . Gebhard - , Sachse » -. Hirsch - , Salier - ,
Boeckli- » nd Michaelstravc ,

Der Entwuri Xteivt zur Einsicht aus dem Bezirks¬
amt , Zimmer 26 , auf Einwendungen können bis
1. Zanuar 1924 erhoben werden .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1923 O .Z . 145
RadisikcS Ä 5irtaan,t Abt . III .

Warnung .
Wir geben der Bevölkerung bekannt , bah unter

der Leitung des irugeren Vorsitzenden der Erwerbs -
lvs .' nkoinmiision,Herrn K öllenberger , eineNot -
»cmeinschaft der Erwerbslosen gegründet wurde .
Nach einer Bekanntmachung dieser Notgemeinsäiast.
deren Ges -büftslokal im Zährinaer « bwen . Ädler -
strafte 18 , sich befindet , hat dieselbe sich solgende
Ausgaben gestellt ?
1. Annahme vonvorüberaebenden Arbeiten allerArt ,
2. Annahme von Waren und sonstigen Geaenttanden

zum Berkaus in unserer BertaitsSstell « .
Anmeldung sür unentgeltliche Kostttlche sllr Er -

. iverbslife oder deren minder . . . ,4. Annahme von sreiwilliaen Spenden an Lebens -
Mitteln . Kleidern oder Barmitteln .

Es wird ausdrücklich daraui liingewiesen . das ,
die Stadtverwaltung , sowie auch die Gewerkschaften
dieser von Serrn Köllenberacr ins Leben gerufenen
Noigemeinlchast der Erwerbslosen kein .' iortran - n
entgegenzubringen vermöaen . Es wird dringend
darum gebeten , Spenden an Geld , Lebensmitteln
oder Kleidern u . deral . an die wiederholt von der
Stadiverwaltung bekannt gegebenen «- teilen zu
leiten

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1923.
Der Oberbürgermeister

Der vorstehenden Bekanntmachung Ichliehen sich
die im Arbeitsausschuß der Erwerbslosen vertre -
>enen Gewerkfchas . en an .

z,ilS . Koch .

Bitte .
Für die im ftiidt . Kinderheim . Svbelstr . 1 ».

>n der ftäöt . Luisentrippe . Banmeisterstr . 5« , in
der städt Htldatripve , Schettelftr . 37. untergc -
Frachten Kinder , sowie sür die Insassen des stadt .
AltersdeimS . Zähringerstr . 4 , soll auch in diesem
Jahr wieder eine ^

Weihnachksbescherung
berettet werden .

üciuuuuiu
4,C

3 » ? dmvfana
°

nadme von Gaben sind die Mit -
Bliebet des stödt . Aürioraeausschusses . Sie ehren -
amtlichen Inspektoren , die Hausärzte und die Bor -
Iteherninen der « nstalt .-n und die Zentralstelle deS
statt . Sürsorgeamts . iNathaus . bereit .

StSdt . i»iirior « ea « S,chok .

Fahrnisversteigerung .
Mittwoch , den i » . Dezember , vormittag »

Uhr u . mittag « 2 Uhr jeweils beginnend . Ste -
kanienstrafte »8 . Eingang Hoftor Weftendstrahe :

Herren - und Arauenkleider , W .' inz .-ua . wilder ,
Spiegel , allerlei sonstiger Hausrat . ^ bessere Schlaf ,
iiinmereiiirichtung . u . verschiedene Schranke . Kom «
woden und deral . mehr .♦

Englisch — Französisch
Spanisch - Italienisch
Portugiesisch — Holländisch

— Russisch —

Boealer .

in der Zeit von
9 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends .

^ ^ Einzelunterricht — Kleine K assen — MmUms?

Erfolg in sehr Iturzer Zeit !
Keine Lehrmittelbaschffung! Teilzahlungengestattet :

Anmeldungen täglich in der Zeit von
9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends .

SpÄS r- Methode Ritter,
LeopoldslraSe 1 am Kaiserplatz

svWeine
Wir offerieren billigst :

Weiß - und Rotweine :
in diversen Qualitäten, im FaB und Flaschen {

ferner:

Frühstücks - u . Dessertwein « :
MisteÜa , Tarragona , Moscatel de Jerez , Blutroter
Medizinalwein , Grenache , Ch :rry , Samos , Ver -

mouth di Torino .

Schaumweine u . Champagner
Feist , Math . Möller , Deinhard , Henkel , Wagner

Saarriesling und Deutz D Geldermann .

Spirituosen und Liköre :
Kirsch - , Zwetschgenwasser , Kümmel , Allasch ,
Pfefferminz , Nordhäuser , Prünelle , Bergamotte ,
Jakobiner , Para , Curaca orange und Triple sec ,
Cherry Brandy , Cordial Medoc , Chartreuse ,
Maraschino , Advocat , Halb und Halb , Breslauer
Dom , Creme de Vanille , St . Emeran , Danziger
Goldwasser , BlacHcherry -Brandy , Mönchslikör

und Whisky .

Cognak :
Verschnitt und Weinbrand , diverse Marken .

Punsch :
Burgunder , Rum und Arrak

in vorzüglichen Qualitäten.

Franz Fischer D Cie.
Steinstr . 29 WeingroShandlung Kreuzstr . 29

Fernsprecher Nr. 163.

Die schönsten
Dekorationen

der Schaufenster nützen dem
Geschäftsmann wenig , wenn
damit nicht Hand in Hand

wirkungsvolle Reklame
in dem in den kaufkräftigsten
Kreisen Badens stark verbrei -
teten Karlsruher Tagblatt geht

F

iL

Unsere letzten
Weihnachtsschlager !

Nur so lange Vorrat

Abtig . Herrenartikel .
Oberhemden mit 2 Kragen . . von OM . 5 .00
Nachthemden ; „ 5.00
Socken » 0 .75
Krs^en » » 0 .45

Abtig . Herrenbekleidung .
Wintermäntel von gm. 30 .00
Anzüge in größter Auswahl und in allen Farben.
Breech es - Hosen . 5 4 .50

Abtig . Berufskleidung .
Biaue Schlosseranzüge om. 6.75
Englisch Leder - Hosen . * „ 6 .90

Beachten Sie unsere Schaufenster .

MMM iiius HIRSCHEN
iiiiiiiiiiii iiiiiiHiiiiiiimm iiHiiiiiiiii ■ ■ ® mm v v mm cm a

Kaiserstraße 95.
BF" Beide Sonntage vor Weihnachten von 12 - 6 Uhr geöffnet . "VQ

Zionistische OrtssrappeKarisrune
Montag , den 17. Dezember 1923, abends 8 Uhr

Lokal Herrenstraße 11
Judentum und Abendland II

Fortsetzung der Aussprache , Referent : Rechts¬
anwalt Dr . Friedberg . Gäste willkommen .

Der Vorstand .

MlvnMMlleijer evang . WlonissMNWl
Den verehrli .'ben Bewohnern unserer Stadt ,

welche unserer VInltort von Ansang an viel Liebe
enlgcaeniiebracht haben , erlaube » wir uns . unser
Diakoniffenliaus mit allen seinen Schwestern ,
seinen zaylreich « armen Kranken und d ^r liebe »
be llrstiaen Schar aus der K nderstation , wie
unlere Martabäuler sür die bevorstehende Metd
nacklszeit in sreundl . Erinnerun » zu » ringen .

Der Lerwaltumwrat der e« . Diakouissenanftalt .

Restaurant „ Eintracht
'

Karl-friedriehstrabe SO
Sonntag 7 Uhr erstklassiges

Künstler-Konzert.
M mwtt 19 . Dez., suiir, Einlr-

3.
Alffred Hoehn
| | n 4

Beethoven -Sonaten
D-durop . 10 Nr . 3 , Es-dur op . 27 Nr . 1, Cis-moll

(Mondschein ), B -dur (Hau merklavler)
Karten zu 4.—, 3 .—, 2.— und 1.—, bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39. pP

Badisches Landestheater
Sonntag , dan 16 . Dezember 1923

nachm . 2>/z—5 Uhr
Sp. I Jl 2—

Spulszwirnctien
Das Sonntagskind.

Abends 7 9*>4 Uhr Sp. I 7.20
Th .-O . B.V .B. Nr . 901 - 1200
Einmaliges Gastspiel Agnes
Wedekind -Wendt v . Stadt¬

theater HamburgTosca
Tosca : A . Wedekind -Wendt

a. O.

AbonnentenKauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts " .

Dr. MIM Bieder da!
(Aufheben I (Einlage . ) (Fortsetzung folgtj

Die über unser armes Vaterland hereingebrochene
schwere wirtschaftliche Not machte eine Unterbrechung
meiner von vielen Millionen Lesern allwöchentlich mit
Spannung verfolgten Sprechstunden -Erlebnisse notwendig .

Ich habe wahrend dieser trostlosen Zeit meine Sprech¬
stunden im Auslande abgehalten und bin erst jetzt wieder
im Kukirol -Auto nach Deutschland zurückgekehrt , um
hier meine Tätigkeit erneut aufzunehmen . Ich bitte alle
meine Freunde , die wenigen nooh erscheinenden Berichte
zu sammeln und nach JErscbeinen der letzten Anze ge,
die als solche durch meinen Abschied von den verehrten
Lesern deutlich kenntlich gemacht wird , mit der Ein¬
sendung zu dem großen Preisausschreiben (1. Preis ein
fettes , etwa 3 Zentner schweres Schwein ) zu beginnen .
Bis dahin bitte ich , noch recht fleißig däs verbesserte
Dr . med . Campes Kukirol -Fußbari zu kaufen . Kukirol -
l-ußbäder öffnen die Poren , fördern die Blutzirkulation
und leisten deshalb gerade jetzt im Winter gegen kalte
und nasse FttUe ganz besonders gute Dienste . Sie
bebeitrigen aber auch den lästigen Schweißgeruch und
das abscheuliche Brennen der Füße . Hühneraugen ,
Hornh '»ut , Schwielen und Warzen aber beseitigt das
Kukirol -Hühneraugen -Pflaster . Diese beiden weltbe¬
kannten , in vielen , vielen Millionen Fällen bewährten
Kukirol -Fabrikate sind nach der Fertigsterung des neu¬
erbauten großen Geschäftshauses der Kukirol -Fabrik
wieder in allen größeren Apotheken und besseren Dro¬
gerien erhältlich , und zwar vorläufig noch zu dem über¬
aus billigen Preise von nur 60 Goldpfennigen jo Packung .
Beide Präparate eignen sich vorzüglich als Weihnachts¬
geschenke und ich empfehle Ihnen deshalb sofortigen
Einkauf , wodurch Sie nicht nur Ihryn Angehörigen ,
sondern auch mir eine große Weihnacht ^freudt*bereiten .
Die lehrreiche Broschüre «Die richtige Fußpflege « wird auf
Wunsch noch immer kostenlos u . portofrei geliefert durchdie

Kukirol-Fabrik Groß-Salze 425 bei Maqoeburg.

Lotte Loben streit .
Nomon von Erich Ebenstem

(13 ) lNachdruck verboten »

Ohne dah es Lotte zum Bewußtsein gekom -

?nen wäre , beeinfluhte sein , ehraeiziacs Streben
unablässig . Auch sie wollte lernen , etwaö

leisten , es zu ctwaK bringen . . .
Darum allein wollte sie fort vyn Erlsbach , wo

es keine Gelegenheit zu « ermelten Studien gab ,
°bwol >l sie sonst mit allen Fasern ihres Herzens
« m Elternhaus und der G>ege » d hing .

Darum allein lernte sie Tag und Nacht alleS ,
was ihr nur erreichbar war : Von Friede ! , von
Oberlehrer Lechner und von dessen Frau , vom
Pfarrer und sogar Zeicknen und Malen vom
alten Maler Koblitz , der sich vor Jahren in
^ rlsliach . begeistert durch die landschaftliche
Schönheit der Gegend , ein Häuschen gekauft
Und darin zur Ruhe gesetzt hatte , nachdem er
iahrelang an der Düsseldorfer Akademie als
Lehrer gewirkt .

Diese Malstunden bei dem alten Landschafts -
walcr . dreimal die Woche , waren ihre liebsten
Stunden , und Herr Koblitz bebauvtete immer

ihre Fortschritte seien verblüffend und sie
habe ein großes Talent , an dem sich die Welt
» och eines Tages erfreuen werde . Lotte war
Glücklich, wenn sie solches hörte . Denn dann
würde Bertic Hoch endlich ein wenig Respekt
bekommen und sehen , dah auch sie etwas leisten
könne ^ . .
. Aber in der letzten Zeit hielt er sich auch über
vir Malstunden auf . fand sie *n>e <floS
Und überflüssig . Nichts gönnte er ihr . nichts
was sie tot , galt etwas in seinen Augen !

Sie sollte blof ? nähen . Strümpfe stricken und
uch um die Kochtöpfe kümmern — »denn das ist

WeibeSsache und der einzige Berus , den ein
Mädchen anstreben soll . . behauptete er neu¬
lich.

So alberne rückständige Ansichten hatte Ber -
tie ! Aber nein , er hatte sie ja gar nicht in
Wirklichkeit . Bei Friede ! und andern Mädchen
fand er es ganz in der Ordnung , daß sie ein
Brotstudium erwälilten . und lobte Fleiß und
Wissensdrangs

„Bloß ich soll die Nase nicht vor die Haustür
strecken dürfen ! Bloß ich soll mein Lebtag nur
gute Haustochter und in Erlsbach angeschmiedet
bleiben, " dachte Lotte zornig . „Wäre Berties
Einfluß nicht , hätte Mutter sicher längst einge -
willigt , mich mit Friede ! in die Stadt ziehen
und das Lehrerinnenexamen machen zu lassen .
Aber er ist ja dagegen , also darf es nickt sein .

"
Immer heißer flössen ihre Tränen , während

all dles durch ihren Kopf zog . Da klopfte es
plötzlich au ihre Tür .

„Lotte bist du da ? "
Der Mutter Stimme ! Lotte stand auf und

öffnete . Erschrocken fragte Frau Magdalene
nach einem Blick in Lottes verweintes lvesicht,
was ihr geschehen sei . „Nichts ." antwortete
Lotte matt , „bloß — wir haben wieder gestritten .
Bertie und ich . Und er war so häßlich zu mir !"
Frau Lobenstreit lächelte ,

„Und darum weinst du , Herzchen ? Wie töricht !
Bertie ist eben schroff wie die meisten jungen
Leute seines Alters und ungalant wie alle
Brüder . Deshalb brauchst du dich doch nicht zu
kränken !"

„Ich kränke mich ja auch nicht, " sagte das
junge Mädchen hastig . „Ich weinte doch bloß . .
vor Zorn ! "

„O , das ist aber gar nicht nett . Lottchen !
Uebrigens komm mal her , Äleinchen ^ setze dich
da neben mich auf 's Sofa . . . so," sie schlang
zärtlich den Arm um sie , „und nun paß auf , ich

will dir etwas sagen , daö dich sicher rasch alles
andere vergessen macht ! Ich Hab mich nämlich
entschlossen , dich mit Friede ! nack Graz gehen zu
lassen , damit du gleichfalls das Padaooaium be-
suchen kannst ! Eben jetzt besprach ich es mit
Bäterchen , der auch dafür ist.

"

„Mutti . . . o Mutti , das ist wirklich dein
Ernst ? " schrie Lotte jubelnd auf und umarmte
Frau Lobenstreit stürmisch .

„Fa . es ist mein Ernst !" fuhr die Mutter be-
dächtig fort , „Es wird uns beiden ja sehr schwer
werden , dich zu missen , aber am Ende . . . Da
es doch dein sehnlichster Wunsch ist . . ." ihre
Stimme bebte ein wenig , aber sie zwang sich
rasch zu einem sachlichen Ton . „Friede ! meint ,
du wirst sür 's erste wohl nur als Hospitantin
eintreten können , aber vielleicht geht es , daß du
zu Beginn des zweiten Semesters die Auf -
nahmeprüsung ablegst und dann als ordentliche
Schülerin ausgenommen wirst . Wohnen kannst
du mit Friede ! zusammen bei Kalkgräbers . Ihr
Zimmer ist ja groß genug und es steht auch noch
ein Schlasdiwan drin . So wollen wir also diese
letzten Tage nun benützen , um deine Garderobe
instand zu setzen und alles Nötige zu packen .

Frau Magdalene sprach noch lange weiter von
allerlei praktischen Dingen , die bedacht und ge-
ordnet sein wollten . Dabei war ihr das Herz
zum Brechen schwer . Keines ihrer Kinder hatte
sie so schwer in die Fremde ziehen lassen wie
gerade Lotte . Und doch mußte es sein . „Ich
hätte ja kein« Ruhe mehr, " dachte sie . „sie länger
hier zu lassen so nahe von Meckfeld und jetzt ,
nachdem der Zufall sie schon einmal mit ihm
zusammenführte . . ."

Lotte hörte kaum , was die Mutter sprach .
Alles in ihr war außer Rand und Band vor
freudiger Erregung . Sie sollte lernen dürfen
wie Friede ! ! lind hinaus in die Welt kommen ,
nach der Hauptstadt , die sie sich in den wunder¬

barsten Farben ausmalte , als ein Paradies
ohnegleichen , den Sammelpunkt bedeutender
Geister , die Heimstätte alles Schönen . Erhabe -
nen ! . . . Was würde Bertic sagen ? dachte sie
dazwischen immer . Bertie war außer sich , als
er am Abend von dem Entschluß öer Eltern er -
fuhr . Waren sie denn blind , baß sie nicht sahen ,
wie unreif ' mtd kind >sck> jnoch
war ? Wie konnten sie sie von sich geben ! !

Aber all seine Vorstellungen nützten nicht ? .
Frau Magdalene hatte gründlich überlegt und
so viel sie sonst auf den Rat des Sohnes gab ,
diesmal ließ sie sich nicht irre machen .

Es war einmal beschlossen und — „ ich habe die
Ueberzeugung , daß es für Lotte so am besten
ist.

"
Die Bekannten billigten den Entschluß . Ein

so begabtes , lernbegieriges Mädchen durfte nicht
auf dem Lande versauern ,

„Nur fleißig lernen , Lottchen , damit ich Sic
bald „Kollegin, , nennen kann !" sagte Ober -
lehrer Lechner und seine Frau sü^ te hinzu -
„Uud Sprachen und Musik nicht vernachlässigen ,
Kleine ! Man kann nie zuviel lernen !" Der
Pfarrer schärfte ihr ein . erstens die Religion
nicht zu vergessen , zweitens aber auch nicht das
Stuöium der Geschichte und Literatur , das sie so
eifrig mit ibm betrieben .

Der alte Maler Koblitz hatte Tränen in den
Augen , als Lotte sich verabschieden kam .

„Sie werden mir sehlen im Atelier . Kind , so
oft ich mich zur Arbeit fetze ! Es war mir solche
Freude , ihr Talent b ' lden , es »" ' chsen und sich
entwickeln zu sehen ! Aber für Sie selbst ist es
natürlich besser so ! Geben Sie stch nicht zuviel
mit dem gelehrten KrimmS -Krams ab . drin in der
Stadt . Lehrerinnen gibt es genug , aber so starke
Talente wie Sie selten . Versprechen Sic mir ,
daß Sie es weiter pflegen und Malstunde !? neh¬
men !"

(Fortsetzung folgt .)
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Feine
Masseli neiderei

Sonntags vor
We ihna chten von 1 — 6 geöffnet

Knaben - und
Jünglings -Kleidung

Kaiserstr. 166
bei der Hauptpost.

Anzeige .
Für die Zeit , in der meine PrivtrtkHnik

geschlossen ist , habe ich Gelegenheit
Entbindungen imslSdt Krankenhaus ,

Operationen inderPrivatklinik , Wein-
brennerstr . 7, vorzunehmen .

Dr. Eduard Ihm,
Frauenarzt , Westendstr . 29a.

In. etilen öWelzer EmenM-r
pet Vulia Hit . 2.Q0

Ill. Allü. EiWMM .. .. 2.20
lsl. MMr .. „ 1 .20
Ia. (Bouöa . . „ 1.2Q
ioioieoetfdiiedeneSotten U7sichkäse

»u billigsten Tagespreisen .

WicÜm .
'Mfer tt !>e Pttisem ^izllug
Br » mpte « Versand .

C. Dfetsche
zMlerblilnie, Karlsruhei.V.

Telear - Adr . : Bultcrblume .
Ferulvrechcr 120 und 581.

Dr. Wagner
Frauenarzt

bisher Oberarzt am Ludwi *- Wilhelm -Kranken -
heim , ist als Facharzt an die Abteilung lür
Geburtshilfe , Wo chenb . « pflege

und FrauenHranUheiten im
Städt Kranbenhaus überge Men

und entbindet und operiert dortselbat
Sprechstunden für Privat und Krankenkasten nur in der
Wohnun ■»Step .ianienstr 20 Mo . - Fr ty*3—SjSa . 12—1.

t/chre mpp

Norddeutscher Lloyd
* Bremen ♦
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII'lllllllimH IDIIIIIIIIIIIIlllll llll

Südamerika
D . „Yorck "

12. Januar 1924ab Bremen

'Kacß
Ostasien

D. „ Derfflinger "
ab Hamburg . . . . 12 . Januar 1924
ab Genua 29 . Januar 1924

PALAST - KAFFEEmeistgelesene Tageszeitung In
Sndthüringen u. DXotbbagern

FERNRUF 7482MANNHEIM 0 7. 7Täglich ca. 30000 Leser
Für beide Dampfer sind noch
Pütze in all an Klassen treJ
n —- --h——

Nfihero Auskunft und Pla »zbelegung durch :

Norddeutscher Lloyu Bremen
und »ein » Vertretungen

In Karlsruhe Norddeutseher Lloyd ,
Ag ? ntut , Karl-Friedrichstraße 22 .

In Baden - Badem Lloydreiseb )ro W .
Langgut !!, Lichtemhalerstralte 10.

Abteilung der Südd . Gaststätten G . m . b. H.
Samstag , den 15 . Dezember, nachmittags 4 Uhr

^Weitverbreitet in der Thüringer
Spielwaren - und L ! orb - Industrie

Für p̂ersonalgesuche
aller Art

sL^aufleute , Handwerker , Bleust -
mädcheu usw .) besten « geeignet

Täglich nachmittags ab 4Uhr und abends ab 8 Uhr große Konzerte
Sonn - und Feiertags vormittags von U bis 1 Uhr Frühkonzert, 2 Kapeilen
Salonorchester Harnisch — Ungarische Magnaten-Kapelle SärKözi. Weihnachts

MusikEigene erstklassige Konditorei
In- u. ausländische Zeitungen. Telefon- Zentrale System Priteg. Posthilfstelle

PscHorr - Bräu Pilsener Grenzquell

durch die echten

Bankhaus
STRAUS (EL CO .

KARLSRUHE
F » rn #pr « oh - AnsehlQiM

für den Fernverkehr :
Nr. 4901 , 4802, 4803 . 4904 . 4905. 4903 .

für den S'adtverkehr :
Kr, 30, 4431, 4432 , 4433 , « 34, 4435 . 443«.443?, 4438 .

fflr die Deviten- Abteilung:
Nr. 4433 , 4440 , 4441.

Apparate
- Platten -

Alleinige Spezial - Vertretung
in Karlsruhe

K. Maurer
Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstraße

F ist eine Anzeige im
/ Karlsruher Tagblatt

/ Wegbereiterin für

ein gutes
Weihnachtsgeschäft.weiß und rot in diversen nur guten

Qualitäten billigst

Fischer 's Weinstube
Krsuzstraße 29

M . Garms .
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